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tärmszenen in der pariser Kammer

Spanien im Mittelpunkt der Sebatte
slandin verteidigt München/ Wutgeheul der Kommunisten

(Ornktbvriskt nnssros karissr Vortrotvr »)
Paris , 18. Januar

In der Pariser Kammer kam es am Dienstagnachmittag über die spanische Frage
zu wüsten Tumultszenen . Die Kommunisten machten der Regierung schwere Vorwürfe,
weil sie bis jetzt noch keine „Initiative zur Unterstützung der spanischen Bolschewisten"
ergriffen habe. Der frühere Ministerpräsident Flandin rechnete in einer längeren Rede
mit der Linken ab und legte ein Bekenntnis zu der Politik von München ab.

Als der Redner die Kommunisten und den berüchtig¬
ten KriegShetzerde Kerillis angriff , weil dieser die Po¬
litik von 1914 betreibe , kam es zu der ersten Tumult¬
szene. Der angegriffene Abgeordnete protestiert« mit
wüstem Pultdeckelgeklapper. Auch die Kommunisten
schrien auf Flandin ein. Dieser wandte sich scharf gegen
den Marxistensührer Blum , der seinerseits in einer
längeren Rede an die Regierung den Appell richtet«,
Barcelona zu Hilfe kommen. Die Rechte reagierte
darauf mit stürmischenZurufen : „Blum — der Krieg !"
Flandin warf Blum vor, daß er das Nichteinmischungs¬
abkommen nicht strikt durchgeführt habe, denn es seien
59 909 Tonnen Kriegsmaterial im Transit- und auf
anderen Wegen nach Rotspanien gelangt. Man be¬
haupte, so erklärte Flandin , auf der Linken, daß «ine
Oeffnung der Grenzen keine Einmischung bedeute. Er
sei aber überzeugt, daß die Spanier erklären würden,
daß ihre Prüder durch französischesKriegsmaterial ge¬
tötet worden seien. Eine Intervention in Spanien sei
gleichbedeutend mit einer Einmischung in die inneren

Angelegenheiten eines anderen Staates . Sei die Linke
im übrigen sicher, daß eine Oeffnung der Grenze jetzt
noch den Erfolg Francos aufhalten könnte? Er, Flan-
din , glaube das nicht.

Nach weiteren Lärmszenen fuhr Flandin in seinen
Ausführungen fort. Er betonte u. a., daß Frankreich in
der Spanienfiage völlige Neutralität bewahren müsse,
worauf die Kommunisten in minutenlang andauerndes
Protestgeheul ausbrachen. Flandin schloß mit der For¬
derung, daß Frankreich nicht lange mehr zögern dürfe,
«inen Vertreter nach Burgos zu entsenden.

Auch der Rechtsabgeordnete Taittinger , der auf das
belgische Beispiel hinwies, empfahl die Entsendung
eines Vertreters nach Burgos , vor allem angesichtsder
Tatsache, daß Franco mit Sicherheit siegen werde. Als
Taittinger auf den Menschenschmuggel der Kommunisten
hinwies und ihn als Bruch der Nichteinmischungkenn¬
zeichnete, erheben die Kommunisten wieder Protest.
Taittinger erklärte dann, daß man wahrscheinlichschon
in einer Woche damit rechnen müsse, daß Katalonien

von den Franco -Truppen besetzt sei und auch Barcelona
sich in nationalspanischer Hand befinden werde.

Überraschende kinberufung
Kabinettsberatung unter dem Vorsitz des französischen

Präsidenten
(Oraktbsriellt unseres pariser Vertreters)

Paris,  18 . Januar.
Das Kabinett Daladier ist für heute vormittag 16 Uhr

überraschendzu einer Sitzung einberufen worden, deren
Tagesordnung den außenpolitischen Fragen vorbehalten
ist. Außenminister Bonnet will über die Verhandlungen
mit dem englischenAußenminister und über seine Genfer
Eindrücke berichten. Bor allem aber legt der Außen¬
minister, wie es in politischen Kreisen verlautet , Wert
darauf , die Grundziige seiner Rede vor der Kammer,
die er zur Beantwortung der außenpolitischen Inter¬
pellationen halten will, vorher dem Kabinett zur Billi¬
gung zu unterbreiten.

Schon hieraus geht die große Bedeutung dieser Be¬
ratung hervor, die unter dem Vorsitz des Präsidenten
der Republik stehen wird. In parlamentarischen Kreisen
rief die Ankündigung der Kabinettssitzung erhebliche
Aufregung hervor, und zwar im Zusammenhange mit
zahlreichen Gerüchten, in denen von inneren Unstimmig¬
keiten im Kabinett die Rede ist.

Vartelonas letzte Stundet
Vor der endgültigen Übersiedlung der roten„Negierung"nach stlicante

St . Jean de Luz,  18 . Januar.
Die neuesten Nachrichten aus Barcelona lassen darauf

schließen, daß die Uebersiedlung der roten Bonzen aus
Barcelona nach Alicante unmittelbar bevorsteht. Diese
Uebersiedlung würde den denkbar größten Einfluß auf
die zukünftige Politik der Machthaber in Barcelona
haben, zumal Anzeichen dafür vorhanden sind, daß d,e
„katalanischeRegierung " unter Umständen zur Ueber-
gabe bereit ist.

weitere erfolge in der Provinz varcelona
Saragossa, 18. Januar.

Der Vormarsch der nationalspanischen Truppen hat
in allen Abschnitten der katalanischen Front auch noch
während der Abendstunden- angedauert . So rückt im
nördlichen Abschnitt die Urgel -Armee General Munoz
Grandes  längs der Hauptstraße, die zur französischen
Grenze führt , vor. Dabei mußte wiederholt feindlicher
Widerstand überwunden werden. Der Ort Tiurana
wurde erobert . Der Vormarsch dauert an und bewegt
sich jetzt in Richtung der Abzweigung der Straße nach
Solsona. Die Aragon-Armee General Moscardos
rückt entlang d>er Hauptstraße Lerrda— Cervera Bar-
celona vor. ' Auch Leim Vormarsch dieser Armee wur¬
den gestern mehrere Ortschaften von dem Joch des bol¬
schewistischen Terrors befreit.

Im Abschnitt südlich Cervera endlich eroberten die
Navarra -Divisionen den Ort Vellprat,  die erste be¬
freite Ortschaft der Provinz Barcelona . Die Entfernung
nach Varcelona beträgt nunmehr 58 Kilometer Luft¬
linie. Die durchschnittlicheVormarschleistung des gestri¬
gen Tages ist 8 Kilometer . Die neue Frontlinie ver¬
läuft etwa längs des Flusses Eaya bis zum Orte
Bellprat und geht von da genau südlichbis zum Gebiet
östlich Tarragonas.

Mit gefülltem Bajonett gestürmt
Salamanca , 18. Januar

Südöstlich von Cervera wurden die Ortschaften Palle-
rols, Guardiolada , Lluida und Pavias erobert . Beson¬
ders in dem letzten Ort , der nahe an der Grenze der
Provinz Barcelona gelegen ist, leistete der Femo
außerordentlich heftigen Widerstand, der aber durch den
heldenmütigen Ansturm der Nationalen ).m Bajonett-
kämpf überwunden werden konnte. Im Südabschnftt ist
das Marokko-Korps General Pagues mit der « äuberung
des Gebietes östlich von Tarragona beschäftigt wöbe,
bisher 1109 Gefangene und reiche Beute gemacht wur¬
den Wie amtlich verlautet , übersteigt die Eefangenen-
zahl seit Offensivbeginn 38 090 Mann.

London warnt vor kinmischung
(vrabtbsrlellt unssrss I-onckovsrVsrtrstsrs)

London, 18. Januar.
Die Entwicklung in Spanien wird in London mit

gespannter Aufmerksamkeit verfolgt. 2n Regierungs¬
kreisen gibt man der Hoffnung Ausdruck, daß die fran-

Seitritt Mandschukuos offiziell
Hsingking, 18. Januar

Die mandschurischeRegierung gab gestern offiziell
ihren Eintritt in die Anti -Komintern -Front bekannt
nachdem sie am Montag , wie berichtet, ihre Bereitschaft
dazu bekundet hatte.

zöfische Regierung sich nicht hinreißen lassen möge, dem
Druck der Linken nachzugebenund sich in die Spanien-
affäre einzumischen. Es ist offensichtlich, daß die scharfen
Warnungen der Italiener an die Adresse Frankreichs
ihren Eindruck in London nicht verfehlt haben. Man
weiß in London nur allzugut, daß eine direkte Ein¬
mischungunabsehbare Folgen mit sich ziehen würde. In

diesem Sinne richtete die „Times" in einem Leitartikel
eine sehr ernste Mahnung an Frankreich. Das Blatt
schreibt u. a., ..daß die letzten Anstrengungen Bar¬
celonas keine großen Hoffnungen erwecken, wenn man
höre, daß die rotspanischeRegierung zur Ueberwachung
der ausgehobenen Jahrgänge besondereSpezialabteilun-
gen der Polizei aufstellen müsse."

Scharfe flngriffe gegen Noosevell
Washington, 18. Januar.

Das Aufrüstungsprogramm Roosevelts stand im
Bundessenat wiederum im Mittelpunkt heftiger An¬
griffe seitens republikanischer und auch demokratischer
Senatoren . Der republikanische Bundessenator
Frazier  erklärte im Zusammenhang mit dem Kellogg-
Pakt , das amerikanische Rüstungsprogramm bedeute
eine Vertragsverletzung.  Niemand könne ihn
glauben machen, daß die Bewilligung der vielen

Millionen Dollar dem Frieden dienen solle. Der demo¬
kratische Bundessenator Reynold  pflichtete Frazier
bei, daß der Weltkrieg die Vereinigten Staaten eine
bedeutende Summe Geld gekostethabe. Er fügte dann
mahnend hinzu, daß die amerikanischen Mütter , die
später wieder das Kanonenfutter herzugeben hätten,
entschieden gegen das Rüstungsprogramm seien. Auch
der Senator Lundeen  wandte sich mit von beißendem
Hohn gewürzten Erklärungen gegen das Rllstungs-
programm.

Leziek««-

Von
Gauleiter Fritz Wächtler,

Reichswalter des NS . - Lehrerbund es
Es ist meist etwas Eigenartiges um wirkungs¬

volle Neuerungen auf dem Gebiet der Erziehung.
Sie künden sich nicht mit großem Getöse an , sie
stehen plötzlich wie ein bestauntes Feuerwerk am
dunklen Himmel hell strahlend da , sondern sie
beißen sich langsam , oft gegen heftige Widerstände,
durch , und eines Tages spricht der Erfolg  das
entscheidende Wort.

So war es mit dem erzieherischen Einsatz der
nationalsozialistischen Schülerzeitschvift in der deut¬
schen Schule , so war es mit der Einführung des
Wettbewerbs als Erziehungsmittel . Tatsächlich ist
der Wettbewerb in der Erziehung nicht völlig neu¬
artig . Die körperliche Erziehung hat ihn bereits
aus alten Zeiten her als Leistungsansporn immer
gepflegt und benutzt . Die Berufserziehung hat den
erzieherischen Wert des Wettbewerbs im Ber -ufs-
wettkampf nutzbar werden lassen.

Die Einführung der „Hils-mit !"-Wettbewerbe be¬
deutete die Uebertragung des Wettbewerbsgedan-
kens von der körperlichen Erziehung auf das Ge¬
biet der geistigen Erziehung , insbesondere der
nationalpolitischen Erziehung in der Schule . Die
„Hilf -mit !"-Wettbewerbe tragen an die deutsche
Jugend Probleme unseres Wolkslebens heran , die
durch rein lehrhafte Methoden nicht genügend
heranzubringen sind. Die Gefühlswerte der Ju¬
gend sollen im Dienst nationalpolitischer Erziehung
mobilisiert werden . In freiwillig übernommener,
wettkampfmäßiger Selbstbetätigung sollen der
Jugend begriffliche Dinge zum Erlebnis und damit
zur empfundenen und erkannten Lebenswirklich¬
keit werden.

Das Entscheidende ist nicht, daß zum Beispiel
ein Junge sauber und fleißig ein Kriegsschiff ge-
basteft hat , sondern daß er von sich aus , im Hin¬
blick auf die Themenstellung „Volksgemeinschaft —
Schicksalsgemeinschaft ", ein Kriegsschiff gewählt
hat . Er hat bei der Arbeit an seinem Kriegsschiff
die schicksalsgestaltende Kraft und die Notwendig¬
keit der Wehrhaftigkeit unseres Volkes empfun¬
den , erlebt und herausgestellt . Er weiß um den
besonderen Sinn und Wert eines Kriegsschiffes.
Und wenn er später einmal die Debatten früherer
Zeit über den Bau . des Panzerkreuzers ^ in die
Hände bekommen sollte , so wird er dieser Erschei¬
nung mit völligem Unverständnis oder ablehnender
Empörung gegenüberstehen.

Aehnlich liegen die erzieherischen Momente bei
allen anderen Arbeiten . Eine Trachtengruppe ist
nicht schlechthin einfach eine Darstellung irgend-

Neues vombenattentttt in kngland
kin ganzer Sack mit Bomben aufgefunden— Londoner Begierungsviertel
unter verstärktem Polizeischutz— flktion von langer Sand vorbereitet

London, 18. Januar.
Die Serie der Bombenattcntate auf britischem Boden

wurde gestern um ein weiteres Attentat in Great Barr
an der Straße Birmingham —Walsall vermehrt. Hier
wurde der Versuch gemacht, einen Hochspannungsmast
durch eine Bombe zu sprengen. Eine Stiitzstrebe des
Mastes wurde durch die Bombe weggerissen; wie es
heißt, sott eine zweite Bombe, die nicht explodiert ist,
in der Nähe gefunden worden sein. .

In der ganzen Gegend um Great Barr hat die
Polizei weitgehende Schutzmaßnahmen getroffen. In
dem Gebiet von Midland sind alle Kraftstationen , Gas¬
werke und Telefonämter unter polizeilichen Schutz
gestellt, ebenso auch die Rundfunksender von Droitwich.
Während der ganzen Nacht hat die Polizei in der
Gegend von Hamshall , wo gleichfalls ein Attentat
verübt wurde, 'fieberhafte Nachsuchungenangestellt. Sie
hat ferner die Privatkraftwagen angehalten , um deren
Fahrer zu befragen. Auf den Landstraßen hat man jetzt
auch Polizeikraftwagen stationiert , um bei neuen Atten¬
taten schnell zur Stelle zu sein.

In London selbst sind jetzt auch die Untergrundbahn-
höfe polizeilich bewacht. Ein besonderes Augenmerk
richtet die Polizei bei ihren Schutzaltionen auf gewisse
Teile des Großschiffahrtskanals von Manchester. Auch
in Liverpool hat man besondere Sicherungsmaßnahmen
für die großen Dockanlagen, in denen die Schiffe aus
Irland einlaufen , für notwendig gehalten. Wie die
Presse aus Belfast berichtet, liegt über der ' ganzen
Stadt eine starke Spannung . Alle Staatsgebäude sind
besonders bewacht. Polizeibeamte in Zivil sind auf den
Straßen in Dienst, während die Polizei in den Kasernen
einsatzbereit ist.

Die polizeilichenUntersuchungender Bombenanschläge
in Hamshall und Great Barr haben noch zur Auf¬
findung weiterer nicht explodierter Bomben geführt. An
einer Stelle fand man einen ganz Sack mit Bomben.
Aus diesen Polizeifunden geht einwandfrei hervor, daß

es sich um planmäßig vorbereitete Bombenattentate
einer ganzen Bande handelt.

Infolge der Bombenanschläge wurde das Londoner
Regierungsviertel am Dienstag mit einem besonders
starken Polizeiaufgebot versehen. Innenminister Sir
Samuel Haare hatte am Dienstagnachmittag eine Be¬
sprechung mit Ministerpräsident Chamberlain , die sich
aus die Bombenanschlägebezogenhaben dürfte.

Noch keine Aufklärung
London, 18. Januar.

Insgesamt sind am Montag nach den nunmehr vor¬
liegenden Berichten in England sieben Bombenanschläge
auf wichtige Elektrizitäts - und Gaswerke verübt wor¬
den und zwar zwei in London, drei in Manchester, einer
in Alnwick(Northumberland ). Spät abends wurde dann
noch aus Birmingham gemeldet, daß auch dort ein Bom¬
benanschlag auf die Elektrizitäts - und Wasserwerkever¬
übt worden ist.

Die Polizei ist sich jetzt in der Auffassung darüber
einig, daß es sich bei allen diesen Explosionen um An¬
schläge von organisierten Banden  handelt.
Wie die Zeitungen melden, scheint die Polizei irische
Nationalisten mit diesen Anschlägen in Verbindung zu
bringen, jedoch muß in diesem Zusammenhang an die
zahlreichen Sabotageakte auf englischen Kriegsschiffen
und Werften erinnert werden, die sich vor einigen Mo¬
naten ereigneten und die einwandfrei auf kommu¬
nistische  Kreise zurückzuführen waren. Irgendwelche
Ergebnisse haben die fieberhaften Untersuchungen der
Polizei bisher noch nicht gezeitigt. Im übrigen ist nicht
nur die Polizei an diesen Untersuchungen beteiligt , son¬
dern auch das Innenministerium sowie die sogenannte
politische Polizei . Sämtliche Kraftwerke Englands sind
von zahlreichen Polizeiaufgeboten bewacht, da man
offensichtlich mit neuen Anschlägenrechnet.

Ein SprengstoffsachverstLndigerdes englischenInnen¬
ministeriums hat sich gestern nach Manchester begeben,
um dort die Untersuchung der Ursachen der Bomben¬
anschläge in die Hand zu nehmen.

MiMMMIMMMMMIMMMIMMMMMMIMMIMM

Unser
(vis dsutiZs Lusxabs urnkaüt. 14 8 sitsv)

In England wurde ein neues Vombenattentat
verübt.

In der Pariser Kammer führte die ohnmächtige
Wut der Kommunisten zu wüsten Lärmszenen.
Es liegen Anzeichenfür die Absicht der Roten vor,
Katalonien zu übergeben.
Der italienische Außenminister Graf Ciano befindet
sich auf dem Wege nach Jugoslawien.
Hermann Eöring empfing den ungarischen Außen¬
minister Gras Csaky.
Für die gewerbliche Wirtschaft wurden Kosten-
rechnungsgrundsätzeerlassen.
Ende 1938 waren auf deutschen Werften 132 Schiffeim Bau.

Bremen ehrte feinen 76jährigen Finauzsenator Flohr.
Kreuzer „Königsberg" traf zu den Bremer Stapel¬
lauf-Feierlichkeiten ein.
Die Eauausstellung „Volksgemeinschaft — Schick¬
salsgemeinschaft" zählte bereits am dritten Tage
16 66« Besucher. "
Durch Betrügereien wurde die Newqorker Unter¬
grundbahn um mehrere Millionen Dollar geschädigt.
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Im befreiten larragona
Wie- ie Noten die Stadt terrorisierten/ 1500 nationale Viirger wurden hingemordet

einer Volkstracht , sondern sie ist als Beispiel der
schicksalsgestvltenoen Krajt der Llrteryaltung
innerhalb der Volksgemeinschaft angefertigt . Eine
gebastelte Sammelbüchse entstand aus der Ueber-
legung , Last Opfermut schicksalsgesialtend und
daher Gemeinschastspflicht ist, usw. Daß die Her¬
ausstellung der schicksalsgestaltenden Leistungen
unseres Führers unserer Fugend besonderen An¬
reiz geboten hat, ist selbstverständlich.

(geschmackliche Bildung , Erziehung zu sauberer,
ordentlicher Arbeit und überhaupt die Anregung
zur Beschäftigung mit den Fragen der schicksals-
verbunüenen Volksgemeinschaft vom Lebenskreis
des Kindes aus waren die sozusagen nebenher¬
gehenden erzieherischen Aufgaben des Wettbe¬
werbes . Der Wettbewerb „Volksgemeinschaft —
Schicksalsgemeinfchaft " ist als erster grogoeutscher
Wettbewerb gelaufen . Die ostmärkische und die
sudetendeutsche Fugend hat sich an ihm beteiligt.

Mit bewundernswertem Schwung und großer
Begeisterung hat sich z. B . im Sommer vergan¬
genen Jahres die Wiener Schuljugend in die Aus¬
gaben des Wettbewerbes gestürzt. Die im Oktober
stattgefunden« Ausstellung der Wettbewerbsarbei¬
ten war für die Wiener Jugend wie für die
Schulen und die Lehrerschaft ein überragender
Erfolg . Und hier tritt eine zweite , bedeutende
Seite der Schülerivettbewerbe des Nationalsoziali¬
stischen Lehrerbundes in Erscheinung. Durch die
Arbeiten der Kinder werden auch zu Hause die
Eltern und Verwandten mit den Zielsetzungen des
Wettbewerbes bekannt und vertraut . Auch sie
haben sich mit dem Begriff der Volks - und Echick-
salsgemeinschaft beschäftigt. Hierdurch und durch
die Ausstellung der Schülerarbeiten vor einer
größeren Oesfentlichkeit wird der erzieherische
Wert des Wettbewerbes weit über die Schule hin¬
aus fruchtbar. Die Wiener Ausstellung ist von über
hunderttausend Besuchern gesehen worden!

Im ganzen Reich haben in Tausenden von
Schulen Schulausstsllungen stattgefunden . Am
15. Januar sind 18 Gau -Ausstellungen in allen
Teilen des Reiches eröffnet worden . Im Frühjahr
saßt eine Reichsausstellung noch einmal die besten
Arbeiten aller Gaue zusammen, so daß die Ar¬
beiten der Kinder nicht nur ihrer Erziehung selbst
gedient haben, sondern volkserzieherischen Wert
und Bedeutung erhalten.

Niemals ist von Menschen, die den Anspruch
erheben , ernst genommen zu werden , die ungeheure
Bedeutung der Schule für die Kultur und den
geistigen Fortschritt eines Volkes geleugnet wor¬
den. Um so eigenartiger ist es , daß in den Zeiten
vor dem Umbruch Leistungen der Schule in der
Oesfentlichkeit keine irgendwie nennenswerte Aus¬
strahlung auswiesen , sondern von Fachleuten sorg¬
sam gehütet im verborgenen blühten . Der natio¬
nalsozialistische Erneuerungs - und Aufbauwille hat
auch hier Wandel geschaffen. Die Schule ist keine
Einrichtung mehr, die fern dem brausenden Ge¬
samtleben der Nation wie eine Art Fremdkörper
ein Eigenleben führt, sie wird vielmehr in fort¬
schreitendem Maße mitten in das sich so vielseitig
äußernde Dasein des Volkes hineingestellt . So ist
auch die großzügige Gestaltung unserer Ausstel¬
lungen sicher eins der wirksamsten Mittel . Leistun¬
gen unserer Schuljugend und der deutschen Er¬
zieherschaft ins Volk zu tragen ; denn das , was in
den Wettbewerbsarbeiten „Volksgemeinschaft —
Schicksalsgemeinschaft" in Erscheinung tritt , ist
sichtbar gewordene nationalpolitische Erziehung.

eraf tfakp bei Hermann öörlng
Berlin , 18. Januar.

Gestern mittag stattete der ungarische Außenminister
Gras Csalq in Begleitung des ungarischen Gesandten
Sztojay dem Ministerpräsidenten Eeneralfeldmarschall
Eöring einen Besuch ab. Der Eeneralseldmarschall
hatte mit Eraf Csaly eine einstündige Unterredung.

Der ungarische Außenminister legte gestern, begleitet
vom Stadtkommandanten von Berlin , am Ehrenmal
Unter den Linden einen Kranz nieder. Der große
Lorbeerkranz trug eine Schleife in den ungarischen
Farben mit der Widmung : „Im treuen Gedenken an
die heldenhaften deutschenKameraden des Weltkrieges.
— Der Königliche Ungarische Außenminister."

Bei dem feierlichen Akt waren von ungarischer Seite
der Ungarische Gesandte in Berlin Sztojay mit den
Herren der Gesandtschaftund den Herren der Begleitung
des ungarischen Gastes anwesend. Von deutscher Seite
begleitete den ungarischen Außenminister der deutsche
Gesandte in Budapest von Erdmannsdorff und der stell¬
vertretende Chef des Protokolls Legationsrat v. Halem.

Der Reichsminister des Auswärtigen und Frau v. Rib-
bentrop gaben gestern zu Ehren Graf Csakys in ihrem
Hause in Dahlem ein Frühstück im kleinen Kreise, an
dem der ungarische Gesandte Sztojay und die Herren
der Begleitung des ungarischen Außenministers teil¬
nahmen. _

Das Schulschiff „Deutschland " ist am 18. Januar wohl¬
behalten in St . Helena angekommen und wird am 1S. Januar
nach Bremerhaven unter Segel gehen.

„Richelieu " vom Stapel gelaufen . Gestern ist in Brest das
neue 35 080 Tonnen große Linienschiff „Richelieu " vom
Stapel gelaufen . Gleichzeitig wurde das Schwesterschiss
„Clemenceau " aus Kiel gelegt.

Mexiko weist einen Schmutzfink der „New sfork Times " aus.
Die mexikanische Regierung hat den Korrespondenten der „New
Nork Times " in Mexiko-Stadt , Kluckhorn , aufgefordert , Pas
Land binnen 24 Stunden zu verlassen . Das amerikanische
Auhenamt hat die mexikanische Regierung ersucht , dem aus¬
gewiesenen Korrespondenten Zeit zu geben, seine persönlichen
Angelegenheiten zu ordnen ..

Tarragona , 18. Januar.
Nach Eindringen der Nationalen in Tarragona wur¬

den auch hier, wie bereits in so vielen anderen Städ¬
ten, die von der bolschewistischen Schreckensherrschaftbe¬
freit worden sind, grausamste Verfolgungen
der nationalgesinnten Bevölkerung festgestellt. Tarra¬
gona galt vor dem Aus-bruch der bolschewistischenRe¬
volte als eine überwiegend national eingestellte Stadt.
Bereits am ersten Tage des Aufstandes verhafteten die
Roten über 3000 Einwohner , die zum größten Teil auf
Kefängnisfchiffen untergebracht wurden. Auf einem von
diesen Schiffen befanden sich 880 Gefangene, die unbe¬
schreiblich schlechten hygienischen Bedingungen unter¬
lagen. 350 von ihnen wurden an einem Tage zum Tode
„verurteilt " und durch ME .-Feuer abgeschlachtet.

280 Gefangene sind jetzt kurz vor Eindringen der
nationalen Truppen gewaltsam nach Barcelona geschafft
worden. Insgesamt wurden während der roten Herr¬
schaft in Tarragona 1500 Erschießungen vorgenommen.
In Reus sind 350 Falangisten erschossen worden. Unter
den Verurteilten befand sich eine große Zahl bekannter
Persönlichkeiten nationaler Gesinnung.

Ein großer Teil der Kirchen wurde geplündert
und zerstört,  alle wurden entweiht  und von den
Volschewistenals Depots verwendet. Beim Einzug der
Nationalen war der Hunger der Bevölkerung so groß,
daß sich das Volk sofort auf die von den Roten zurück¬
gelassenen Lager stürzte und sich der dort verbliebenen
geringen Bestände an Lebensmitteln bemächtigte. Die
Eroberung durch die Nationalen kam derart uner¬
wartet . daß unter den roten Häuptlingen größte Ver¬
wirrung entstand. Sie machten einen Versuch, die Stack
zu entsetzen, indem sie Kavallerieschwadronen entsandten;

d»ch passierte diesen das Mißgeschick, die eigene rote
Infanterie mit dem Feind zu verwechseln, und ste brach¬
ten ihren eigenen Leuten Verluste bei. Die Verluste
auf nationaler Seite bei der Einnahme Tarragonas
sind dagegen überraschend gering gewesen.

Während die nationalen Truppen auf Tarragona
vordrangen, sperrten nationale Kriegsschiffe
den Hafenausgang , um eine Flucht auf dem Seewege
zu verhindern . Aus diesem Grunde konnten verschiedene
rote Schiffe im Hafen erbeutet werden, die mit Kriegs¬
material und bei Plünderungen geraubtem Gut be¬
laden waren . Auch die nationale Luftwaffe hat in
hohem Maße zur Eroberung Tarragonas beigetragen.
Mit unheimlicher Präzision bombardierte ste die Brücken
und Straßen und hinderte dadurch einen großen Teil
der roten Besatzung an der Flucht. Besonders zeich¬
neten sich die Sturzbomber aus, die tollkühne Husaren¬
stücke vollbrachten.

Dem jetzigen Besucher Tarragonas fallen die unab¬
sehbaren Gefangenenkolonnen auf. die nach dem Hinter¬
land abtransportiert werden. In der Umgebung Tarra¬
gonas befanden sich noch große Gruppen von roten
Milizen , die sich zunächst versteckthielten . Sie ergeben
sich jetzt freiwillig den nationalen Behörden.

Aus Barcelona wird hier bekannt, daß zwischen dem
katalanischen Häuptling Companys und dem Ober¬
bonzen Negrin neuerlich ernsthafte Meinungsverschieden¬
heiten entstanden seien. Die Katalanen schieneneine be¬
dingungslose Uebergabe zu befürworten , um die In¬
dustrieanlagen und die großen Bauten ihrer engeren
Heimat zu retten . Negrin dagegen scheine entschlossen
zu sein, seinem Sowjettraum noch weitere Blutopfer zu
bringen — wie das auch aus der Mobilisierung der
50jährigen hervorgeht.

tiano nach velgrad abgereist
psterpakt— kein toter Vmtzstabe

(vraktösiiokt nnssrss Vsrtrstsrs in Uom)
Rom,  18. Januar.

Der italienische Außenminister Graf Ciano hat sich
in der letzten Nacht in Begleitung mehrerer Herren
seines Ministeriums zu einem mehrtägigen Besuch nach
Belgrad begeben. Wie in römischen politischen Kreisen
verlautet , sollen die Besprechungen, die Graf Ciano mit
Ministerpräsident Stojadinowitsch führen wird , in erster
Linie wirtschaftlichen Fragen gewidmet sein. Die
Handelsbeziehungen zwischenItalien und Jugoslawien
sollen erheblich ausgebaut werden.

„Popolo di Roma" erklärt in diesem Zusammenhang,
daß wahrscheinlich Italien Jugoslawien in Trieft eine
Freihafenzone einräumen werde. Die Frage der
ungarisch-rumänischen Beziehungen würde , so betont
man in Rom, das zweite wichtige Gesprächsthema
bilden. Man ist in Rom der Ansicht, daß Rumänien sich
von der französischorientierten Außenpolitik distanzieren
und vor allem sich mit Ungarn verständigen müsse. Man
hält Jugoslawien für geeignet, bei der Lösung dieses
Problems wertvolle Mittlerdienste zwischen Bukarest
und Budapest zu leisten.

Parallel zur flchse Nom—Verlln
Rom, 18. Januar

Zur Reise des italienischen Außenministers Eraf
Ciano nach Jugoslawien erklärt der Direktor des „Gior-
nale d'Jtalia " in einem Bericht aus Velgrad , es gelte
nunmehr , nachdem alle politischen Probleme zwischen
Rom und Belgrad bereits gelöst worden seien, die wirt¬
schaftlichenund die nicht weniger wichtigen kulturellen

Frankreichs Verstandnislostgkeit
Ernste Warnung des Lavoro Faserst«

Rom, 18. Januar.
Seit Tagen sind, wie berichtet, die italienischen Blät¬

ter genötigt , in scharfer Form Beschimpfungen und ge¬
meine Beleidigungen des italienischen Soldaten zurück¬
zuweisen, die in der französischenPresse in unverant¬
wortlicher Weise vorgebracht werden. Frankreichs Blind¬
heit gegenüber dem Wert des italienischen Soldaten
vergleicht „Lavoro Fascista" mit der Blindheit der
französischenNation gegenüber dem Preußen vor 1870.
Das Blatt sagt, daß „diese verhängnisvolle Verständ-
nislosigkeit gegenüber den neuen Realitäten die Ur¬
sache zu Frankreichs Untergang sein wird. Die törichte
und gegenwartsfremd « Einstellung der regierenden fran¬
zösischen Klasse führe Frankreich seinem Ende entgegen."
Den Protesten der italienischen Frontlämpferoerbände
sei nichts hinzuzufügen. Wie man 1870 in Frankreich
in rasender Perblendung „Berlin " gerufen habe, so
rufe man heute „Genua, Venedig, Mailand !"

Abschließendweist das Blatt auf die historischenund
ideologischenGegensätzezwischen Italien und Frankreich
hin . Angesichts des faschistischenimperialen Italiens
erhebe sich, wie einst sich Rom gegenüber die Gestade
Karthagos erhoben, das Tunis der Dritten Republik.
In Spanien wüte der ideologischeKampf zwischenFa¬
schismus und Demokratie, der ohne die ruhige Haltung
Mussolinis schon längst zu einem bewaffneten Konflikt
geführt hätte . Das nur mit Mühe aufrecht erhaltene
Gleichgewichtdrohe aber durch die schwerenBeleidigun¬
gen der italienischen Soldatenehre in die Brüche zu
gehen.

veginn der franMsttzen Marine-Manöver
Paris , 18. Januar.

Den Manövern der französischen Atlantik- und Mittel-
meergeschwader, die heute bei Morgengrauen aus ihren
Stützpunkten Brest beziehungsweise Toulon auslaufen,
um in den noidasrikanischen Küstengewässern und be¬
sonders in der Meerenge von Gibraltar Uebungen größ-

i Beziehungen zu entwickeln. In vielen Teilen Jugo¬
slawiens sei noch die Tradition der italienischen Kultur

*lebendig. Eine Wiederbelebung dieser Strömungen sei
für die Festigung der geistigen und politischen Bin¬
dungen zwischen den beiden Ländern zweifellos von
Nutzen.

Die italienisch-jugoslawischen Beziehungen entwickeln
sich, wie der Direktor des halbamtlichen Blattes ab¬
schließendbetont , parallel zur Achse Rom—Berlin , deren
Geist und Einstellung sie widerspiegeln und der ste einen
wertvollen Beitrag liefern . Die Zusammenkunft zwi¬
schen den Staatsmännern bildet also eine neue Etappe
in der Fortführung der Zusammenarbeit zweier Nach¬
barländer , die auf unmittelbarer Erfahrung die lebens¬
wichtigen und natürlichen Elemente für ihr politisches
Zusammengehen zu sichern verstanden.

Belgrad , 18. Januar.

Die jugoslawische Presse begrüßt herzlich den italieni¬
schen. Außenminister Graf Ciano . Uebereinstimmend
weisen die Blätter dabei auf den im März 1937 zwi¬
schen den beiden Staaten in Velgrad geschlossenen
sogenannten Osterpakt hin, der, wie die halbamtliche
„Brems" bemerkt, kein toter Buchstabe  geblieben
sei. Dies habe sich besonders in den Krisenlagen des
Jahres 1938 gezeigt. Die Zusammenarbeit zwischen
Italien und Jugoslawien . solle in Zukunft noch stärker
ausgebaut werden. „Politica " stellt fest, die politischen
und kulturellen E.inigungen sowie die wirtschaftlichen
Bedürfnisse beider Länder verlangten ' gebieterisch
gegenseitiges Vertrauen , ein Freundschaftsverhältnis
und Zusammenarbeit.

ten Ausmaßes abzuhalten , mißt man im französischen
Admiralstab eine „außerordentliche Bedeutung " zu.

Trotz der üblichen Zurückhaltung hinsichtlichdes The¬
mas dieser Manöver der französischenFlotte verlautet,
daß die beiden Geschwader zunächst in der Meerenge
in Gibraltar zusammentreffen werden, um mehrere Tage
lang gewisse Uebungen durchzuführen, denen sich auch
die den Geschwadern zugeteilten Flugzeugstaffeln an¬
schließen werden, ehe sie nach Tasablanca fahren, wo
kombinierte Uebungen — Angriffe vom Meer her und
Küstenverteidigung — unter Beteiligung der marokka¬
nischen Landstreitkräfte stattfinden.

Neben den französischenLandstreitkräften in Marokko
werden insgesamt 80 Kriegsschiffe diese Uebungen mit¬
machen, und zwar drei Panzerkreuzer mit der „Dün-
kirchen" an der Spitze, vier schwere Kreuzer, sechs
leichte Kreuzer, darunter der „Fach" und Suffren"
ferner sechs Torpedobootsjägerdivistonen, zwei Torpe¬
dobootsflottillen , zwei U-Bootsslottillen , der Flugzeug¬
träger „Bearn ", der Wasserflügzeugträger „Comman¬
dant Teste" und die den Atlantik - und Mittelmeer¬
geschwadern zugehörigen Luftstreitkräfte . Dies« 80
Kriegsschiffe mit rund 25 000 Mann Besatzung werden
erst am 17. Februar (Atlantik -Geschwader) beziehungs¬
weise Anfang März (Mittelmeer -Geschwader) in ihre
Heimathäfen zurückkehren.

kine toualttkttspflicht
Die deutsch-französischeErklärung hat gute Ergebnisse

gebracht
Paris , 18. Januar

In einer Betrachtung über die Entwicklung der Be¬
ziehungen zwischenDeutschland und Frankreich schreibt
die „Ere Nouvelle" : „Wir wollen ehrlich sein. Die
deutsch-französischeErklärung vom Dezember 1938 hat
gute Ergebnisse gebracht. Das hat man im Laufe dieser
letzten Wochen ermessen können. Wir haben in der
letzten Zeit die deutschePresse aufmerksam gelesen. Wir
alle auf der anderen Seite des Rheins haben die ab-

In sernost reifen knlfcheidungen
Japans Ziel: krneuerung ttzinas
Tokio, 18. Januar.

Der japanische Ministerpräsident Hiranuma  wird
in seiner Reichstagsrede, die in der Kabinettssitzung am
Dienstag genehmigt wurde, erklären, daß die japanische
Regierung die in der letzten Besprechung beim Kaiser
beschlossene China-Politik durchführen werde Falls die
chinesische Tschiangkaischek-Regierung ihren Widerstand
gegen Japan nicht aufgebe, werde Japan mit allen Mit¬
teln die ständige Vernichtung dieses Regimes anstreben.
Andererseits werde Japan die Mitarbeit aller der chi¬
nesischen Kreise, die bereit seien, am Ausbauwerk mitzu¬
arbeiten , lebhaft begrüßen. Desgleichenwerde Japan mit
allen Mächten, die seine Stellung im Fernen Osten an¬
erkennen. eng zusammenarbeiten. Das Ziel des gegen¬
wärtigen Kampfes sei weniger der militärische Sieg
als vielmehr die Erneuerung Chinas und eine Neuord¬
nung Ostasiens. Hiranuma wird schließlich auf die Not¬
wendigkeit einer Zusammenfassung der nationalen
Kräfte , des Ausbaues der Landesverteidigung und der
Steigerung der wirtschaftlichenErzeugung hinweisen.

Wie verlautet , wird Außenminister Arita  in seiner

Reichstagsrede zunächstzu den mit der japanischen Ch>-
napolitik in Zusammenhang stehenden Fragen Stellung
nehmen und dabei erklären : Falls die Unterstützung
Tschiangkaischeksdurch dritte Mächte über Zufahrts¬
straßen einschließlichJndochtna nicht eingestellt werde,
sehe sich die japaichche Regierung zu Gegenmaßnahmen
gezwungen. Ein weiterer Gegenstandder Rede werde die
durch den Beitritt Ungarns und Mandschukuos zum
Anti -Komintern -Abtommen gestärkte Anti -Komintern-
Weltfront sein. auf deren Bedeutung Arita ausdrücklich
hinweisen werde. Pon Sowjetrußland werde Japan die
Einhaltung der Verträge fordern.

Neuer japanischer angriff
Tokio, 18. Januar.

Die japanischen Truppen haben, wie gemeldet wird,
einen allgemeinen Angriff auf die in der Lujchan-Ge-
birgskette eingeschlossenenchinesischen Truppen eingelei¬
tet. Durchbruchsverfucheder Chinesen wurden mit schwe¬
ren Verlusten für di« Eingeschlossenenverhindert.

gegebene Erklärung beachtet. Man ist in keiner Weise
zu der Behauptung berechtigt, daß man in Berlin den
!m Dezember 1938 in Paris gemachten Versprechungen
zuwider gehandelt habe. Das anzuerkennen ist eine
Loyalitätspflicht . Die deutsch-französische Erklärung , die,
wie wir es haben feststellenkönnen, von Erfolg gekrönt
gewesen ist, hat uns bewiesen, daß man dank eines
gegenseitigen guten Willens den Frieden besser sichern
kann.

Sie legten sich aus den satzröamm
Londoner Arbeitlosenkrawalle am laufenden Band

London, 18. Januar
Auf der Oxford-Street , einer der belebtesten Ge¬

schäftsstraßen Londons, kam es gestern zu neuen Ar-
beitsloselr-Demonstrationen. Eine Anzahl Arbeitsloser
legte sich auf den Fahrdamm , so daß bei dem starken
Verkehr im Augenblick eine schwere Verkehrsstörung
eintrat . Hunderte von Neugierigen sammelten sich an.
während die Frauen der Arbeitslosen mit der Parole
„Bewahrt uns vor Hunger — mehr Winterhilfe '"
demonstrierten. Da die Arbeitslosen nach einer Vier¬
telstunde keine Anstalten machten, ihre Demonstration
zu beenden, schritt die Polizei ein und säuberte die
Straße . Zwei Demonstranten wurden verhaftet.

Nandbemerkung
Die deutschenErzieher „Berufswettkampf aller

„ 7 schassenden Deutschen" wer.
uns der den in wenigen Wochen wie-

Reichsberusswettkamps die Leistungsfähigsten und
Tüchtigsten ihres Faches aller Altersstufen und aus
allen Gauen ermittelt . Das bedingt, daß Tausende
von freiwilligen Helfern  schon seit Monaten
für die Vorbereitung eines derartigen Leistungswett¬
bewerbes tätig sind und, die Erfahrungen auswertend,
in der Fortentwicklung der Idee die Voraussetzungen
für den gesteigerten Umfang des Kampfes treffen.
Hitlerjugend und Jugendamt der DAF . haben mit ge¬
wohntem Elan alles das, was hinter den Kulissen an
organisatorischen und verwaltungstechnischen Vorberei¬
tungen zu treffen war , angepackt. Dabei sind selbstver¬
ständlich alle jene Kräfte einsatzbereit, die bereits durch
ihren Beruf eine besondere Eignung hierfür ausweisen:
die gesamten Erzieher und insbesondere die Berussschul-
lehrer . Wie in den Vorjahren hat der NS .-Lehrerbünd
über seine Kreiswalter nicht nur die erforderlichen
Mitarbeiter für die örtlichen Wettkampfleitungen be¬
reitgestellt, sondern auch maßgeblich bei der Auf¬
gab e n v o r b e r e i t u n g der Reichswett¬
kampfleitung  mitgewirkt . So besteht die Reichs¬
wettkampfleitung des Fachamtes Eisen und Metall aus
272 Mitgliedern , davon sind 83 Berufsschullehrer. Die
theoretischen Aufgaben wurden fast ausschließlich von
der Verufsschullehrerschaft gestellt, die praktischen Auf¬
gaben von Mitgliedern der DAF. untck Mitwirkung
der Lehrer. In der Gruppe Handelsschulen stellten die
Lehrer 100 v. H. aller Aufgaben. In vielen Gauen
übernahmen die Kreiswalter des NS .-Lehrerbundes für
den Berufswettkampf einheitlich die Stellvertretung des
Kreisberufswalters der Teutschen Arbeitsfront . Es
bedarf keiner Betonung , daß hierüber hinaus auch bei
den örtlichen Ausscheidungen Tausende von Lehrern
aller Schulgattungen verantwortlich in den Prüfungs¬
kommissionen tätig sind, besteht doch die Aufgabe des
nationalsozialistischen Erziehers vor allem in der
tätigen Hinführung des deutschen Menschen zur
Leistung. -

wachsender lerror in Palästina
Jerusalem , 18. Januar.

Während sich gestern im Büro des aegyptischen
Ministerpräsioenten eine Konferenz zusammenfand, um
über die Forderungen der Araber in Palästina zu
beraten , rast am Jordan der jüdische Mob, der von der
englischen Terrorherrschaft in eindeutig anti -arabischem
Sinne unterstützt wird . Bewaffnete jüdischeBanden, die
die arabische Bevölkerung ständig provozieren, bleiben
von englischem Militär unbehelligt , während es sich
die arabische Zivilbevölkerung gefallen lassen muß, daß
ihre Wohnstätten dem Erdboden gleichgemachtund die
Männer in die berüchtigten Konzentrationslager
geschlepptwerden. Niemals werden die jüdischenHecken-
schützen, denen täglich Araber zum Opfer fallen, bestraft,
während für jeden im Kampf verwundeten Juden ganze
Araberdörfer grausam bestraft werden. Weil in einem
Kaffeehaus in Akko ein arabischer Polizist gemeuchelt
woroen war , wurde so die Zivilbevölkerung am Montag
mit dem Aus gehv erbot  bestraft . Dabei wächst im
ganzen Lande die Unsicherheit ständig und von überall
her werden Beschießungen von Kraftwagen gemeldet.
Auf den Personenzug zwischenLydda und Jaffa wurde
erneut ein Anschlag verübt.

krste Sitzung der arabischenstborvnung
" Kairo , 18. Januar

Das Kommunique der ersten Sitzung des arabischen
Zentralkomitees , das bekanntlich an der Londoner Pa¬
lästina -Konferenz teilnehmen wird , spricht von einem
freundschaftlichen und aufrichtigen Meinungsaustausch
aller Palästina -Araber und ihrer .Nachbarn. Die nächste
Sitzung wird am Donnerstag stattfinden. Inzwischen
sind englischerseits mehrfache Einladungen zu den Lon¬
doner Besprechungen an den ägyptischen Ministerpräsi¬
denten, an die Prinzen von Saudi -Arabien usw. er¬
gangen. Auch Lhamberlain hat an den ägyptischenPrä¬
sidenten Mohammed Mahmoud ein Schreiben gerichtet,
worin er auf dessen persönliches Erscheinen bei der Lon¬
doner Konferenz besteht.

srankreirtzs Marxisten
und Moskaus Spamenpteite

Paris , 18. Januar.
Der Verwaltungsausschuß des französischenmarxisti¬

schen Eewerkschaftsverbandes CET . hat am Dienstag¬
abend eine Sitzung abgehalten , die neben der Frage
des seit der „Eeneralstreikpleite " fühlbaren Mitglieder¬
schwundesvor allem der Lage in Rotspanien gewidmet
war

In dieser Sitzung, die erneut die engen Beziehungen
zwischenFrankreich« Marxisten und den spanischenBol-
schewistenbeweist, wurde vor allem wieder das Mär¬
chen von der „großen faschistischenGefahr" aufgetischt,
die Frankreichs Sicherheit und Frieden unmittelbar be¬
drohe. Der Vorstand des CET .-Verbandes wurde beauf¬
tragt , jede nur irgend mögliche Initiative zu ergreifen
oder sich einer solchenanzuschließen die eine sofortige
und wirksame Hilfeleistung für Rotspanien bezwecke,

stus dem Newgorker korruptionssnmpf
Newyork, 18. Januar.

Die Skandalaffäven in „Gottes eigenem Land", wie
die. Amerikaner die Bereinigten Staaten gern nennen,
reißen nicht ab . Neben dem Riesendiebstahl bei der städ¬
tischen Untergrundbahn . beschäftigt die Oesfentlichkeit
noch ein riesenhafter Schwindel mit Lotterielosen. Es
handelt sich dabei um eine Fälscherbande, die im Laufe
der letzten drei Jahre amerikanische Käufer von Losen
für irische Pferderennen um mehr als 1,5 Millionen
Dollar beschwindelt hat . Die Schwindler verkauften die
Lose, führten di« Beträge dafür aber nicht ab, sondern
fälschten die Empfangsscheine.
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Juden verlassen Vanzlg
(Oralitösriclit äussres Osneixsr Vsrtrstsrs)

Danzig , 18 . Januar

In -der Dan -ziger Öffentlichkeit wird mit Interesse
zur Kenntnis genommen , daß die Auswanderung der in
Danzig ansässigen Juden in letzter Zeit in großem Um¬
fange anhält . Im Jahre 1980 waren annähernd 10 000
Juden mit Danzi -ger , reichsdeutscher und polnischer
Staatsangehörigkeit in Danzig ansässig . Die Zahl der
augenblicklich in Danzig lebenden Juden dürfte lick> nur
noch auf 4 000 bis 5 000 belaufen.

Der „Danziger Vorposten " nimmt zu einem Gerücht
Stellung , das in der internationalen Press « aufge¬
taucht ist und schreibt dazu : Im Zusammenhang mit
der jüdischen Abwanderung aus Danzig sind in der
ausländischen Presse , vor allem in der englischen und
in einer Meldung des Hava -Bllros Nachrichten ' ver¬
breitet , denen zufolge demnächst ein jüdischer Sammel-
iransport mit unbestimmtem Ziel verfrachtet werden
soll. Wie wir dazu erfahren , ist in der letzten Zeit von
Danziger Behörden eine umscrngreich -e Abwanderung
in größeren Transporten beobachtet worden Bei den
bevorstehenden Ausreisen handelt es sich um Juden,
in« in den letzten Jahren mit fremden Pässen von
auswärts , vor allem auch nach 1933 aus dem Reich in
Danzig eingewandert sind , diese Juden haben nun die
Absicht, pch über das Reich der Auswanderung aus
Deutschland anzuschließen . Wie bekannt wird , soll ihr
Reiseziel Ostasien Und Mands -chükuo sein.

Südwestafrika -Veittfäie
verteidigen ihre Lebensrechte

Pretoria , 18 . Januar.

In Wi 'Ndhuk fand eine Delegiertenversgmmlung des
Deutschen Südwestbundes statt , auf der folgende Ent¬
schließung gefaßt wurde:

1. Der Deutsche Südwestbund besteht bis zur endgül¬
tigen und gerechten Lösung der Kolonialfrage auf strik¬
ter Aufrechterhaltung des Mandatssystems und be¬
kämpft daher alle Versuche , das Mandatsgebiet in
irgendeiner Form der Südafrikanischen Union einzuver¬
leiben . Der , Deutsche Siidwestbund steht auf dem Boden
der moralischen und sachlichen Berechtigung der deut¬
schen Koloni -alforderung und wendet sich in geschlossener
Abwehr gegen die von der Slldwest -Asrika -Liga betrie¬
bene Annettionspol 'itik sowie gegen alle Versuche , das
Deutschtum im Mandatsgebiet zu verdrängen.

2. Der Deutsche Südwestbund verlangt eine Aende¬
rung des bestehenden Wahlrechtes und die Einführung
eines Mandatsbürgervechtes , das dem gesamten Süd¬
wester Deutschtum gleiche Rechte und Pflichten im Man¬
datsgebiet wie dem Südafrikaner gewährt.

3. Der Deutsche Südwestbund erhebt Protest gegen
die vertragswidrige Anwendung der abgeänderten Ein¬
wanderungsgesetze der Südafrikanischen Union durch die
die deutsche Einwanderung in das Mandats -gebiet , die
im Londoner Abkommen ausdrücklich willkommen ge¬
heißen wurde , praktisch unterbunden und die wirtschaft¬
liche Entwicklung des Landes auf das schwerste ge¬
schädigt wird.

Der Führer der Südwestafrika -Dentschen Dr . Hirse¬
korn  erhielt ein einstimmiges Vertrauensvotum und
wurde zum Ehrenbundesfiihrer ernannt . Ferner wurde
Ernst Dressel  einstimmig zum Bundesführer des
Deutschen Sndwestbundes gewählt.

Unterredung Vr. Nso — Karmafin
Preßburg , 18. Januar

Zwischen dem slowakischen Ministerpräsidenten Dr . Tis -o
und dem Staatssekretär für -die Belange der deutschen
Volksgruppe Karmasin in der Slowakei fand in Anwe¬
senheit des Ministers Durcansky «ine längere Un¬
terredung statt , deren Zweck die Klärung verschiedener
Fragen war , die in der letzten Zeit akut geworden
waren . 2m besonderen wurde die Frage der Volks¬
zählung , der Entlassung deutscher Arbeiter und Ange¬
stellter und der deutschen Gewerkschaft in der Slowakei
behandelt . Zur Volkszählung erklärt « der Minister¬
präsident , daß es sich bei dieser Maßnahme um einen
provisorischen verwaltungsmäßigen Akt handelt , der als
solcher die nationalen Rechte der deutschen Volksgruppe
in der Slowakei nicht berührt . Was die Entlassung
deutscher Angestellter und Arbeiter betraf , billigte der
Ministerpräsident das bereits im Zuge befindliche
Schlichtungsverfahren und sagte ein « Ausdehnung die¬
ses Verfahrens , das zu einer ständigen Einrichtung aus¬
gebaut werden soll , auf alle derartigen Fälle zu.

Im Anichlutz an diese Besprechungen , die zu einer
Festigung des Vertrauensverhältnisses zwischen den bei¬
den Völkern beitrugen , wurde noch eine Reihe von
Einzelfragen erörtert , u . a . stimmte der Minister¬
präsident der geplanten Uniform des NS .-Dienstes der
Deutschen Partei und der Amtswalterschaft der Deut¬
schen Partei zu.

Sozialistischer Nationalstaat
öroßkundgebung mit Neichsteiter Nosenberg in Münster

Münster , 18 . Januar.
Aus Anlaß der Anwesenheit des Reichsleiters Alfred

Rosenberg in Münster fand eine Großkundgebung in
der bis auf den letzten Platz besetzten Halle Münster¬
land statt . Nach Bearützungsworten von Kreisleiter
Mierig setzte sich der Reichsleiter mit den weltanschau¬
lichen Gegnern des Nationalsozialismus auseinander.

Es genüge nicht , so führte Alfred Rosenberg n . a.
aus , ein Dutzend Parteien zu überwinden und an ihre
Stelle eine einzige zu setzen. Die Zeit der Polemik sei
für die Bewegung heute größtenteils vorüber . An ihre
Stelle seien Feststellungen und staatliche Maßnahmen
getreten . Wir sind , so betonte der Redner , gern bereit,
zuzugestehen , daß bei vielen unserer Gegner nicht nur
Böswilligkeit und Bösartigkeit am Werk gewesen sind,
sondern der innere Wille noch nicht stark genug war,
sich von jener Kruste der Tradition zu befreien , die auf
ihnen ruhte . Für uns konnte nur ein Maßstab Geltung
haben : alles das , was die . deutsche Kraft wieder erhob
und das Ansehen Deutschlands in der Welt wieder¬
herstellen konnte , das mußte von der nationalsozialisti¬
schen Bewegung gefördert werden . Deshalb kämpften
wir für eine neue großdeutsche Einheit und für eine
soziale Dienstpflicht aller Deutschen.

Manche Gegner glaubten , daß man zwischen Staat
und nationalsozialistischer Weltanschauung unterscheiden
könnte . Weltanschauung sei eine bestimmte Charakter¬
haltung . Unser Reich sei nicht ein katholischer , nicht ein
protestantischer Staat , sondern ein sozialistischer , deut¬
scher Nationalstaat.

Der Reichsleiter ging dann auf die Juden frage
und die Haltung der Kirchen  zu dieser Frage ein.
Die Juden « erden einmal aus Deutschland ausgemerzt
sein , so sagte Reichsleiter Rosenberg , und daran könnten

noch so zahlreiche Proteste nichts ändern . Der National¬
sozialismus befinde sich nach der Erringung der politi¬
schen Macht in der zweiten Etappe seines Kampfes . Wir
wissen , daß wir in dieser Etappe nunmehr noch einmal
um jeden einzelnen Menschen weltanschaulich zu kämp¬
fen haben , und da wird sich für die nationalsozialistische
Bewegung die Pflicht ergeben , eine unverrückbare sach¬
liche Haltung zu verbinden mit einem menschlichen Ver¬
stehen allen denen gegenüber , die den Weg zu uns noch
nicht gefunden haben.

Aber es wäre gar nicht gut gewesen , wenn alle mit
fliegenden Fahnen , in unser Lager übergegangen
wären . Unsere Gegner haben offenbar eine bestimmt«
Aufgabe vorgeschrieben erhalten : sie sind von der Vor¬
sehung dazu äusersehen worden , uns selbst immer wieder
zu überprüfen . Wir müssen an einer bestimmten
geistigen Gegnerschaft feststellen , ob wir noch stark genug
sind und unsere Linie klar einhalten . Mit der Er¬
oberung der Macht durch den Nationalsozialismus sei
die leibliche , seelische und geistige Völkerwanderung der
Deutschen endgültig zum Stillstand gekommen . Das
deutsche Volk hätte endlich einmal heimgefunden zu sich
selbst . Wir richten unsere Augen , so schloß Reichsleiter
Rosenberg seine von starkem Beifall und Zustimmunas-
rusen unterbrochene Rede aus die Zukunft . Wir
glauben , daß wir nicht nur Erben fein können , sondern
wir wollen auch zu Sehern einer neuen Zeit werden.
Ein großes Schicksal hat uns geprüft , und ich glaube,
die deutsche Ration hat sich in diesen 20 Jahren ihres
großen Schicksals würdig gezeigt.

Die Schlußansprache hielt Gauleiter und Ober-
präsident Dr . Meyer,  der betonte , daß mit dieser
großen Kundgebung ein für den Gau Westfalen und
die Stadt Münster bedeutungsvoller Tag abgeschlossen
worden sei.

Sfl.-Netter als Löste ln Nom
Rom , 18 . Januar.

Eine Gruppe von SA .-Reitern , die sich auf Einladung
der faschistischen Miliz in Italien aufhält , nahm in
Rom in der Eedenkhalle des Generalkommandos der
Miliz eine Ehrung der Gefallenen vor . Sie wurden
vom Generalsstabschef der Miliz , General Russo , und
den Offizieren seines Kommandos empfangen.

VeutfH-polnifikes Abkommen
Kat sich bewährt

Warschau , 18. Januar
Die polnische Presse betont , daß der bevorstehende

Besuch des Reichsaußenministers das sich wieder
jährende und für die deutsch -polnischen Beziehungen so
wichtig « Abkommen unterstreiche . ..Kurjer Poranny"
erklärt , das Abkommen , das die Grundlage für die
Verständnispolitik zwischen Deutschland und Polen
bilde , hab « sich als eines der festen Elemente der pol¬
nischen Politik erwiesen . Es habe sich bewährt , und es
bilde « in « der Hau -ptgrundlagen für die Stabilisierung
der Verhältnisse in Mittel - und Osteuropa . Die deutsch-
polnische Zusammenarbeit stütz« sich auf die gegen¬
seitige Achtung und Anerkennung der lebenswichtigen
Interessen des Partners . Heut « , vor dem 5. Jahrestag
der deutsch - polnischen Erklärung , sei mit dem Gefühl
aufrichtiger Bewunderung hervorzuheben , wie genau die
Entwicklung der Ereignisse von Adolf . Hitler und Pil-
sudski , den Schöpfern des deutsch -polnischen Abkommens,
vorausgesehen worden sei.

„Kein Licht — keine Schule"
Paris , 18 . Januar.

Ein seltsamer Schulstreik ist in dem kleinen nord-
französischen Orte FlStres bei Lille ausgebrochen . Der
Bürgermeister der Gemeinde war mit dem Schuldirektor
in Streit geraten , dem er einen übermäßigen Lichtver¬
brauch vorwarf . Er ließ kurzerhand der Schule die Licht¬
leitung sperren , so daß die Abend -Unterrichtsstunden
ausfallen mußten . Die Eltern der Schüler legten Protest
ein , aber die Eemeindeväter gaben ihrem Bürgermeister
recht . Daraufhin organisierten die Schüler selbst eine
Gegendemonstration . Sie verließen geschlossen das
Schulgebäude und zogen durch die Straßen des Ortes
mit dem Ruf : „ Kein Licht — keine Schule !" Die Eltern
der Schüler haben erklärt , daß ihre Kinder solange den
Streik fortsetzen werden , bis der Bürgermeister die
Lichtsperre aufgehoben hat.

einheitliches lZemein - ewesen
Ansprache des Neichsministers Vr. srstk zur kröstnung der Schulungstagung

der Verwaltungsakademie Salzburg
Salzburg , 18. Januar.

Der Reichsminister des Innern , Dr . Frick , hielt
gestern zur festlichen Eröffnung der Schulungstagung
der Verwaltungsakademie Salzburg eine Ansprache . Er
führte u . a . aus : ^ .

Die diesmalige Tagung der Verwaltungsakademie,
die nacheinander in Salzburg , in Wien und in Graz
stattfinden soll , ist der deutschen Gemeindeordnung
gewidmet . Sie gilt heute auch in der Ostmark und in
den sudetendeutschen Gebieten , so daß nunmehr alle
deutschen Gemeinden unter gleichem Recht leben . Sre,
meine ostmärkischen Berufskameraden , stehen jetzt am
Anfang der Durchführung dieses Eesetzwerkes . Ich
ergreife deshalb in dieser Stünde die Gelegenheit , um
auf eine Reihe grundsätzlicher Gesichtspunkte für die
Neugestaltung des ostmärkischen Eemeindelebens hinzu¬
weisen:

1. Die deutsche Eemeindeordnung baut auf dem
Grundsatz der Führung der Gemeinden durch eine
Cinzelpersönlichkeit , aber auch auf dem Grundsatz Aoller
Verantwortung dieser Einzelpersönlichkert auf . Die
Geschicke der Gemeinde werden damit m die Epischer-
düng , aber auch in die Verantwortung eines Mannes
gestellt . Bürgermeister kann nur der beste Mann sein,
der für dieses Amt überhaupt zu finden ist . Ich will
Ihnen mit aller Offenheit sagen , wir unser Bürger¬
meister beschaffen sein muß . In ihm müssen sich unbe¬
dingte Hingabe an den nationalsozialistischen Staat
und an die Idee der Bewegung , Verufensein zum
Führer , charakterlich - Unantastbarkeit , ein unbedingt
vorbildlicher Lebenswandel und ein Höchstmaß von
Erfahrungen und sachlichem Können paaren . Unter
keinem dieser Gesichtspunkte darf es Abstriche geben , soll
der Bürgermeister wirklich das sein . was die deutsche
Eemeindeordnung voraussetzt , der verantwortliche
Führer und das Vorbild seiner Gemeinde . Die Partei¬
dienststellen und die staatlichen Behörden trifft damit
die gleichschwere Verantwortung bei der ihnen zu¬
fallenden Auslese , den besten Mann an den rechten
Platz zu stellen . Nicht anders steht es auch mit der
Besetzung der Stellen der Beigeordneten und der
Eemeinderäte . Es handelt sich hier auch in den kleinen
Gemeinden nicht etwa darum , Ehrenämter zu verteilen,
sondern Stellen zu besetzen , die ein Höchstmaß von
Leistung verlangen . . .

2. Ich richte mich nunmehr mit einem Wort an we
Bürgermeister , die in diesen Wochen sur di « gesetzt !^
Amtszeit in ihr Amt gelangen . Der Bürgermeister ist

der Führer seiner Gemeinde, ' er ist weder ein Diktator
noch ein Bürokrat . Er muß vielmehr allezeit im Volke
stehen , mit ihm l-üben und mit ihm fühlen können.

3. Es ist ganz selbstoerstädlich , daß die deutschen Ge¬
meinden nur nationalsozialistische Gemeinden sein kön¬
nen . Das bedeutet , daß es «ine andere als eine national¬
sozialistisch ^ Eemeindepolitik nicht geben kann . Aus die¬
sen Gründen hat die deutsche Eemeindeordnung den Be¬
auftragten der NSDAP . geschaffen . Die Partei schlägt
durch ihn vor , wer die in der Gemeinde zusammen¬
geschlossene Gemeinschaft führen soll ; sie beruft durch
den Beauftragten die Volksgenossen , die den Führer
der Gemeinde zu beraten haben . Das kann aber wicht be¬
deuten , daß di « .Parteidienststellen berufen wären , in
die Angelegenheiten der Gemeinde hineinzuregieren.
Damit würden wir das in der Gemeindeordnung fest¬
gelegte Führerprinzip praktisch wieder aufheben.

4. Ein letztes Wort gilt der Gsmeindewirtschaft . Sie
wissen , daß die Gemeinden im Altreich bei der Macht¬
übernahme vielleicht in noch stärkerem Maße finanziell
zerrüttet waren als die Gemeinden in der Ostmark . Wir
haben aber keinen Augenblick gezögert , auch diese Aus¬
gabe aufzunehmen . Wir sind überlegt Schritt für Schritt
vorangegangen , wir haben zunächst di « höhe Schulden¬
last für die Gemeinden wieder tragbar gemacht ; wir
haben ein « geatmete Finanzwirtschaft hergestellt : wir
haben vor allem aber in den Gemeinden das Gefühl
geweckt , daß Selbstverwaltung auch eigene Finanzver¬
antwortung bedeutet . Mit diesen Mitteln haben die
Gemeinden heute wieder einen Stand erreicht , der sie,
nachdem auch die Fragen des Finanzausgleichs ihre
Ordnung gefunden haben , zur Erfüllung ihrer Aufgaben
instand setzt.

Auch in -der Ostmark bahnt sich nunmehr der gleiche
Weg an . Auch hier werden die finanziellen Aufgaben
der Gemeinden Schritt für Schritt aufgebaut werden,
denn es liegt einfach außerhalb des Bereiches des Mög¬
lichen . die Verhältnisse der österreichischen Gemeinden
sofort auf den Stand zu bringen , den sie im Altreich in
fünf Jahren erreicht haben . Dem Einheitsreich der
Deutschen , so schloß Dr . Frick . muß in Kürze ein einheit¬
liches Eemeindewesen entsprechen , das seine Aufaabe
darin sieht , mit besten Kräften mitzuhelfen , am Auf¬
bau unserer lieben Ostmark , an dem Wohl ihrer Volks¬
genossen und damit am Werden des Dritten Reiches,
dessen Führer Adolf Hitler wir auch in dieser Stunde
mit heißem Dank grüßen.

Weiterer Ausbau
des flnti -komintern -paktes

Warschau , 18 . Januar

Ueber den Besuch des ungarischen Außenministers in
der Reichshauptstadt berichten di « polnischen Blätter
durch die Schilderung des Verlaufs des ersten Tages,
wobei unterstrichen wird , daß der Empfang beim
Führer der erste Empfang eines Außenministers in der
neuen Reichskanzlei gewesen sei . „Kurjer Warszawfki"
weist auf die freundlichen Kommentare der deutschen
Presse hin . Der Besuch zeige die Fäden der Zusammen¬
arbeit , die zur Zeit Ungarn mit der Achse Rom — Berlin
verbänden . Das Blatt glaubt , daß der offizielle Beitritt
Ungarns zum Anti -Komintern -Pakt in Budapest nach
der Rückkehr des ungarischen Außenministers erfolgen
werde . Aus der Ankündigung deutscher Stellen , nach
Ungarn und Mandschukuo würden noch ander « Staaten
dem Anti -Komintern -Pakt beitreten , sei zu schließen,
daß der Wunsch bestände , den Anti -Komintern -Pakt in
Zukunft zu einem geschlossenen Block ideellen und polt
tischen Charakters auszubauen,

Sowjelrussische Arbiter strecken
Warschau , 18 . Januar.

Die Erregung unter der sowjetrussischen Arbeiterschaft
über die neuen Ausbeutermethoden , die den einzelnen
zur Hergäbe der letzten Kräfte zwingen und ihm dafür
seinen ohnehin kärglichen Lohn weiter kürzen , nimmt
immer weiteren Umfang an . Wie der „Krakauer Illu¬
strierte Kurier " aus Moskgu mesdet , kam es in .Kernn - ,
grad dieser neuen Arbeitsgesetze wegen , die den Lohn
um 15 v . H . herabsetzen , die Produktion aber um 25 v. H.
steigern sollen , sogar zu einem Sitzstreik , dem ersten
Streik dieser Art in der Sowjetunion.

Die Arbeiter der Leningrader Werst , auf der zurzeit
der Kreuzer „Kirow " gebaut wird , hatten zunächst gegen
die neuen Maßnahmen protestiert . Als die Leitung der
Werft sich schließlich weigerte , eine Abordnung zu
empfangen , gingen die 15 000 Arbeiter der Werft zu
einem Sitzstreik über , dem sich auch 10 000 - Arbeiter der
Waffenfabriken Czerwony Putylow anschlössen . Die
Leningrader GPU . ging rücksichtslos vor . Tausende von
GPU .-Soldaten umstellten die Werft und die Fabrik,
und mit Panzerautos und Tanks unter Verwendung von
Tränengas wurden die Arbeiter zum Verlassen der
Werke gezwungen . Ueber 500 Arbeiter sollen verhaftet
worden sein . Alle übrigen Arbeiter , die sich am Sitz¬
streik beteiligt hatten , wurden fristlos entlassen ; außer¬
dem droht ihnen die Verschickung.

Nach einer Angabe der „Prawda " hat die Staats¬
anwaltschaft bereits Dutzende von Betriebsleitern und
Direktoren roter Werke in deir Anklagezustand versetzt,
weil sie nicht mit der erforderlichen Brutalität gegen
die Arbeiter vorgehen . In verschiedenen Industriestädten
Sibiriens , Zentral - und Nordrußlands kam es zu Zu¬

sammenstößen , bei denen bereits über 100 Tote gezählt
wurden . Aber auch die einzelnen Racheakte gegen die
Antreiber im Dienste der bolschewistischen Bedrücker
mehren sich von Tag zu Tag . Lei einem UeLerfall auf
mehrere sogenannte Stachan -ow -Leute in Leningrad
wurde ein Mann getötet und zwei so schwer verletzt,
daß sie ins Krankenhaus gebracht werden mußten ..
„Prawda " gibt offen zu , daß die neuen verschärften
Maßnahmen auch . in den Reihen der eingeschriebenen
Mitglieder der kommunistischen Partei abgelehnt wer¬
den , deren Widerstand aber , wie das Blatt fordert,
unter allen Umständen überwunden werden muß.

kin Jude namens Solinger . . .
Neue Verhaftung im Falle Jmianitofs

Brüssel , 18 . Januar
In der Angelegenheit des jüdischen Gauners

Jmianitofs  ist eine zweite Verhaftung erfolgt . Der
Festgenommen « ist ein Rechtsanwalt englischer Staats¬
angehörigkeit namens Salinger . Ohne Zweifel handelt
es sich ebenfalls um einen Juden , der seit längerer Zeit
eine Praxis in Brüssel ausübt . Er steht im Verdacht,
an der Herstellung der gefälschten Dokumente 2mia-
nitoffs weitgehend beteiligt zu sein.

Der Untersuchungsrichter hat im übrigen festgestellt,
«aß ein Teil der Dokumente , die sich auf die angeb¬
liche militärische Laufbahn des jüdischen Gauners be¬
ziehen , von Jmianitofs selbst fabriziert wurde . Die
Haussuchungen bei Jmianitofs und Salinger haben
zahlreiche Sieges Druckformen und ähnliche Gegen¬
stände zutage gefördert , die bei der Herstellung der
gefälschten Dokumente verwandt wurden . Einer der
Ausweise, -der den Stempel des englischen Kriegsmmi-
steriums trägt , ist von der belgischen Botschaft in Lon¬
don beglaubigt worden . Zwei belgisch « Gerichtsver-
treter , haben sich nach London begeben , um nach dem
Ursprung dieser Beglaubigung zu forschen.

wie kpeem König fälschte
Istanbul , 18. Januar

Die „lllus " in Ankara veröffentlicht Bilder , die die
Fälschungen Eprem Königs im Zusammenhang mit der
amerikanischen Flugzeuglieferung für Sowjetspanien
verdeutlichen . Die genannte Zeitung bringt an erster
Stelle die Gegenüberstellung der echten und der gefälsch¬
ten Unterschriften des inzwischen zurückgetretenen
Kriegsministers General Kiasim Oezalp sowie das rich¬
tige Staatssiegel dieses Ministeriums und seine Fäl¬
schung , außerdem die Unterschriften des verhafteten tür¬
kischen Ministerialbeamten . Die Fälschungen sind auf¬
fallend schlecht.

Nu nÄ um «New ell
Newgorks Untergrundbahn

um mehrere Millionen Vollar geschädigt
Newyork . 18. Januar

Roch ist der in ganz Amerika aufsehenerregende Coster-
Musica -Standal nicht auch nur annähernd geklärt und Man
wieder kommt aus Newyork die Meldung von einer sensatio¬
nellen Bctrugsaffäre . dessen Opfer diesmal die dcr Stadtver.
Wallung unterstehende Untergrundbahn ist, die, soweit bisher
feststeht, um mindestens 1,3 Millionen Dollar , wahrscheinlich
aber um mehrere Millionen Dollar geschädigt worden ist.

Die bisherigen Ermittlungen ergaben , datz Angestellte der
stark mit Juden durchsetzten U-B° hn-V-rwaltung wenigstens
1.3 Millionen Dollar Fahrgelder gestohlen haben . Die T ° » r
sind 30 B - hnhossvorst -hcr , die mit den zur Instandhaltung
der Drehkreuze beauftragten Beamten Hand in Hand arbei¬
teten . Als Haupttätcr kommen der Bahnhossinspektor Rron-
stein (I) und ein ehemaliger Angestellter , McGocern , in
Frage , deren Bankkonten in den letzten drei Jahren um
Ivü voa Dollar angeschwollen sind. Mehrere Täter sind fluch¬
tig . Die Voruntersuchung läßt befürchten , dah die Betrüge¬
reien schon seit süns Jahren , also seit Bestehen der städtischen
Untergrundbahn , vorgenommen wurden und mehrere Mil¬
lionen Dollar betragen.

Die Betrüger gingen außerordentlich raffiniert zu Werke.
Täglich rissen die Bahnhofsvorsteher die Reparaturvcrwal-
tung an , weil eines der Drehkreuze , in den die Newhorker ihr
Fahrgeld , das sogenannte Nickel, werfen , nicht in Ordnung sei.
Der init der „ Reparatur " beauftragte Beamte drehte dann den
automatischen Fahrgeldzähler um durchschnittlich bü Dollar
zurück, die er sich mit dem Bahnhofsvorsteher teilte . Die
N-Bahn -Verwaltung Newyork untersteht im übrigen dem
Oberbürgermeister , jenem Herrn Lüguardia , der sich nie genug
damit brüsten konnte , daß die Stadtverwaltung , seitdem er das
Zepter führe , weniger korrupt sei als unter seinen Vor¬
gängern.

Hungerstreik während - er Seneralprobe
Newyork , 18. Januar

Während der Generalprobe eines Stückes im Adelphi-
Theatcr , das seit 10 Monaten einstudiert wird und das der
Bundesregierung bereits 160 000 Dollar allein an Gagen
kostete, legten sich die Schauspieler und Schauspielerinnen
sowie das Bühnenpersonal zur größten Verwunderung der
Zuschauer plötzlich aus die leeren Zuschauerbänke und erklär¬
ten , daß sie in den Hungerstreik träten . Das Vorgehen stellt
einen Protest gegen die jüdisch geleitete und völlig kommu¬
nistisch verseuchte Bundcsbchörde sür arbeitslose Künstler dar,
die ohne jede Begründung die Entlassung von 1500 Künstlern
aus den von ihr geleiteten Arbeitslosentheatern angekündigt
hatte.

Mefige wolkenbrüche in ArgenUnlen
Bucnos Aires,  18 . Januar

Nach der Tropenglut der letzten Tage gingen über der Stadt
Eordoba Wolkenbriiche von ungewöhnlichem Ausmaße nieder.
Mehr als 10V Häuser wurden durch die Fluten zum Einsturz
gebracht . Die Bewohner konnten sich vielfach nur noch aus
die Dächer retten , so datz man zahlreiche Menschenleben zu be¬
klagen fürchtet . Sämtliche Verkehrsvcrbindungen sind unter¬
brochen, das Geschästslcbcn stockt. Zur Hilfeleistung sind sofort
militärische Formationen aufgeboten worden.

orkanartige Stürme in Portugal
Lissabon , 18. Januar

Seit Tagen herrscht in Portugal ein von orkanartigen Stür¬
men und mächtigen Regengüssen begleitetes Unwetter . Es
richtete an den Fluren und Tausenden von Häusern überall
im Lande ungeheure Schäden an und legte teilweise den
Straßenverkehr lahm . Dem Unwetter ist auch ein schweres
Autouunglück zuzuschreiben , das sich zwischen Coimbra und
Porto ereignete und dem vier Personen zum Opser fielen . Ein
von dem bekannten Industriellen und Forstmann Oliveira ge¬
steuertes Auto stürzte in den ' über feine User getretenen Fluß
Vouga . Zwei Brüder und die Gattin Oliveiras sowie deren
mit einem der Brüder verheiratete Zwillingsschwcster ertran¬
ken. Oliveira selbst konnte sich schwimmend retten.

Mit Mann un - Maus untergegangen
London , 18. Januar

Die gesamte zwölfköpfige Mannschaft des englischen Fisch¬
kutters „ Christabelle Stcphcns " hat am Montagabend den Tod
gesunden , als der Kuttcr ' aus der Höhe vor Aberdeenshirc -Küst«
(Schottland ) in Seenot geriet und unterging . Ein Mann ist
gerettet worden , er verstarb jedoch aus dem Wege zum
Hospital.

Zwei Landesverräter hingerichtet
Berlin , 18. Januar

Amtlich wird mitgeteilt : Am Dienstag sind die wegen
Landesverrats vom Reichskriegsgericht zum Tode verurteilten
Heinz Koschan, geboren am 6. Mai 1016 in Peitz (Nicder-
iausttz), und Gerhard Kcrsandt , geboren am 19. Januar 1913
m Danzig -Langfuhr , hingerichtet worden.

Koschan ist aus nichtigem Anlaß fahnenflüchtig geworden
und m sich >ns Ausland begeben , wo er sofort landcsverräte-
rifche Beziehungen zu dem ausländischen Nachrichtendienst an¬
knüpfte . Nach einiger Zeit wurde er in ein anderes , Deutsch¬
land benachbartes Land abgeschoben und trat auch hier wieder
in Beziehungen zu dem Nachrichtendienst . Diesem hat er
dann rückhaltlos sowohl mündlich als auch schriftlich alles inil-
geteilt , was ihm während seiner Dienstzeit über geheim- mili-
lausche Angelegenheiten bekannt geworden war . Durch diesen
gemeinen Verrat hat er das Wohl seines deutschen Bater-
landes aufs schwerste gefährdet.

Ksrsandt ist durch Zufall mit dem ausländischen Nach-
rlchteiidieiist in Berührung gekommen und hat dessen Angebot,
. tcst' 9 zu werten , angenommen . Er hat dann über

lang die landesverrätcrischen Beziehungen ausrecht
»halten und dabei hemmungslos , lediglich getrieben von
Geldgier , um einen leichtsinnigen Lebenswandel führen , u
können , Staatsgeheimnisse verraten . "

„Admiral karpfanger " vor dem Seeamt
Berlin , 18, Januar

Januar 1939 findet vor dem Seeamt Hamburg die
Hnuptverhaiidluiig über den Verlust des Scgelschiilschiffcs
„Admiral Karpsaugcr " statt . Wie bekannt , hatte das seiner
Zeit verlorengegangene Schiff 60  Besatzungsmitglicdcr an
nabm Leffentl -chkcit lebhaftesten Anteil
Nahm, Zu der Verhandlung in dem sceamtlichen Verfahren

Ostreiche Dienststellen von Partei und
Staat Vertreter entsenden . Vom Reichsverkchrsministerium

Arhandlung Ministerialdirektor Waldeck, Mi-
nisterialrat Munst und Obcrregicrungsrat Langgut !, anwesend
sein. Auch nach Abschluß dieses Verfahrens wird nichts ver-

«affinierter Zudenschwindel gesühnt
^ ^ Hamburg , 18. Januar

Deviscnprozcß gegen die 45jährige Käthe Bub , die
des Deviscnvcrgchcns angeklagt war , wurde ain Dienstag das

Angeklagte hatte gemeinsam mit îhrcr
Lipinskl anbictungspflichtige in - und

ausländische Goldmünzen sur jüdische Kundschaft in hoch¬
wertigen Schmuck umgearbeitet , die es diesen ermöglichte bei
einem Verzug ins Ausland ihre Devisen in Gestalt von
Schmuck,achcn nutzn nehmen . Die Angeklagte wurde wegen
Vergehens gegen eine Reihe von Anordnungen über die ^ e-

ö" neun Monaten Gefängnis und 509
nn uue" ö Ihre jüdische Gehilfin Rosa
Llpllicki , die der Bub die jüdische Kundschaft zusührte , erhielt
eine Geldstrafe von 640 RM „ drei weitere jüdische Angeklagte
erhielten Geldstrafen bis zu 309 NM . Die verarbeiteten
Schmucksachcn wurden durch Gerichtsbeschluß eingezogen . Mit
der Urteilsverkündung fand ein Prozeß seinen Abschluß der
wiederum ein grelles Schlaglicht auf die Raffinesse Wirst, mit
d^ ks die Juden verstehen , Gesetze zu umgehen und ihre
Schwindelmanöver ins Werk zu setzen. ^

Sechs Tote beim Absturz eines englischen Bombenflugzeuges.
In Crowborough (sußex ) stürzte am Dienstagvormittag ein
Lombensliigzcug der britischen Luftwaffe ab. Das Flugzeug
fuhrt - geladene Sprengkörper mit sich, die beim Aufschlagen
explodierten . Die sünsköpsigc Besatzung des Bombers und
eine Passantin kamen in den Flammen ums Leben.
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MeÄvrÄsulseke kunÄsekau
Nie Semeinschastsschule marschiert

Es gehört zu den der Volksgemeinschaft am stärksten
entgegengesetzten Einrichtungen des Systems der Ver¬
gangenheit, daß es die Volksschüler der gleichen
Gemeinde, des gleichen Wohnviertels auseinanderritz
und in verschiedeneSchulen gehen hieß, je nachdem die
Eltern der evangelischen oder katholischen Konfession
angehörten.

Wie der Nationalsozialismus auf allen Lebens-
gebicten an Stelle der Zerrissenheit und Zersetzung
einander befehdender Klassen und Gruppen das Gefühl
der Volkszusammengehörigkeit, die Volksgemeinschaft
setzt, so gehen wir auch daran , die unselige Zerreißung
gerade der Volksschlller in Volksschulen verschiedener
Konfession aufzuheben und auch die Volksschüler in
wirklichen Schulen des Volkes, der Volkszusammen-
gchörigkeit, in Gemeinschaftsschulenzusammenzuführen.

Es mag dabei das Bestehen besonderer konfessioneller
Schulen zur Zeit noch dort hingenommen werden, wo
es an einem Ort , in einer Gemeinde nur eine kon¬
fessionelle Volksschuleoder nur Volksschulender gleichen
Konfessionalität gibt. Denn hier gehen eben tatsächlich
alle Schüler der Gemein- e oder des Wohnviertels in
diese Schule, ohne Rücksicht darauf , ob ihre Eltern
evangelischer oder katholischer Konfession sind. Hier
erfolgt sonach praktischeine Zerreißung der Kinder nach
der konfessionellen Zugehörigkeit nicht. Unerträglich
sind jedoch konfessionelleVolksschulen dort, wo in der
gleichen Gemeinde Volksschulen verschiedener, evange¬
lischer und katholischer Konfessionalität nebeneinander
bestehen. Hier wird tatsächlichnoch der Ritz durch unsere

Vrokn
Einen Kameradschaftsabend hatte der hiesige Trupp

der SA , Sturm 23/411, im Lokale des Pg . Gießel.
Oberscharführer Finken begrüßte die zahlreichen SA-
Männer und deren Angehörige, und Sturmbannführer
Röschmann richtete gleichfalls noch einige Worte an die
Erschienenen. Vortrüge und Musik sorgten für aus¬
gezeichnete Stimmung , und ein Ball hielt alle noch
lange beisammen. 50

HtSKSLselc
Frühzeitige Reifeprüfung. Die diesjährige Reife¬

prüfung an der Gerhard-Rohlfs -Schule, Oberschule für
Jungen , findet zeitig statt . In Aussicht gestellt sind für
die schriftlichePrüfung die Zeit vom 24. bis 28. Januar
und für die mündliche Prüfung die Zeit vom 10. und
11. Februar . Für die Prüfung kommen voraussichtlich
13 Jungen und 3 Mädchen in Frage . 50

Wintergewttter . Eine etwas frühzeitige lleberraschung
brachte uns am Montagnachmittag gegen 5 Uhr der
Wettergott . Nach den überaus strengen Winterwochen
überraschte er mit einem Gewitter . Wenige Male don¬
nerte es. dann war der winterliche Spuk verschwunden.50

Kleine Chronik. Die Ortsgruppe Aumund-West der
NSDAP . hat heute, 20.30 Uhr, im „Haus der Deutschen
Arbeit " eine Mitgliederversammlung und Schulungs¬
abend. — Ein Personenwagen, der am Sonntagabend
die Lindenstraße durchfuhr, brannte unten am Gestell.
Passanten konnten den Fahrer durch Zeichen und Rufen
auf die Gefahr aufmerksam machen. Die Flammen könn?
ten dann schnell abgelöschtwerden. ov.

Fleischbeschau. Die Wahrnehmung der Fleischbeschau
wird mit sofortiger Wirkung von folgenden Fleischbe¬
schauern übernommen: FleischbeschauerKlauke für den
Fleischbeschaubezirk1: Fleischbeschauer Neumann für
den Fleischbeschaubezirk2 und 3. on.

»sbsniisiisvn
Die Ortsgruppe Habenhausen hatte ihre erste dies¬

jährige ' Mitgliederversammlung . Ortsgruppenleiter Pg.
Schierloh  würdigte in seiner Ansprache zunächstdie
großen geschichtlichen Ereignisse des verflossenen Jahres.
Sodann wurde von der Eaukulturfilmstelle die Wochen¬
schau gezeigt, die von den Parteigenossen und
-genossinnen mit Interesse verfolgt wurde. Pg . Schrer-
loh forderte sodann die Parteigenossen auf, auch in
diesem Jahre ihre Arbeitskraft wieder zur Verfügung
zu stellen. Die Gaukulturfilmstelle zeigte alsdann etwa
200 Bilder über die Parteitage in Nürnberg . Pg.
Kröncke von der Eaukulturfilmstelle gab zu den ein¬
zelnen Bildern eine aufklärende Erläuterung . L-iefer
Filmvortrag fand bei den Versammlungsteilnehmern
starkes Interesse.

Kleine Chronik. Im Schützenhof fand eine wirkungs¬
volle Versammlung der Ortsgruppe Achnn der NS ^ AP.
statt. Der Ortsgruppenleiter Pg . Schulze  dankte allen
seinen Mitarbeitern für die geleistete Arbeit des ver¬
gangenen Jahres . Dann wurden zahlreicheParteianwar-
ter zu Treue und Gehorsam verpflichtet. Im Mittelpunkt
des Abends stand der Vortrag des Eauredners
Pg Buddemeyer,  der über politische Probleme der
Gegenwart in fesselnder und aufschlußreicher Weile
sprach. Mit der Führerehrung fand die Ver-ammlung
ihren Abschluß. — Die BrieftauScnausstellung nn Gast¬
haus Stockmann wurde von vielen Jntereßenten besucht.

Verüen
Verdener Rundschau. Zu einem schönen Erfolg ge¬

staltete sich das Gastspiel der SA.-Spielschar Bremen,
die mit ihrer Aufführung des Volksstückes„Rabauken"
reichen Beifall erntete. — Die Werkscharen des Kreises
hatten sich in Dörverden, dem Sitz der jüngsten Werk¬
schar, zum ersten Kreiswerkscharappell zusammengesun-
den. Rund 200 uniformierte „Soldaten der Arbert
aus Hemelingen, Achim, Werden usw. konnten durch den
Kreisobmann der DAF. Pg . Barthel begrüßt werden.
2m ganzen Kreis sind augenblicklich300 Werkscharmän¬
ner in den Betrieben , jedochhaben sich bereits weitere
Betriebe dafür entschieden, ebenfalls Werkscharen zu
bilden. — In der Nähe des Proviantamtes im Cluven-
tal errichtet das städtische Elektrizitätswerk eine neue
Umspannstätion, wodurch die an der Eitzerstraße ge¬
legenen Häuser nun auch an das Elektrizitätsnetz an¬
geschlossen werden. — Sonntag , den 22. Jan ., wird der
NS .-Reichskriegerbund Kriegerkameradschaft Werden bei
Bruer in Gegenwart des Kreisleiters Schwiering die
Reichsgründungsfeier begehen. (66

Betriebssichrer schaffenEigenheime. Anläßlich einer
Betriebssichrer- und Betriebsobmännerschulung sprach
außer Parteigen . Barthel auch Gauamtleiter Pg.
Mahler über das Siedlungsproblem . Pg . Mahler
wußte die anwesenden Betriebsführer davon zu über¬
zeugen, daß die Schaffung von Siedlungshäusern eine
der dringlichsten Aufgaben sei. In einer anschließenden
Aussprache erklärten sich 13 Betriebsführer damit ein¬
verstanden, insgesamt 45 Neubauwohnungen so schnell
wie möglich in Angriff zu nehmen. Weitere 70 Neu¬
bauwohnungen sollen in absehbarer Zeit erstellt wer¬
den. Dieses äußerst günstige Ergebnis zeigt, wie groß
das Verständnis für nationalsozialistisches Wollen ist.
Der Anfang ist gemacht, und viele Betriebsführer wer¬
den sich noch bereit erklären, für ihre treuen und ver¬
dienstvollen Gesolgschastsmitglicder Eigenheime zu
schassen.

Volksschuljugend nach der konfessionellenZugehörigkeit
getrieben. Hier wird in die Kinder dadurch, daß der
eine Spielkamerad in die katholisch-konfessionelleund
der andere Spielkamerad in die evangelisch-konfessionelle
Schule gebracht wird , das Gefühl der Trennung , der
Keim gegenseitigen Mißverstehens, ja manchenorts
gegenseitiger Abneigung und Feindschaft gelegt.

So wurden auch in unserem Gau in allen den
Gemeinden, die Volksschulen verschiedener Konfessionen
in sich ausweisen, aus den Kreisen der Elternschaft und
der Jugend , der Erzieherschaft und Gemeindeverwal¬
tungen Bestrebungen eingeleitet , um an Stelle der
Schule der konfessionellen Trennung
Gemeinschaftsschulen einzuführen.  Vor¬
angegangen ist dabei in unserem Gau der Kreis Oster -
holz.  Hier sind schon seit einiger Zeit keine Volksschu¬
len verschiedener Konfessionali'tät in den einzelnen Ge¬
meinden mehr. An deren Stelle sind Gemeinschaftsschulen
gesetzt worden. Neuerdings ist in Ver den und in
St ade die Einführung der Gemeinschaftsschule
genehmigt worden, so daß im gesamten Regierungs¬
bezirk Stade nur noch die Stadt Wesermünde
Volksschulen evangelischer und katholischer Konfession
nebeneinander in ihren Mauern beherbergt.

Im Regierungsbezirk Lüneburg hatten bisher sowohl
die Eauhauptstadt wie die Stadt Celle und Lehrte
Volksschulen evangelischer und katholischer Konfession.
Auch in diesen drei Städten liegen jedoch die erforder¬
lichen Entschließungen der Stadtverwaltungen über die
Einführung der Gemeinschaftsschulevor, so daß hier
ebenfalls mit der Genehmigung der Umwandlung zu
rechnen ist.

kotsnbLirs
Zwei schwere Verkehrsunsälle. In der Nähe der

Domäne Lune fuhr ein Motorradfahrer von hinten auf
einen Personenkraftwagen auf. Dabei wurden beide
Fahrzeuge stark beschädigt. Während der Fahrer des
Personenkraftwagens mit leichten Verletzungen davon¬
kam, mußte der Motorradfahrer , der anscheinend unter
der Wirkung zu zahlreich genossenen Alkohols stand,
mit schweren Verletzungen in das Rotenburger Kran¬
kenhaus eingeliefert werden. — In der Straßenkurve
bei Hemsbüirde wurde ein Motorradfahrer in bewußt¬
losem Zustande aufgefunden. Wie es hier zu einem Un¬
fall gekommen ist, steht noch nicht fest, da der Verun¬
glückte noch nicht vernehmungsfähig ist. 76

Ein seltener Fang . Eine für diese winterliche Jahres¬
zeit sehr seltene Begegnung mit einer Kreuzotter hatte
ein Einwohner von Vorchel. Als er mit seinen Schafen
loszog, sah er eine Kreuzotter sich durch die Heide
schlängeln. Mit ein paar kräftigen Schlägen wurde dem
giftigen Reptil ein Ende hereitet . Soll man in der
Tatsache, daß die Kreuzotter um diese Jahreszeit ihren
Schlupfwinkel verlassen hat , erkennen, daß der Früh¬
ling nicht mehr allzulange auf sich warten lassen wird?

75

OIüendurA
Heideland ohne behördliche Genehmigung angezündet.

In Oed- und Heidegegenden wird zur Gewinnung von
Kulturland vor dem Roden häufig der Boden abge¬
brannt . Hierzu braucht man jedoch eine behördliche Ge-
-nehmigung, die versagt wird , wenn die Gefahr . des
Funkenfluges und damit der Ausbreitung des. Feuers
auf angrenzende Moor- und Waldstückebesteht. Obgleich
diese Vorschrift den Landwirten , Pächtern und Siedlern
in den in Frage kommenden Gegenden genau bekannt
ist, ereignen sich doch Verstöße, die dann, schon um ab¬
schreckend zu wirken, gerichtlich geahndet werden müssen.
Mit einem derartigen Falle hatte sich am 13. Oktober
d. Js . das Oldenburger Landgericht zu befassen. Den
Angeklagten Franz Meyer und Heinrich Aberbeckaus
Vorderstenthüle bei Cloppenburg war die nachgesuchte
Brennerlauhnis verweigert worden. Darauf forderten
sie gegen das Versprechen von Geld und Schnaps ihre
beiden Tatgenossen Anton Adam und August Böhmann
auf, ihr Oedland anzuzünden. Das taten die beiden
auch mit dem Erfolg , daß ein weiteres Stück Land sowie
ein Waldstückmitverbrannten . Die vier Beteiligten wur¬
den wegen einfacher Brandstiftung bzw. wegen Anstif¬
tung hierzu zu je sechs Monaten Gefängnis -verurteilt.
Dieses Urteil ist nunmehr rechtskräftig geworden, da
das von den vier Beschwerdeführern angerufene Reichs¬
gericht ihre Revision als unbegründet verworfen hat.

Vsrel
Tot aus den Schienen aufgefunden. In der Nacht zum

Dienstag wurde auf der Eisenbahnstrecke Wilhclms-
haven—Varel , in der Nähe von Danaast , die Leiche
eines etwa 56jährigen Mannes aufgefunden. Es handelt

sich um einen Wilhelmshavener Einwohner. Die Leiche
war stark verstümmelt. Ein Bahnwärter hatte kurz vor¬
her einen Mann mit einer Taschenlampeauf den Bahn-
gleisen hantieren sehen. Als .er nach der Durchfahrt
eines ELterzUges die Strecke abging, fand er die Leiche
auf. Die Polizei nahm sofort die Ermittlungen auf.
Wahrscheinlichliegt 'Selbstmord vor. Die Pressestelleder
Reichsbahndirektiön Münster teilt hierzu mit : Am
16. Januar , um 23 Uhr, wurde auf der Bahnstrecke
Wilhelmsha 'ven—-Oldenburg zwischenDangast und Va¬
rel bei Kilometer 31 der Werkführer Kurt Knöpfler vom
Durchgangsgüterzug 79/32 überfahren und getötet. Die
Untersuchung ist eingeleitet . Die Ursache ist noch nicht
geklärt.

Ortruai
Motorfrachtschisf aus dem Dollart geborgen. Einem

Schiffer aus Ditzum gelang es, das herrenlos auf dem
Dollart umhertreibende Motorsrachtschiff „Annemarie"
aus Ostrhauderfehn zu bergen. Das Schiff, das unter
dem starken Eisgang sehr gelitten hatte , wurde nach
Ditzum gebracht.

-lorckLsiok
Im Wattenmeer verirrt . Drei Norddeicher Fischer

hatten morgens um 5 Uhr mit -ihrem Kut¬
ter Norddeich verlassen, um zu den Muschel¬
fangplätzen zu fahren . Auf dem Fangplatz
angekommen, legten sie den Kutter vor Anker und zwei
der Fischer gingen zum „Nordland ", einer langen Sand¬
bank, um Muscheln zu holen. Plötzlich kam dichter Ne¬
bel auf , der jegliche Sicht und Orientierung verhin¬
derte , so daß die beide« nicht mehr zu ihrem Kutter
zurückfanden. Inzwischen stieg . die Flut immer höher
und brachte' die Fischer in arge Bedrängnis . Bis zur

-Brusthöhe im Wasser watend, erreichten sie schließlich
den Dllnenfaum des Memmert . Hier wurden sie vo,n
dem Jnselvogt aufgenommen und mit trockener Klei¬
dung versehen. Der dritte Fischer, der im Archboot
zurückgeblieben war , trieb mit seinem Boot auf Juist
an. Nachdem man Norddeich verständigt hatt«, lief ein
Kutter aus , um das im Wattenmeer zurückgebliebene
Fahrzeug zu suchen. Man fand den Kutter schließlich
und es gelang, die drei Fischer, von denen die beiden
inzwischen vom Memmert nach Juist zurückgekommen
waren , mit dem Kutter nach Norddeich zu bringen.

HVeseraiLnÄs
Günstiger Beschiistigungsstand! Die Arbeitseinsatzlage

ist für die im Unterwesergebiet wichtigen Wirtschafts¬
gruppen bis auf die Bauwirtschaft unverändert
geblieben. Die starke Aufnahmefähigkeit der Baubetriebe
wurde in der letzten Dezember-Hälfte durch den
Witterungsumschlag beeinflußt . Wenn auch vereinzelt
Entlassungen von Eefolgschaftsmitgliedern vorgenommen
werden mußten, so ist in der Zahl der bei den Kranken¬
kassen versicherten Beschäftigten im Verhältnis zu den
Vormonaten keine wesentliche Aenderung eingetreten,
da ein großer Teil der entlassenen Volksgenossen vom
Arbeitsamt während der Frostperiode in berufsfremde
Beschäftigung vermittelt werden konnte. Die Zu¬
weisungen erfolgten jedoch nur befristet, um bei
offenem Wetter die Rückführung der Baufach- und
Bauhilfsarbeiter in ihren Beruf vornehmen zu können.
In d e-r -Land  w-i rt -s ch af t besteht w t -e.b isher
ein großer Bedarf an Arbeitskräften/ 'In'
der MetallindüstVid -werden Facharbeiter aller /Art
benötigt . Im Nahrungs - und Eenußmittelgewerbe hält
der seit Monaten herrschende Kräftemangel der fisch¬
verarbeitenden Industrie unvermindert an. Für die
kommendenMonate wird durch erhöhte Fischanlandungen
ein noch stärkerer Bedarf an männlichen und weiblichen
Arbeitskräften vorliegen. Auch in der Hochseefischerei
ist ein erheblicher Mangel an Arbeitskräften vorhanden,
der auch durch Einstellung von Holländern nur zu einem
kleinen Teile vermindert werden konnte. 2m Gast- und
Schankwirischaftsgewerbe, somie in der Wirtschafts¬
abteilung Handel und Verkehr, lagen gute Vermittlungs-
möglichkeiten für Aushilfsbeschäftigte vor. Die
Bemühungen des Arbeitsamts Unterweser, die fehlen¬
den Arbeitskräfte von anderen Arbeitsämtern durch
die Inanspruchnahme des zwischenbezirklichenAusgleichs
zu erhalten , hatten nicht immer Erfolg , da in den
übrigen Teilen des Reichs der gleiche Mangel an
Arbeitskräften besteht. Immerhin konnten der hiesigen
Wirtschaft noch 228 auswärtige Volksgenossenzugeführt
werden. Der Bestand an Arbeitslosen hat sich von 32
am Beginn des Monats Dezember auf 228 am Ende
des Monats erhöht. Die , Ursache der Erhöhung liegt
in der vorübergehenden Entlassung von Gefolgschafts¬
mitgliedern der Bauwirtschaft , die überwiegend in dem
Kreise Bremervörde wohnen und bet offenem Wetter
sofort wiederuntergebracht werden.

flls der Bauer noch unfrei war
Leibeigenschaft im oldenburger Land in früheren lagen

Leibeigenschaft ist allezeit ein schweres, trauriges Los
gewesen. Wir Menschen des 20. Jahrhunderts machen
uns kaum mehr eine Vorstellung von der leiblichen und
seelischen Not dieser in ihrer persönlichen Freiheit nicht
nur beschränkten, sondern in allen Dingen vollständig
von ihrem Herrn abhängigen Hörigen. Auch für das
Oldenburger Land ist uns eine ganze Reihe von
Fällen der vollständigen Abhängigkeit bezeugt. In ihrer
letzten Konsequenz ist diese betrübliche Erscheinung erst
im 19. Jahrhundert beseitigt worden, wie überhaupt
alles, was man unter „Bauernbefreiung ", die vor allem
die Aufhebung der Abhängigkeit des bäuerlichen Grund¬
besitzesvom Gutsherrn beinhaltet , zu den erfreulichsten
Erscheinungen des 19. Jahrhunderts gehört. Der Norden
des Oldenburger Landes , die Gebiete der Friesischen
Wehde, das Jener - und Butjadingerland dürfen sich
rühmen, die traurige Erscheinung der Leibeigenschaft
oder Gütsuntertänigkeit nur in einer verschwindendge¬
ringen Zahl von Fällen gekannt zu haben, etwa 1680
erfreute sich der Bauernstand Nordoldcnburgs der Frei¬
heit von Person und Besitz.

Nun einige erschütternde Beispiele für die Leibeigen¬
schaft früherer Tage:

Um 1288 vertauschte ein Graf Hillebold von Olden¬
burg zwei Frauen aus seiner Pogtei gegen Güter des
Klosters Bassum. Um dieselbe Zeit treten vier Bruder
von Bremen ihre leibeigene Frau Friedrichs in Döt-
lingen mit allen ihren Knaben dem Kloster Heiligen¬
rode ab und erhielten dafür im Tauscĥ eine Frau
Wicburgis in Markenstedt und eine große Summe
Geldes/Ein andermal tauschte um 1296 ein Graf Otto
von Oldenburg seinen Ministerin ! Freidrich, Sohn des
Ritters Hildburg, mit der Bremer Kirche ein. 1369 ver¬
kaufte ein Gerfried von Gröpelingen einen Leibeigenen,
den er vüm Grafen Christian von Delmenhorst er¬
worben hat , mit allen seinen Gütern , die er erworben
hat und .noch erwerben wird ( !) für fünf Bremer Mark
an das Kloster Heiligenrode. Beim Durchblättern der
Urkunden stellt man verschiedentlichfest, daß gerade das
Kloster Heiligenrode einen tüchtigen Handel mit Leib¬
eigenen ' betrieb. 1404 verkauft eine Eröpelinger
Familie dem Grasen Christian von Delmenhorst ihren
leibeigenen Hof, „Leute und Gut", zu Barel bei Töt¬
ungen . Der damals dort tätige Bauer , Henke von
Barel , und seine Ehefrau gehen mit allen Kindern, „die

sie zur Zeit haben und die sie noch bekommen werden"
in den Besitz des Grafen über.

1498 vertauscht das Frauenkloster Heiligenrode eine
leibeigene Magd aus Stuhr gegen eine Tochter eines
Delmenhorster Bürgers Weyhausen, der den Delmen-
horster Amtleuten leibeigen. Im selben Jahr tauschen
Graf Otto und der Knappe Dietrich Bardewisch die leib¬
eigenen Haustöchter Talke Wittinga aus Vordeck und
Almut Geerken aus Bokel gegeneinander aus . Kurz nach
1500 verkaufen die Ammerländer Knappen Albert und
Gerd Achter zu Edewechtihr ganzes Gut zu Aschhausen
mitsamt den leibeigenen Leuten an dep Grafen Johann
von Oldenburg . 1512 überließ der Abt von Rastede dem
Grafen Johann die leibeigenen Meier und ' Güter zu
Reihen und alle leibeigenen Klosterleute,-die auf herr¬
schaftlichenErbgütern wohnen. Das Kloster erhielt
dafür Crodenland am Jadebusen. 1519 verkaufte Knappe
Gerd von Schagen eine Leibeigene aus Zwischenahn, die
in Wechloy verheiratet ist mit ihren Kindern und Vcr-
mögensansprüchen an Graf Johann . 1512 glaubte der
Drost von Wildeshausen und Harpstedt, Wilhelm von
dem Busche, sich durch die Stiftung zweier Güter bei
Dötlingen mit ihren Leibeigenen das Wohlwollen der
Kirche von Harpstedt zu erwerben.

es HU YULLCN- Ä.useinanoer euu
gen zwischen Herren und Leibeigenen gekommenist k
weist eine Urkunde von 1470. Der Abt -von Rastede k
kam Streit mit seinem Leibeigenen Oltmann Brawi
aer, weil dieser einen Teil der Dienste verweiger
Zur Strafe dafür wurde er in den Stock gelegt obalei
sich angesehene Leute für ihn verbürgten . Der Stri
spitzte sich immer mehr zu und schließlichentschied e
Schiedsgericht, daß Oltmann Vrawinger freigelasi
werden sollte. Als Schmerzensgeld bekam er die übe
aus hohe Summe von 28 Bremer Mark.

Ein interessanter Fall ist folgender: Abt Johann
von Rastede und der Konvent erlaubten im Jahr « 150
daß Hilla, die ^ achter Reineke HobSings zu Linswe,
des Klosters Leibeigene Dietrich Bohle in Großgernhi
heiratet , nicht leibeigen wird, wohl aber ihre Kind,
von denen jedoch eines nach ihrer Wahl frei sein so
Doch wurde die Einschränkung gemacht, daß der er
leibeigen wird, Bleibt sie auf dem Hofe als Will,
so ist sie frei , sie stirbt aber als Unfreie, d. h für
mutz Sterbegeld bezahlt werden.

^esermsrscl»

Kurze Umschau. Das erste Gewitter im neuen Jahre
entlud sich im südlichenTeile des Kreises mit besonderer
Heftigkeit und brachte gewaltige Regenmengen mit sich
so daß die Ueberschwemmungen überall einen noch
höheren Stand erreichten. In Stedingen und zwar in
Warfleth traf ein Blitz das Wohnhaus, des Joh.
Strecker, das bis auf die Grundmauern niederbrannte,
da die eingesetzten Wehren aus Warfleth , Beine und
Lemwerder sich auf den Schutz der benachbarten mit
Reith gedeckten Häuser konzentrieren mußten. Das Haus
war von drei Familien bewohnt, die zum Teil nur das
nackte Leben retten konnten. — Die Hauptbrandmeister
des Kreises Wesermarschhatten am Sonntag wiederum
eine Zusammenkunft mit dem Kreisfeuerwehrführer,
in welcher dringende Fragen im 'Feuerlöschwesenzur
Aussprache gelangten. Insbesondere wurde auch die
Ausgestaltung des Tages der deutschen Polizei fest¬
gelegt, die im Kreise Wcsermarschso erfolgen soll, daß
sie Gewähr für einen großen Erfolg hat. In Anwesen¬
heit der Hauptbrandmeister wurde weiter eine Groß-
alarmübung , an welcher drei Wehren mit zwei Motor¬
spritzen beteiligt waren , abgehalten . — In letzter Zeit
wurde an jungen Baumanpflanzungen verschiedentlich
arger Frevel verübt , so daß die Stadtverwaltung sich
mit einem Aufruf an die Einwohner wandte, hier mit¬
zuhelfen. die Baumfrevler zu fassen. (67

Celle
Verdunkelungsübung in Celle. Am Montagabend

fand auf Anordnung des Regierungspräsidenten von
17.30 bis 18.00 Uhr eine Luftschutzübungstatt. Es han¬
delte sich hier um die vollkommensteLuftschutzübung, die
jemals in der Stadt durchgeführt wurde. Der Werkluft¬
schutz, der erweiterte Selbstschutz und der Selbstschutz
waren in vollem Umfange an der Uebung beteiligt.
Punkt 17.30 Uhr wurde die Großalarmanlage von der
Polizei ausgelöst und der Sicherungs - und Verkehrs¬
dienst der Polizei sowie das NSKK . bezogen die Posten.
Die Stadt lag in völliges Dunkel gehüllt. Alle Fahr¬
zeuge wurden an der Stadtgrenze angehalten , die städti¬
schen Verkehrsmittel unterbrachen ihre Fahrt . Die
Passanten wurden in die Luftschutzräume geführt. Es
verdient hervorgehoben zu werden, daß die Polizei, die
NSKK .-Männer und die als Melder eingesetztenHitler¬
jungen ihre Aufgabe sehr gut gelöst haben. Die Passan¬
ten haben Ruhe und Disziplin gezeigt und sich so ver-
-halten, wie es von ihnen erwartet wurde. Der Ver¬
lauf der Uebung darf als befriedigend angesehen
werden.

Wieder Unfall durch Alkoholgenuß eines Kraftfahrers.
Aus Celle wird wiederum ein durch Trunkenheit der
Kraftfahrers verursachter Verkehrsunfall gemeldet. Der
Kraftwagen prallte gegen ein Verkehrszeichen. Der
Pfahl wurde umgestoßen und der Wagen stark beschä¬
digt. Es ist endlich an der Zeit , daß sich alle Kraft¬
fahrer ihrer Verantwortung im Straßenverkehr bewußt
werden und sich vor oder während einer Fahrt im Kraft-
wagen des Alkohols enthalten.

l -ünedurg
Unberechtigtes Tragen von Kriegsorden empfindlich

bestraft. Wenn er auch schon 1900 geboren war und
demnach eigentlich schon das Alter erreicht hatte, in dem
die meisten Menschen etwas gesetzter werden, hatte der
Otto R. aus Wohldorf-Ohlstedt (Hamburg) wohl ge¬
glaubt , daß ihm die bunten Ordensbändchen, wie sie
zum EK. I und II und zum Baltenkreuz gehören, ganz
besonders gut ständen. Vielleicht war er auch nur der
felsenfesten Meinung gewesen, daß sie ihm auf Grund
feiner Verdienste (er war allerdings , wie sich nach lan¬
gem Hin und Her ergab, erst im Herbst 1918 in die
Armee eingetreten ) von Rechts wegen zukämen. Jeden¬
falls hatte er. sich diese Auszeichnungen eigenhändigver¬
liehen und 'auch noch bis 1934 in Lüneburg getragen.
Schon damals war .die Berechtigung zum Tragen dieser
Auszeichnungen angezweifelt worden, aber Ä. bestand
auch bei der Hauptverhandlung am Montag noch dar¬
auf, sie wären ihm rechtmäßig verliehen worden, nur die
Urkunden darüber fehlten. Das Gericht wertete vor
allem die Tatsache, daß das Eiserne Kreuz I. Klasse das
stolzeste Ehrenzeichen der deutschen Weltkriegsarmee ist
und daß aus diesem Grunde jeder , der sich dieses Ehren¬
zeichen des Frontsoldaten unberechtigt aneignet, empfind¬
lich bestraft werden muß, und schloß sich dem Antrag
des Staatsanwaltes auf eine Gefängnisstrafe von drei
Monaten an.

Mit dem Motorrad tödlich verunglückt. In de»
frühen Morgenstunden des Montags ereignete sich auf
der Straße Lüneburg—Winsen in der Nähe von Zw-
dorf ein furchtbares Verkehrsunglück. Gegen 4.45 W
stieß ein Motorradfahrer mit einem in Richtung Lme-
burg fahrenden Personenkraftwagen in voller Fahrt
zusammen. Dem Motorradfahrer wurde bei dem Zu-
sammenprall der Schädel vollständig zertrümmert. Er
war auf der Stelle tot . Bei dem verunglückten handelt
es sich um den 18jährigen Schlosser Bruns aus Patten-
sen. Der Autofahrer hatte in einem geliehenen Wagen
eine Fahrt nach Hamburg unternommen und befand
sich. auf der Rückreisevon dort.

Warnung in letzter Stunde verhütet schweresZug¬
unglück. Auf der eingleisigen Strecke Lüneburg—Bächen
ereignete sich am Sonntagmorgen gegen 6.40 Uhr ein
Zugunfall , der glücklicherweisenoch glimpflich verlief.
Ein von Lüneburg kommender Güterzug, der auf der
Station Dalldorf den Personenfrühzug aus Lübeck vor¬
beilassen sollte, überfuhr das Haltesignal, angeblich in¬
folge eines Maschinenschadens. Die Lokomotivewar in
dichten Rauch gehüllt. Auf Station Dalldorf war die
unfahrplanmäßige Abfahrt des Güterzuges jedoch be¬
merkt worden, und es gelang, beide Züge noch in letzter
Sekunde durch Signale zu warnen . Die Züge stießen
nur noch ganz leicht zusammen. Personen wurden nicht
verletzt, doch mußte die Lokomotive des Gllterzugesaus¬
gewechselt werden. Der Personenzug konnte die Fahrt
mit 35 Minuten Verspätung fortsetzen.

Vertrauen zum Lehrer reichlich belohnt. Ein Ostern
1938 aus der Volksschuleentlassener Junge wurde abends
auf der Straße von einem unbekannten Mann angehal¬
ten und zu einer strafbaren und verwerflichen Handlung
aufgefordert . Der Junge faßte sofort den richtigen und
anerknncnswerten Entschluß, seinen in der Nähe woh¬
nenden ehemaligen Lehrer aufzusuchen und Kenntnis
von dem Borfall zu geben. Der Junge trennte sich unter
einem Vormund von dem Unhold mit dem Versprechen,
wiederzukommen. Der Lehrer setzte sich sofort mit der
Polizei in Verbindung . Es gelang, den aus Hamburg
stammenden Mann zu verhaften , der anscheinendkein
unbeschriebenes Blatt mehr ist.

l -öningei.
Wildernder Hund verursacht Blutbad . In , dem

Kanrnchenstall eines Braumeisters richtete ein wildern-
der Hund ein Blutbad ein. Sämtliche Kaninchenwu^
den von dem Hund zerrissen. Später gelang es, den
nnldernden Hund zu erschießen.

VullenversteigeruugBremervörde. Es waren
.schwarzbunteBullen aufgetrieben , davon u

60 « tuck auch in das Herdbuch aufgenommen. Da
gebot überstieg den Bedarf , es blieben daher 10 -
unverkauft. Der Durchschnittspreis betrug für d>
kauften Herbuchbullen 1060.— RM ., für die nur
"ch gekörten Bullen 505.— RM.
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Die Kommandantender„Königsberg"
und„Brille" im Nathaus

Bremen , 18. Januar.
Die Kommandanten des Kreuzers „Königsberg"

und des Aviso Grille"  statteten gestern vormittag
dem Reglerenden Bürgermeister SA.-Gruppenführer
Vohmckerim  Rathaus einen Besuch ab. Gegen Mittag
erwiderte der Regierende Bürgermeister den Besuch an
Bord der beiden Kriegsschiffe. Heute werden die Kom¬
mandanten in Begleitung einiger ihrer Offiziere Gäste
des Senats bei einem Frühstückim Rathaus sein.

Verkelirsvorschristen für den
morgigen lag des Stapellaufes

Für den Stapellauf des Kreuzers „K" am 19. Januar
werdenfolgende Berkehrsvorschriften angeordnet:

1. Die Vremerhavener Straße  wird ab
1Z.1S Uhr für den Fahrzeugverkshr gesperrt. Ausge¬
nommen hiervon sind die Fahrzeuge mit weißen und
braunen  Parkkarten.

2. Die Straßenbahnhaltestelle  Eröpelinger
Heerstraße/Lindenchofstraßewird ab 11.15 Uhr aufge¬
hoben und zur Königsberger Straße ver¬
legt.  Die Straßenbahnhaltestelle Vremerhavener StiV
Emder Straße wird um die gleiche Zeit aufgehoben.

3. Als Parkplätze  werden bestimmt:
a) für Fahrzeuge mit in beschränkter Anzahl für

Ehrengäste ausgegebenen weißen  Parkkarten:
Werftgelände der Deschimag, Eingang Tor II.
Anfahrt der Fahrzeuge über Vremerhavener Str.

b) Für Fahrzeuge der Ehrengäste mit braunen
Parkkarten : die Werftstraße (von der Kirchen-
allee bis Bahnübergang beim Jndustriehafen ) ,
beim Jndustriehafen Eetreidevsrkehrsanlage , ge-

,? mäß näherer Anweisung der Verkehrsposten. An¬
fahrt der Fahrzeuge über Vremerhavener Straße.

c) für Fahrzeuge ohne  Parkkarten : Anfahrt nur
über Eröpelinger Heerstraße— Lindenhofstraße —
in den Nebenstraßen über Lindenhofstraße, gemäß
näherer Anweisung der' Verkehrsposten.

ä) . für Fahrzeuge der Ehrenformationen
der Wehrmacht:  Kirchenallee.

e) für Radfahrer:  bei Bauer Gabel, Linden¬
hofstraße 10,

4. Die weißen und braunen  Parkkarten sind sicht¬
bar an der Windschutzscheibe zu befestigen.

5. Unter Hinweis auf die Oeffnungszeit der Werft¬
tore (12.30—13.15 Uhr) wird dem Publikum dringend
nahegelegt, sich rechtzeitig auf seinen Plätzen einzufinden.
Die Werfttore werden um 13,15 Uhr pünktlich geschlossen.

flufklärungsaktion gegen fllkoholismus
Die von der Partei beauftragte Reichsstellegegen den

Alkoholmißbrauch veröffentlicht ihren Jahresbericht,
aus dtm hervorgeht, daß es in enger Zusammenarbeit
mit den Dienststellen der Partei und des Staates mög¬
lich war , immer mehr Volksgenossen,das Wissen über
die Schäden de s A kkü kfülmi  ß b räü  che s nahe¬
zubringen. Die Arbeit des Jahres 1939 wird sich neben
der Durchführung allgemeiner Maßnahmen auf drei
Punkte besonders richten: umfassende Aufklärung
der Jugend  in Verbindung mit der Reichsjugend¬
führung , dem Reichserziehungsministerium und dem
NS .-Lehrerbund , verschärfter Einsatz in der Frage
„Alkohol und Verkehr"  sowie Durchführung
einer Aktion „Betriebsleistung , Unfall und
Alkohol ", schließlich planmäßige Förderung von
alkoholfreien Getränken und alkoholfreien Gaststätten.

Kreuzer„Königsberg" in Meinen
Marine marschiert heute zum Empfang von Seneraladmirai Vr. h. c. Boeder mit klingendem Spiel durch Bremen

Ganz Bremen kennt nur noch einen Gesprächsstoff
und der heißt : Stapellauf des Kreuzers „K". Alles
fiebert dem morgigen Tag, an dem unserer Kriegs¬
marine wieder ein neues stolzes Schiff zur Verfügung
gestellt wird, entgegen. Die blauen Jungen , an deren
Mützenrand „Aviso Grille" zu lesen ist, können sich kaum
vor den vielen Fragen , die an sie gerichtet werden
retten . Nicht anders geht es der Besatzung des eben¬
falls gestern in Bremen eingetroffenen Kreuzers „Kö¬
nigsberg ", der im Ueberseehafen festmachte. Zahl¬
reiche Volksgenossenwaren Zeuge des Eintreffens dieses
starken Schiffes, unid am Nachmittag, als der Kreuzer
zur Besichtigung freigegeben wurde, drängten sich vor
den beiden mit Lichtergirlanden versehenen Landbrücken
weit über taufend Männer und Frauen , Jungen und
Mädel . Gruppenweise wurden die Besucher an Bord
gelassen und dort von Matrosen über alle Decks und
auch in das Schiffsinnere geführt. Unermüdlich waren
die Vesatzungsmitglieder in der Auskunftserteilung,
noch unermüdlicher aber waren viele „Landratten " im
Ausfragen . AVer auch sonst beruhte alles auf freund¬
licher „Gegenseitigkeit". So zeigte gestern das Volks¬
bild  u n g s w e r 'k der  NK . - E. „Kraft durch
Freud  e" einem großen Teil der Besatzung unsere schöne
Hansestadt. Auch heute werden Stadtbesichtigungen un¬
ter Führung von Pg . Schraepler  für die Gäste
durchgeführt.

Der Kreuzer „Königsberg" wird, wie die BZ. schon
gestern berichtete, heute nachmittag um 18,15 Uhr vor
dem Hauptbahnhofe eine Ehrenkompanie mit Musikzug
zum Empfang des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine,
Generaladmiral Dr . h. c. Raeder,  stellen. Die Ehren¬
kompanie marschiert mit klingendem Spiel zum Bahn¬
hof. Bremen hat heute nachmittag also ein ganz sel¬
tenes militärisches Schauspiel zu erwarten . Die Be¬
völkerung wird diesen Anlaß sicherlich wahrnehmen, um
unseren blauen Jungen zu beweisen, daß wir nicht nur
eine schöne Garnisonstadt des Heeres sind, sondern auch
eine Stadt , in der unsere Kriegsmarine immer herzlich
willkommen ist.

Der Kreuzer „Königsberg" gehört zur sogenannten
Städteklasse. Er ist 171 Meter lang , hat eine Breite
von 15 und einen Tiefgang von 5,1 Meter .. Bewaffner
ist der Kreuzer mit neun 15-Zentimeter -Geschützen, die
in drei Drillingstürmen untergebracht sind, ferner mit
sechs 8,8-Zckntimeter-Flak auf Doppellafette und acht
3,7-Zentimeter -Flak, ebenfalls auf Doppellafette,
ferner besitzt der Kreuzer an Torpedorohren vier
Drillingsrohrsätze, und zwar zwei an jeder Seite . Auch
ist das Kriegsschiff, das eine Geschwindigkeit von
32 Seemeilen entwickelt, mit Katapult ausgerüstet.

Der Kreuzer „Königsberg" ist Träger eines stolzen
Namens und einer großen Tradition . So ist „Königs¬
berg" Traditionsträger der I . Aufklärungsgruppe , der
die' Panzerkreuzer „von der Tann ", „Derfflinger ".
„Seydlitz" und „Lützow" angehörten. Er trägt den
Namen des Kreuzers, der im Weltkrieg erfolgreichen
Handelskrieg führte und immer gerade dort auftauchte,
wo ihn der Gegner nicht vermutete. Wegen Kohlen-
mangels mußte die „Königsberg" schließlichdie Küste
aufsuchen. Hier wurde das liegende Schiff von den
Engländern zusammengeschossen. Die Besatzung- aber
verstärkte die tapfere Schar von Lettow-Vorbecks. Eine
zweite „Königsberg" wirkte mit an dem Kreuzergefecht
in der Nordsee im Jahre 1917 und war beteiligt an dem
Oeselunternehmen. ' - D vor „ stalllerne Kost " tm Ileberseebnsvii . Kuknsbmsi Lobmickt
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1oooo Besucher an drei lagen
Erfolg der Eauausstellung m der Börse — Kreisleiter

Blanke besichtigtedie Wettbewerbsarbeiten
Bis einschließlich gestern wurde die Gauausstellung

der Schülerarbeiten zum Wettbewerb „Volksge¬
meinschaft — Schicksalsgemeinschaft"  von
rund 10 000 Volksgenossen besucht. Dienstagnach¬
mittag stattete unser Kreisleiter Pg . Blanke  in Be¬
gleitung von Gauwalter des NSLB . Kemnitz und

Kreispropagandale 'rter T retow  der Schätz dinertz'Be-
such ab ; Kreisamtsleitcr Kre .ik .emeyei:  führte , die
Gäste durch die Ausstellungsküjen. Der Kreislltier
äußerte sich sehr anerkennend über die gezeigten Schll-
lerleistungen und ließ sich mit besonderem Interesse die
Schlllerarbeiten „Raub des Maibaumes durch
die Stedinger ", die die „Bremer Zeitung" bereits
bei früherer Gelegenheit in Wort- und Bild als eine
bremischeSchülerleistung würdigten , die merklichenAr¬
beiten zu dem Thema „D e u t sche s Wo h n e n — v o m
vorgeschichtlichen Pfahlbau bis zur Neu¬

zeit  l i che n S i e d l u n g" und das in unserer gestrigen
Ausgabe besprocheneSchülerbild „Das Schlachtfest" von
den -Schülern erläutern.

Unser heutiges. Bild zeigt einen zu dem Thema
„A r t e r h a l t ung — eine  S chi cksa l s a u fg  a b e"
von der Klasse 1b der Volksschule an d e-r Ö s -
lebs Häuser Heerstraße  gemeinschaftlich ange¬
fertigten Wandbehang „Erntefest". Wenn der Entwurf
zur Ausgestaltung auch nicht von den Schülerinnen selbst
stammt, so muß doch die saubere, sorgfältige Ausfüh-

Vremen ehrt seinen Linanzsenator
Ehrengabe der Senatsmitglieder an Senator pg. Llohr— Überreichung desU-Beutschland-Kreuzes

Van liiibs iiaeli reelits : 8eiiatoi - Holn -. Oberst,,i 'mlmiiukübi 'd ' l . iltli . 8e »atni-
Ilei 'iilmrü . legierende, - IHii -germeistei - 8 .1 .-6, 'Uppei,Inbi -oi- Lnlimebei -, der dos
I7-Oeutseblilild -I<re „ 3 betraclitet , und 8t .-mtsrat Thiele . Kuln . : 8cbinidt (2 ) .

Aus Anlaß des 70. Ge¬
burtstages von Senator
Pg. Flohr versammelten
sich gestern im Roten Saale
des Rathauses der gesamte
bremische Senat und die
engsten Mitarbeiter unseres
Finanzsenators , um dem
verdienten Mann « ihr«
Glückwünsche auszusprechen.
Sprecher der Gratulanten
war Regierender Bürger¬
meister SA .-Gruppenführer
Bö h mck er , der in seiner
von Herzen kommenden
Ansprachesagte, daß Sena¬
tor Flohr sein Amt als Fi¬
nanzsenator in dem
Augenblickangetreten habe,
an dem kaum noch ein
Ausweg aus den finanziel¬
len Nöten zu entdeckenge¬
wesen sei. Als die Natio¬
nalsozialisten die Machtmn-
traten , hätten die Für¬
sorgelasten ein Drittel des
Etats ausgemacht und die
Schulden eine Höhe von
300 Millionen RM . er¬
reicht. Maßnahmen der
Reichsregierun z hätten es
verhindert, daß :e deutschen
Gemeindenunter ,«n von der
Spstemzeit übernommenen ^ ^ „ . . .
Lasten zusammengebrochenseien. Es habe dann aber die
ganze Leidenschaft eines Mannes , der von seiner Auf¬
gabe überzeugt und von tiefer Liebe zu seiner Gemeinde
durchdrungen sei, dazu gehört, die finanzielle Gesundung
in die Wege zu leiten. Senator Flohr habe es erreicht,
daß der Etat ausgeglichen und die Schulden von rund
300 auf 190 Millionen Reichsmark herabgedrückt wor¬
den seien. Ferner sei es Senator Flohr zu danken, daß
Bremen wieder in der Lage sei, seine Aufgaben zu er¬
füllen und neben vielen anderen Pflichten auch erheb¬
liche Beträge zur Förderung von Kunst und Wissenschaft
bereitstellen könne. '

Mit tiefer Befriedigung könne Senator Flohr , so
führte der Reg. Bürgermeister weiter aus , auf seine
Arbeit zurückblicken. Er verkörpere in sich das ^ deal
eines führenden Beamten einer Haioestadt, denn Se¬
nator Flohr fei aus dem Kaufmannsstande hervorge-
gangen und dann Beamter geworden. Er habe an lei¬
tenden Stellen im In - und Auslande den Lebenskampf
bestanden und sich den Wind um den Kopf wehen laßen
Seine im Wirtschaftsleben erworbenen, reichen Erfah¬
rungen stehen nun über fünf Jahre unferer Hansestadt
zur Verfügung. Senator Flohr habe , es dank seiner
engen Verbundenheit mit seiner Vaterstadt immer ver¬
standen, zwischenden Interessen der Verwaltung und
der Einwohnerschaft ein gutes Verhältnis zu schaffen.

Zum Schluß sprach der Regierende Bürgermeister den
Wunsch aus , Senator Flohr möge noch jahrelang in gu¬
ter Gesundheit unserer Hansestadt so wertvolle Dienste
leisten können, wie bisher : dann sei es sicher, daß
Bremen immer die Stellung innerhalb unseres deut¬
schen Vaterlandes einnehmen werde, die unserer Hanse¬
stadt kraft ihrer geschichtlichen und gegenwärtigen Lei¬
stungen zustehe.

Senator P g. Flohr  sprach dem Reg. Bürgermeister
für die Worte - er Anerkennung und für die guten
Wünsche seinen Dank aus . Gleicher Dank galt allen
Männern , die zu dieser Stunde erschienen waren. Den
größten Teil der Arbeit , so betonte Senator Flohr dann,
die ich leisten konnte, verdanke ich der tätigen Unter¬
stützungmeiner Mitarbeiter . Ohne die verständnisvolle
Mitarbeit aller bremischenBehörden an der Gesundung
unserer Finanzen wäre es nicht möglich gewesen, die
Schwierigkeiten, vor denen ich 1933 bei der Uebernahme
des Amtes gestanden habe, zu überwinden und Bremen
wieder kreditwürdig zu machen. Aus meiner Arbeit
habe ich die Erkenntnis gewönnen, daß es möglich ist,
auch unlösbar scheinende Aufgaben zu bewältigen , wenn
man an seine Aufgabe glaubt . Ein besonders schönes
Gefühl ist es. zu wissen, daß alle Arbeit , die man leistet,
'' <-r Gemeinschaftdient.

Namens der Mitglieder des Senats überreichte der

Reg. Bürgermeister dann Senator Pg . Flohr eine sil¬
berne Schale mit eingetriebenem Bremer Staatswappen
und den eingravierten Namenszügen der Senatsmit¬
glieder.

Landesleiter des VDA. Pg . Thiele  zeichnete Pg.
Senator Flohr , der stellvertretender Landesleiter des
VDA. ist, mit der Verleihung des U - Deutschland-
Krcuzes  aus . Dieses Kreuz, das in der Mitte das
Bild des Kommandanten des U-Deutschland trägt,
wurde von -den Deutschen in Amerika aus dem Eisen
angefertigt , das das U-Boot „Deutschland" auf seiner
historischen Fahrt nach Amerika als Ballast über den
Ozean mit sich geführt hat. Aus dem Erlös dieser
Kreuze wurden deutsche Kriegsgefangene, die in Sibi¬
rien schmachteten, unterstützt. Die wenigen nach ver¬
bliebenen Kreuze wurden der hiesigen Landesgruppe
des VDA. ausgehändigt , die nunmehr bei ganz be¬
sonderen Anlässen bewährte Mitarbeiter mit der
Ueberreichung eines solchen Kreuzes auszeichnet.

Die Feierstunde im Roten Saal fand ihren Ausklang
mit einem kurzen geselligen Beisammensein. (H
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rung. in feinem Kreuzstich, die geschmackvolle farbliche
Zusammenstellung und der Fleiß , der an die Gemein¬
schaftsarbeit gewandt wurde, als vollgültige, gute
Eigenleistung geweitet werden Die große Gemein¬
schaftsarbeit der Schule Oderstraße „Groß¬
deutsch land aus seinen  V ol ks  st ä mme  n",
ein zerlegbares, großes Relief, wurde von uns ebenfalls
als bemerkenswerte Leistung bei früherer Gelegenheit
besprochen. Daneben hat die SchuleSchmidtstraße
ihre vorgeschichtlichenGermanenhäuser aufgebaut . Auch
hier stellt die Zusammenfassungmehrerer Einzelarbeiten
eine ansehnlich« Gesamtleistung dar : man muß staunen,
mit welcher Mühe und Sachkenntnis die Jungen die
einzelnen Häuser ausführten , mit Stroh - oder Reth-
dächern, stilechter Inneneinrichtung , wobei in dem
modernen Bauernhof nicht einmal die elektrische Be¬
leuchtung fehlt oder Lei dem germanischen Piahlbaudorf
der echte Wasserspiegel. Die Volksschule Stader¬
st r a ß e steuerte zu dieser Arbeit einige handgefertiqte
altgermanische Tongefäße bei. Vielfach wurde 'im Rah¬
men des Themas „Wehrhaftes Volk — starkes
Volk"  der Vierjahresplan und die Erzeugunasichlacht
Gegenstand verständnisvoller Ausarbeitung .' So schuf die
Klasse 1 der Schule Oberneuland  das Modell
einer Seidenraupenzuchtanlage, die im ebenfalls geba¬
stelten Modell eines Schulgartens steht: auch dieser
Garten , der nach dem Vorbild des eigenen Schulgartens
geschaffen wurde, hat enge Beziehungen zum Arbeits-
Mema: „Baut Hanf um Rohstoff zu gewinnen" — Auch
Maulbeerbäume gedeihen in Deutschland" — " .Der
Flachs gibt gutes Leinen" — so werden die einzelnen
Gartenteil « durch Schilder erläutert Die Klaffe 3 der
aleichen Schule zeigt in ähnlicher Anlage und Aus¬
führung eine Musteraeflllgelanstalt für fünfzig Hühner
mit . Kiikenaufruchtanitalt und künstlicher Glucke im
Maßstab 1:10. Das Modell wurde aenau nach den Richt¬
linien des Reichsoerbandes der Kleintierzüchter gear-bertet.
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Der flniianger ging in Trümmer
Hie täglichen Unfälle — Unvermutet kielt das Zrchrwerk an . . .

Bei der Fahrt durch die Hastedter Heerstraße be¬
merkte kürzlich gegen 2V Uhr ein Krastwagcnsahrer , daß ein
Fuhrwerkslenkcr von rechts kommend die Fahrbahn zu über¬
queren versuchte . Ta das Fuhrwerk bereits ziemlich weit
auf die Fahrbahn eingebogen war . verlangsamte der Kraft¬
fahrer seine Geschwindigkeit , er rechnete jedoch damit , daß
das Fuhrwerk während der nächsten Sekunden glatt weiter¬
fahren und damit die rechte Fahrbahnhälste freigeben
würde . Da die Pferde jedoch auf der schlüpferigen Fahr¬
bahn schlechten Halt fanden , und da außerdem der Fuhr-
wcrkslenker plötzlich anhielt , um einen vor rechts heran¬
nahenden anderen Verkehrsteilnehmer nicht zu gefährden,
blieb das Fuhrwerk auf der rechten Fahrbahnhälste stehen
Als der erwähnte Kraftwagenfahrer sah, daß ihm damit die
Fahrbahn versperrt war , versuchte er sofort seinen Wagen
abzubremsen ; er war jedoch bereits zu dicht herangefahren
und konnte daher einen Zusammenstoß nicht mehr verhin¬
dern . — Man sieht, daß man nur mit der Verkchrslage
rechnen darf , die man auch tatsächlich vor sich sieht, nicht
aber mit einer Verkehrslage , die mutmaßlich  im nächsten
Augenblick eintreten wird.

Mit einer Geschwindigkeit von 60 Stundenkilometer setzte
dieser Tage um 10.45 ' Uhr ein Kraftwagenfahrer auf der
Eröpelinger Heerstraße zum Ueberholcn eines am Saumstein
aufgestellten anderen Kraftwagens an , obwohl er sah, daß ein
Ltraßenbahnzug entgegenkam und daß eine plötzliche seit¬

liche Fahrtrichtungsveränderung erforderlich wurde . Der
Fahrer erlebte dann auch, daß sein Personenwagen ins
Schleudern geriet , daß der nachgezogene einachsige Anhänger
gegen den am Saumstein stehenden anderen Kraftwagen
prallte und daß dabei außerdem auch der Personenkraft¬
wagen vollständig herumgeschleudert wurde .. Der Wagen traf
in umgekehrter Fahrtrichtung seitlich gegen die entgegen¬
kommende Straßenbahn , wobei der Anhänger des Kraft¬
fahrzeuges vollständig auseinandergerissen wurde . X
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Hie Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte der folgenden Derkehrs-

unfälle werden gebeten , sich im Polizeihaus . Zimmer 217.
oder au ! einer Polizeiwache zu melden.

Am 12. Januar gegen 17.15 Uhr wurde in der Wester-
straße ein Ijähriger Schüler von einem Personenkraftwagen
angefahren und verletzt.

Am 13. Januar gegen 10.55 Uhr wurde in der Lbern-
ftraße eine Radfahrerin von einer Straßenbahn angefahren
und verletzt . ,

Am 13. Januar gegen 11.30 Uhr wurde in der Waller
Heerstraße ein am Saumstcin aufgestellter Personenkraft¬
wagen von einem anderen Fahrzeug beschädigt:

Am 12. Januar gegen 17.40 Uhr würde ein Radfahrer in
der Nordstrabe durch das Oefsnen einer Wagentür nach der
Fahrbahnseite hin , angestoßen und zu Fall gebracht.

Am 13. Januar gegen 18.50 Uhr wurde in der Nord-
straße bei der Haltestelle einer Straßenbahn , wo ein Zug
der Linie 3 hielt , eine Radfahrerin von einem Radfahrer
überholt und zu Fall gebracht.

Am 12. Januar um 12.40 Uhr versuchte in der Hutsilter-
straße ein Radfahrer zwischen einem Lieferwagen und einer
sich in Bewegung befindlichen Straßenbahn hindurchzufühlen.
Dieses Vorhaben gelang ihm nicht ; stürzte und verletzte
sich am Kopf.

Am 14. Januar um 18.40 Uhr wurde in der Schwach-
hauser Heerstraße bei der Einmündung der Kirchbachstraße
ein Radfahrer , welcher den Radweg in Richtung Stadt be¬
fühl , von einem Personenkraftwagen , dessen Fahrer nach
links in die Kirchbachstraße einbog , angefahren . Der Rad¬
fahrer kam zu Fall und zog sich Verletzungen an der Hand
zu ; sein Fahrrad wurde beschädigt'.

Am 18. Januar gegen 1.00 Uhr wurde in der Holler -Allee
ein haltender Personenkraftwagen von einem Personenkraft¬
wagen , der in Richtung Findorssstraßc fuhr , angefahren und
beschädigt.

Jüdischer Betrüger abgeurteilt
Hie 5ürsorge um über 1SW Mark geschädigt — Line teure Zechtour

Heringskartoffeln

Man rechnet auf 1 Kilogramm in Scheiben geschnittene
Pellkartoffeln vier gut gewässerte , entgrätet « Salzheringe,
in Würfel geschnitten . Kartoffeln und Heringe .werden
abwechselnd in eine gut gefettete Auflaufform geschichtet,
darüber gibt man eine aus zwei Eßlöffel Margarine und
vier Eßlöffel Mehl mit >/- Liter Butter oder Magermilch
gerührte Tunke , die man mit einem Ei noch abrühren
kann . Mit Semmel bestreuen , mit Butterflöckchen belegen

und eine Stund « bei Mittelhitze backen.

Qnargspeise

1/r Sahnekäse mit ^4 Liter Milch recht schaumig schlagen,
mit Zitronensaft und Zucker gut abschmecken, zwei Blatt
gelöst« weiße Gelatine unterrühren.

VollLSviitsabakt -ULuevirtsebalt
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. . . stand ganz Bremen im Zeichen eines Gerichtsver¬
fahrens , das auch weit über Bremens Grenzen hinaus denk¬
bar größtes Aussehen erregte . Angeklagt waren die Jüdin
Henriette Cohn,  geborene Levh, ferner der erste Buch¬
halter einer bekannten bremischen Firma , Joh . Vetters.
Die Verhandlung ergab , daß Vetters im Laufs mehrerer
Jahre insgesamt 1 627 000 Mark in feiner Firma
unterschlagen  hatte und daß er diese Summe fast rest¬
los der Jüdin zugeführt hatte . Offensichtlich stand Vetters
in einer Art Hörigkeitsverhältnis zu der 14 Jahre älteren
Jüdin , die in der Neustadt ein bekanntes Geschäftshaus be¬
trieb . Nachdem der Ehemann Eohn zweimal hintereinander
Konkurs gemacht hatte , eröffnete seine Frau ein kleines Kon¬
fektionsgeschäft in der Neustadt , Nebenher versuchte sie sich
eine Nebeneinnahme durch die Verpflegung und Unterbrin¬
gung von Pensionären zu verschaffen Als solcher kam Vetters
in das jüdische Haus . Vetters griff zum erstenmal in die
Kasse feiner Prinzipale , als das Cohnschs Geschäft abermals
vor der Pleite stand . Die Veruntreuungen wurden Vetters
von diesem Zeitpunkt an zur Gewohnheit . Er nutzte dabei
das grenzenlose Vertrauen seiner Vorgesetzten in schamlosester
Weise aus . Als Eriolg seiner „Subventionierungen " konnte
das Cohnsche Geschäft immer wieder vor dem Zusammen¬
brach „ gerettet " werden . Vetters verlor dabei selber den
Ueberblick über die von ihm veruntreuten Gelder . Er war
zum Schluß erstaunt , welche Riesensumme er im Lause der
Jahre veruntreut hatte . Dabei wußte die Cohn ihr Geschäft
stets in solchen Bahnen weiterzuführen , daß von . großen Ver¬
diensten nicht viel zu sehen war . Andererseits konnten
mehrere andere bremische Geschäftsleute , die mit der Cohn
zusammenarbeiteten , bei den Lohnsätzen Lieferungen Summen
von 50 000 und 73 000 Mark verdienen ! Die Jüdin umgarnt ».
Vetters derart , daß er stets der Meinung war , das Cotznsche
Geschäft müsse lausend „ gestützt" werden . Er verschaffte sich
immer weitere Summen , um damit den ihm vorgespiegelten
drohenden Zusammenbrach aufzuschieben oder zu verhindern,
denn — so glaubte er —, wenn das Geschäft abermals Kon¬
kurs machen würde , würden seine Veruntreuungen ans
Tageslicht kommen ! Als schließlich sowohl Vetters wie auch
die Cohn verhaftet wurden , ermittelte die Polizei , daß die
Cohn gleich zwei Sparkassenbücher von Bekannten verwalten
ließ , und daß diese dem Vetters unbekannten Guthaben Be¬
träge von 12 000 Mark auswiesen . Wenige Tage vor der Ver¬
haftung veranlaßte die Jüdin abermals Vetters , mehrere Tau¬
send Mark den beiden Bekannten auszuzahlen , die die Lohnsätzen
Sparkassenbücher verwalteten ! Am Tage vor der Verhaftung
verreiste Frau Cohn nach Berlin . , . Die Jüdin hatte in
ihrem Geschäft unter anderem auch einen kostbaren seidenen
Vorhang für die Stznagoge durch ihre christlichen Lehrmädchen
anfertigen lassen und dann der Synagoge geschenkt! Das
Cohnschs Geschäft wies zum Schluß einen Vermögensstand
von 120 000 Mark aus ! Diese Summe wurde allein gerettet.
Wo die Jüdin die übrigen enormen Beträge gelassen hatte,
blieb unbekannt . Das Gericht verurteilte sie jedenfalls zu
sieben Jahren Zuchthaus und ihren seinen „Vetters " zu zehn
Jahren Gefängnis . X
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Motette im Dom . Donnerstag , 19.15 Uhr . .Motetten von
Duliähius , Strandelli und I . S . Bach. Orgel ; I . S ! Bach
(Frt . Schulz ) Bremer Domchor , Leitung 3t. Liesche. Ein¬
tritt srei.

Heute , 18. Jan ., 20 Uhr , gr . Glockensaal
11k » I » 1 1» Konzert der Neuen Liedertafel . Solist:

Tenor der Hamburger Staatsvper Am Flügel : Einar
Johansen . — Einzelkarten zu RM . 1.— in den bekannten
Verkaufsstellen.

Der 47jährige Jude Israel Mehrguth  meldet « sich
im Frühjahr 1936 beim hiesigen Fürsorgeamt und be¬
antragt « ein « laufend « Unterstützung . Die Ermittlungen
ergaben , daß di « Vedürfnisfrag « bejaht wurde . Trotz¬
dem dieser Jude eindringlich nach leinen Eiwkommens-
und Verdienstverhältnissen gefragt wurde , verschwieg er,
daß er noch eine Nebenbeschäftigung hatte , die ihm
«inen ganz ansehnlichen Verdienst einbrachte . Der An¬
geklagte brachte es fertig , bis zum Herbst letzten Jahres
die Fürsorge und damit das deutsche Völksvermögen
zu schädigen . Er wurde wegen seiner fortlaufend be¬
gangenen Betrügereien zu einer Gefängnisstrafe
von 1 Jahr  verurteilt . Außerdem erkannte der Rich¬
ter auf sofortige Inhaftierung.

Einen üblen scherz erlaubte sich ein Mann mittleren
Alters , der vor einigen Wochen glaubte , ein freudiges
Ereignis ausgiebig feiern und „begießen " zu müssen.
Er suchte mehrere Wirtschaften auf und genoß dabei
den Alkohol in sehr reichlichen Mengen , bis er nicht
mehr Herr seiner sinne war . In diesem Zustand geriet
er in eine weitere Wirtschaft , die ein « Frau leitete.
Aus irgendeinem unverständlichen Grunde warf der
Mann die Barhocker um und erging sich in wüsten Be¬
schimpfungen , die wegen ihrer Häßlichkeit nicht wieder¬
holt werden können . Als di « Wirtin ihn aufforderte,
die Wirtschaft zu verlassen , wurde er wieder frech und
widersetzte sich, so daß er sich auch des Hausfriedens¬
bruchs schuldig machte . Das Urteil des Schnellrichters
lautete wegen Beleidigung in drei Fällen auf ein«
Geldstrafe von 20 Mark  und wegen Hausfrie¬
densbruchs auf eine Geldstrafe von 15 Mark.
Nur der Umstand , daß sich der Angeklagt « sonst gut ge¬
führt hat , veranlaßte den Richter , keine Gefängnis¬
strafe zu verhängen.

Vom Landgericht Bremen wurden am 30 . September
vorigen Jahres die Angeklagten Johann Lütter wegen
schweren Rückfalldiebstahls in 208 Fällen zu sechs Jahren
Zuchthaus und zu fünf Jahren Ehrenrechtsverlust und
Johann Ehlers wegen gewerbs - und gewohnheitsmäßi¬
ger Hehlerei , in 211 Fällen zu sieben Jahren Zuchthaus
bei Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von fünf Jahren verurteilt . Dieses Urteil hat
nunmehr Rechtskraft erlangt , nachdem das Reichsgericht
die von den beiden Angeklagten hiergegen eingelegten
Revisionen als unbegründet verworfen hat . Der An¬
geklagte Ehlers betrieb eine Fahrradhandlung mit Re¬
paraturwerkstatt , Bei einer unvermutet durchgeführten
Kontrolle entdeckten mehrere Polizeibeamte , daß der

Großteil der Fahrrräder aus Diebesgut stammt « und
daß Ehlers di « verschiedenen Firmen an den Fahr¬
radrahmen beseitigt und durch neue ersetzt hatte . Auch
waren die Kennummern herausgeschweißt worden . In
dem Tatgenossen Lütter fand man bann sehr bald den
seit langem gesuchten Dieb , der sich aus den Fahrrad¬
diebstählen einen regelrechten Broterwerb gemacht
hatte . Im ganzen waren Ehlers von Lütter in einer
Zeit von rund zwei Jahren 186 Fahrräder , 13 Motor¬
räder , zwei Radiogeräte und mehrere Sauerstoff -Fla¬
schen zugeführt worden . Nur der Umstand , daß die
beiden Gauner nur geringfügig vorbestraft worden sind,
rettet « sie vor der Sicherungsverwahrung.

NSDAP.
Ortsgruppe Bremen -Osten . Am Donnerstag , 19. Januar,

großer Schulungsabend mit sämtlichen Gliederungen um
20.30 Uhr im Festsaal her -schule an der Schattmbnrgcr Str.
Redner : Pg . Karl Gonschoreck. -

NS .-Frauenschaft
Ortssrauenschast Wasscrtnrm . Gemeinschaftsabend der NS .-

Franenschast und des Deutschen Frauenwerks Mittwoch , den
18. Januar , um 20.30 Uhr bei P . Grove , Steftensweg 177.

Ortsfraucnschaft Arsten . Donnerstag , 19. Januar , um
20.15 Uhr Frauenschastsabend aller Frauenschafts - und
Frauenwcrksmitglieder bei Rupprocht.

Ortssrauenschast Utbrcmen . Schulungsabend der Zellen-
und „ Blocksrauen , sowie Nesercntinnen , am Donnerstag , dem
19. Januar , um 20.30 Uhr im Lyzeum . Lange Reihe.

Jugcndgruppc der Ortssraucnschaftin Woltmcrshausen-
Rablinghausen . Am 18. Januar um 20.30 Uhr Heimabend,
Woltmershunser Str . 416.

NS .-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppen Walle , Wasscrturm , Osterscucrbcrg und

Wilhelm Decker. Ausgabe von Gasmasken am Donnerstag,
dem 19. I . 1939. von 19.30 bis 21 Uhr in der Geschäftsstelle
der Ortsgruppe Wilhelm Decker, Waller Heerstraße 229.

NTV .-Ortsgruppc Horn . Ausgabe von Volks gas-
Masken  am Donnerstag , 19. dieses Monats , 19 bis 21 Uhr,
in der Hörner Schule . Bestellte Gasmasken müssen abgeholt
worden!

Reichsbund der Kinderreichen
Donnerstag , 19. Januar , 20.30 Uhr , in Hcrtels Gaststätte,

Mvlkenstraßc 26, wichtige Sitzung sämtlicher Abschnittswarte
und der Propaganda - und Organisationswarto der Kreis¬
abschnitte.

Mittwoch , 18. Januar . 6.00 Weckrus, Morgenspruch . Wetter¬
meldungen . 6.05 Von Hos und Feld . 6.15 Leibesübungen (Lola
Rouge ). 6.30 Morgenmusik (aus Köln ). trs spielt das Rheinisch,
Landesorchcster unter Leitung von Heribert Wey- l ». In der
Pause : 7.00 (bis 7.10) Hamburg : Wettermeldungen , Nach¬
richten . 8.00 Hamburg : Wettermeldungen . Haushalt und Fa¬
milie : I . Praktische Winke sür die Hausfrau . 11^ Gymnastik
sür die Haussrau (Lola Rogge) . (8.20 bis 10.00 Sendepause ).
10.00 Das Lied der Teutschen (aus Franksurt ). Eine Hör-
iolge zum Todestag von Hossmann von Fallerslcben . Gestaltet
von Paul Adam . 10.30 So zwischen eis und zwöis (aus
Hannover ). Das Niedersaähscn -Orchester, Leitung : Otto Ebcl
von Tosen . Tazwisck)en : Unsere Altersehrung . 11.35 Stadt und
Land . 11.45 Meldungen sür die Binnenschiffahrt , Binnen¬
lands - und Tccwetterbericht . Anschließend : Eisbericht . 12.00
Musik zur Wcrkpause (Aus Pescckendors Krs . Wanzleben ).
Es spielt das Musikkorps einer Fliegerhorst -Kommandantur,
Leitung : Musikmeister Himmler . 13.00 Wettermeldungen.
13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Musik am Mittag (aus
Stuttgart ). Das kleine Rundfunkorchester (Leitung : Willi Butz),
Max Ladewig und Wilhelm Meister an zwei Flügeln . 14.00
Nachrichten . 14.20 Hamburg : Aus Berlin : Musikalische .Kurz¬
weil . 15.00 Meldungen der deutschen Seeschissahrt . 15.l5 Markt¬
bericht des Reichsnährstandes . (Meldungen des „Eildicnstes ").
15.25 Kleine Kammermusik (Jndnstrie -Tchallplatten ) . 15.50
Eisbericht . 16.00 Es geht aus Feierabend . Sie hören heute aus
dem Kasse« „Vaterland " Hauptraum die Kapelle Mario Weber
und aus dem Kaiser „ Alstcreck" das Quintett Luigi Schau-
suß . Dazwischen bringen wir etwas „Aus der Weit der
Jugend ", unseren Kurzbericht „Was uns so am Tage begeg¬
nete " und „Ole un nee Kamellen von Lannes ". 18.00 Wo!s-
ram an » Gips ! Plauderei über di« Entstehung einer Plastik!
Von Rüdiger Wintzen . 18.15 Johannes Brahms . Sonate Ls-
cknr Werk 120 Nr . 2 sür Klarinette und Klavier . Gespielt
von Rudolf Jrmisäh und Richard Beckmann . >8.45 Wetter¬
meldungen , Sasendienst . 19.00 Hol di an ' n Tuun , de Himmel
is hoch. Bon dem Sperling in der Hand und der Taube aus
dem Dache. Hörfolge von Heinrich Andrescn . 20.00 Erste
Nbendnachrichtcn . 20.15 Stund « der jungen Nation (Reichs-
sendnng aus Wien ) . Lied der Ostmark . Große Zeiten im
Spiegel ihrer Dichtung . Hörfolge von Bruno Brchm . Es
spielen die Wiener Symphoniker . Es fingt die Rundfunkspiel-
char der Hitlerjugend . 21.00 Konzert (ans Berlin ). Das Große

Orchester des Reichsscnders Berlin , Dirigent : Heinrich Steiner.
"2 00 Nachrichten . 22.30 Musik aus Wien . Das Unterhaltungs¬
orchester des Reichsscnders Wien , Leitung : Mar Sähönherr.
Mitwirkend : Elfe Wolfs (Sopran ), Luigi Bagnoviui (Tenors.
Fanny Slezak (Mandoline ), Friedrich Klapper (Klavier¬
begleitung ). (Bis 24.00) .
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wieder tropischer Warmluftvorstoß
Nachdem die Tagesmittcltemperatur am Montag um mehr

als 10 Grad über dem langjährigen Durchschnitt gelegen hatte,
erschien die um etwa 3 bis 5 Grad tiefere aber immer noch
stark übernormalc Temperatur des Dienstags beinahe als
kühl . Jetzt ist ein neuer Vorbrnch tropischer Warmluft zu
erwarten , so daß am Mittwoch ähnliche Temperaturen ein¬
treten wie am Montag . Und damit dürfte die Zeitspanne
außergewöhnlicher Erwärmung ihren Höhepunkt überschritte»
Habens Die über dem Atlantik nach Süden vorstoßende polare
Kaltlust läßt aus einen Abschluß der Störungstätigkeit und
der Warmluft schließen . Es muß also bald wieder mit ver¬
änderlichem kälterem Wetter gerechnet werden.
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Voraussage für den 18. Januar : Starke bis stürmische
Südost - bis Südwestwinde , strichweise voller Sturm , bedeckt
bis wolkig , anfangs Regensälle , später zeitweise aufheiternd,
ganz außergewöhnlich mild.

Aussichten sür den IN. Januar : Westliche bis nordwestliche
Winde , Abkühlung und schauerartigo Niederschlüge.

Hohes Alter ! Heute begeht die Kricgermütter Mario Franz,
geb. Lauer . Bremen . Vohnenstraße 39, ihren 85. Geburtstag.
Frau Franz ist seit 1901 Witwe . Sie hatte zehn Kinder . Zwei
Söhne sind aus dem Felde der Ehre gefallen und ein Sohn
ist im Jahre 1924 an einer Kriegsverletzung verstorben.
Sieben Kinder leben noch. Frau F . ist Mitglied der NsKOB.
Der Rcichskriegsopfersührer hat der betagten Kriegermntter
ein herzlich gehaltenes Glückwunschschreiben übersandt . Der
Kreisobmann Pg . KaYser  wird der betagten Kriegcrmnttcr
seine Glückwünsche persönlich aussprechen und eine Ehren¬
gabe des Reichskricgsopferführers überreichen.

Ein 70jähriger Meister . Am heutigen Mittwoch begeht der
Schuhmachermcister Ernst Busche,  G r . A n n e n st r . 7 6,
seinen 70. Geburtstag . Der Jubilar war lange Jahre als
Außeukassierer bei der Schiihmachcr -Jnnung tätig . Seine
Treue und sein Fleiß sichern dem bescheidenen Meister den
Dank des bremischen Schuhmacherhandwexks.

lZechard Schumanns erstes Schauspiel
Lrsolg des jungen deutschen vramas in Leipzig — Paul Smolng inszenierte „kntscheidung"

sMgsvsr Lsrictrt cksr „Lrsmsr SeitunZ " )

Mit größtem Erfolg wurde Gerhard Schumanns
erstes Schauspiel „ Entscheidung " am Alten Theater zu
Leipzig  uraufgeführt . Das Stück des Buchpreistrg-
gers der Nation 1936 gibt einen spannungsreichen Ein¬
blick in die Notzeit deutscher Uneinigkeit nach dem
Krieg « und gestaltete sich darüber hinaus zur ersten
überzeugenden Auseinandersetzung mit dem Kommunis¬
mus aus der Bühne . Von Johsts „ Schlageter " führt der
Weg unmittelbar zu Schumanns politischem Zeitstück . Es
ist die Entscheidung zur Einordnung und gegen die Em¬
pörung , um -die es Schumann geht.

Klar und dramatisch packend ist das Stück ausgebaut.
2m Frühjahr 1920 spielen die Vorgänge . Die erste
Szene gibt die Auseinandersetzung zwischen dem mor¬
schen Reichskommissar , der die Parteien vertritt , und
dem General , der die Nation vom Abgrund emporrei-
ßen will . Die zweite Szene führt schon ins Kernpro¬
blem des Dramas . Schumann stellt den jungen Helmut
Bäumler , der noch 1918 ins Feld rückte und seinem
Freunde Schwarz das Leben rettete , in die politische
Entscheidung . Schwarz hat sich für Bäumler verbürgt,
um ihn ganz auf die Seite des Freikorps zu ziehen.
Aber Bäumler ist ein anderer geworden . Dem Bolsche¬
wismus verfallen , von der movdbrennenden Kommune
umkrallt , steht er allein , auswegslos , ohne Ziel und
von einem sozialistischen Menschheitsstaat träumend.
Schwarz , sein bester Freund , versagt , und auch Anne,
dessen Schwester , die ihn liebt . Bäumler muß sich selber
zur nationalen Idee durchringen.

Großartig entwickelt Schumann die Szene bei der
roten Kwmpfleitung . Bäumler wird gedungen , auf
Schwarz zu schießen , ihn ans dem Hinterhalt zu über¬
fallen , um ihn , der die Verteidigung der Stadt gegen
die Kommunisten organisiert hat , zu erledigen . Ge¬
spenstisch wird die Szene ausgemalt , in der das rote
Untermenschentum mit Champagner und Sekt das
Triumphgelage veranstaltet , indes die hungernden
Massen demonstrieren . Bäumler begreift nach immer
nicht , welche falschen Phrasen das Volk , die Mass « ver¬
nebeln , welche feinen Menschheitsparolen die Sache der
Nation aufs höchste gefährden . Hart sitzt ihm der Be¬
fehl der Kommune im Nacken . Auch draußen , nachts im
Anschlag mit den roten Banditen , trifft Bäumler noch

keine Entscheidung . Er trifft sie erst , als Schwarz mit
feinen Truppen anrückt . Da gibt Bäumler in letzter
Minute ' den Befehl nicht und opfert sich den von hinten
abgefeuerten . Kugeln der roten Kommune . Inzwi¬
schen wird Schwarz im Kampf tödlich verwundet.

2m Hanse des Freikorpsführers sucht Schumann die
religiöse Entscheidung seines Schauspiels . Bäumler
kommt durch , Anne rettet ihn , und Schwarz übergibt
sterbend die verhetzte , verlachte Fahne der nationalen
Befreiung dem Nächsten , — Bäumler , dem bekehrten
Freunde , um Deutschland groß und stark zu machen.
„Denn es ist doch dein , das Reich , das da kommt , und
sein « Kraft und seine Herrlichkeit sind dein ."

Schumann hat kein Lehrstück geschrieben . Tief sind die
menschlichen Kontraste gesehen und mit den Mitteln des
politischen Theaters gemeistert . Paul Smolna,  der
Wegbereiter vieler junger Dramatiker , gibt mit seiner
Inszenierung ein Meisterstück . Großartig ist das Schau-

kjansen-Vallade auf der Vüline
Wenn der Dichter Henrik Herse  sein nach „Bun¬

ker X " , „Herzhammcr " und „Volk am Orange " viertes
Bühnenstück „Die Schlacht der weißen Schiffe " nicht als
Schauspiel , sondern als „ hansische Ballade " bezeichnet,
so liegt darin zugleich eine Einschränkung , die die Vor¬
herrschaft des Stimmungshaften vor dem Dramatischen
eingestellt . Herse führt zurück in die Zeit der letzten
Hansen , wo eine kleine Schar mutiger Männer ver¬
suchte , das bisher nur in idealistischen Träumen leben¬
dige Nordreich an der Ostsee in die Wirklichkeit umzu¬
setzen. Daß die Führer dieses Unternehmens scheitern
und schließlich fallen , nicht ohne mit ihrem Sterben ein
Beispiel zu geben , ist ein charakteristischer Zug im zeit¬
genössischen Drama , das mit Vorliebe den Helden im
Untergang zeigt , oder wie Henrik Herle in der Schluß¬
szene den Herrn Jürgen Wullenweber zu Lübeck auf
dem Weg zum Schafott sagen läßt : „Schwerthieb klingt
wie das Dröhnen von Glocken überall , wo einer mit
der Faust in den Himmel stößt und ihm sein Banner
weist . Sieg ist bei ihm im Leben und Sterben ."

Die fünfzehn Bilder der Ballade werden durch teils
gesungene , teils gesprochen « „Lieder " miteinander ver¬

spiel gestuft und gesteigert . Virtuos steht das Kommu-
nisten -Bacchanal auf der Bühne . Still abgedeckt ist die
Szene zwischen Bäumler und Anne . Scharf und pointiert
die Debatte zwischen dem General und dem Kommissar
der Regierung . Eindringlich der Mordanschlag der Ro¬
ten auf Schwarz und die letzte Szene der Verklärung
und Aufrüttelung . Smolny hat ganze Arbeit geleistet.

Leidenschaftlich sind die Schauspieler bei der Sache,
Georg Heding  als Schwarz , -Stig v . Nauckhoff  als
Bäumler , mit flatterndem blonden Haar , verwirrt , ver¬
rannt , und doch seine Pflicht erkennend . Ins Herz des
entfesselten Untermenschentums trifft die Szene bei der
roten Kampfleitung . Josef Zechell  der brutale Chef,
Friedrich Meurer  der sowjetrussische Agent und über¬
ragend Franz Kutschera  als roter Journalist,
MassenverfUhrer , Brandredner und Mordanstifter mit
der jüdischen Fratze . Heinz Helmdach  hatte die stim-
mungstiefcN Bühnenbilder entworfen.

Die Aufführung wurde ein beispielloser Erfolg für
die Leipziger Regietat . Sie feierte aber im gewaltigen
Schlußbeifall « inen jungen Dramatiker , von dem wir
viel erwarten dürfen . Staatsrat 2 oh st grüßt « einen
seiner Jünger . Ein unvergeßlicher Abend für das junge
Drama . Ör . Hermann Wsncksrscbsde

bunden . Leider ist der musikalische Einfall dieser Stücke
nicht schlagkräftig genug , um eine wirklich tragfähige
Brück « zu bilden . Der sittliche Ernst und der dichterische
Impuls des Werkes bleiben von diesem Einwand un¬

berührt . Am stärksten muß eine derartige dramatische
Ballade auf der Freilichtbühne wirken . Und die Nord-
mark -geierstätte brachte das Werk ja auch schon mit Er¬
folg heraus.

Die Kölner Bühnen -llraufführung in der Inszenie¬
rung Paul Riedys  war eine geschlossene Ensemble-
leistung , in der jeder Darsteller seinen Mann stand ; am
einprägsamsten Rainer Geldern  als junger „Admi¬
ral " . Marga K l a s ' herbe blonde Naturbegabung lieh
der jungen Welyfare Herz und Anmut . Die Thore wur¬
den von HJ . und BDM . mit zuchtvoller Eindringlichkeit
gemeistert . Am Schluß konnte der anwesende Dichter , der
durch ieine Arbeiten der deutschen Jugend eng verbun¬
den ist , auf der Bühne erscheinen.

bUsäricb IV. Uorrog.

Theodor Körscr auf der Bühne . Im badischeu Staats-
tbeater Karlsruhe wurde das Werk Wilhelm Zentners
„Die Stunde ruft " uraufgeführt . Das Stück behandelt
jenen Lebensabschnitt des großen Freiheitsdichters Kör-

Vec Lührer empfängt in Salzburg
Barockschloß Kleßheim wiederhergestellt

Salzburg erhält für seine Festspielzeit «in gro¬
ßes repräsentatives Gebäude . Auf Veranlassung des
Führers , der 130 000 RM . zur Verfügung stellte , wurde
das Sommerschloß Kleßheim vollständig ' erneuert . Der
herrliche Ban ist für sommerliche Veranstaltungen zur
Zeit der Salzburger , Festspiel « bestimmt . Der Führer
und Reichskanzler wird hier die Künstler und seine
Gäste empfangest.

Schloß Kleßheim ist ein Werk des großen Barockbau¬
meisters Fischer von Erlach , der es in den Jahren 1700
bis 1709 im Auftrage eines Salzburger Erzbischofs er¬
baute . Vom Balkon des Schlosses hat man einen herr¬
lichen Blick auf Salzburg , die Feste Hohensalzburg und
die Gebirge , die sich im Hintergrund auftürmen . Die
Architekten Reitter , Strohmayer , der Kunsthistoriker
Dr , MLHImann und Gartenarchitekt Witasek leiteten
die Umgestaltung.

ner , als dieser sich entschließt , die Leier wegzulegen
und das Schwert zu ergreifen . Der durch seine Hebel¬
ausgabe bekannt gewordene Verfasser goß dielen Stoff
in dramatische Formen . Das Zeitgeschehen klingt sehr
stark in das Werk hinein , so daß stellenweise die Ge¬
stalt des Freiheitsdichters zu verblassen droht . Die Ur¬
aufführung unter Felix Baumbachs Spielleitung fand
«ine herzliche Aufnahm «. ' 6 . 8.

Italienische Oper in Düsseldorf . Die Uraufführung
von Giuseppe Mulös „Dafnis und Egle " im Düssel¬
dorfer Opernhaus , der u . a . auch Lamm . de Pirro , der
Generaldirektor des italienischen Musik - und Theater-
welens im römischen Propagandaministerium bei¬
wohnte , wurde zu einem großen Erfolg sür den an¬
wesenden Komponisten . Die Spielleitung lag in den
bewahrten Händen Hubert Franz ' ; die Chöre (Michel
Ruhl ) und die Bühnenbilder , für die Fritz Ricdl ver¬
antwortlich zeichnet « , entsprachen dem festlichen Charak¬
ter der Aufführung . x . IV. U.

- Ein französischer Goethe -Preis . Das von Fcrnand-
Dcmeure in Paris herausgegebene „ Journal Goethe'
hat einen französischen Goethe -Preis gestiftet . Der Preis
soll für eine literarische oder dramatische Arbeit ver¬
geben werden , die inhaltlich im Dienste der deursch-
fran zosi scheu Verständigung  steht . t.
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Würdige Form der Eheschließung
Neue Dienstanweisungen über die flusgestaltung der 5eier — flmtstracht für die Standesbeamten

Der R e i chs in n e n m i n i st e r hat soeben die be¬
reits in der Personenstandgesetzgebmrg vorgesehene
Dienstanweisung für die Standesbeam¬
ten und ihre Aufsichtsbehörden  erlassen Es
handelt sich um ein 611 Paragraphen umfassendes
Handbuch der Standesamtführung  in
dem der Aufgabenkreis der Standesbeamten und ' ihrer
Aufsichtsbehörden in vollem Umfang festgelegt wird
Die mannigfachen bisher sehr verstreuten Vorschriften
der Standesamtsiihrung sind unter Berücksichtigung der
neuen , Eezetzgebuich , wie des Personenstandges 'ehes , des
Ehegesetzes , des Ehegesundheitsgesetzes und ' des Blut-
schutzgefetzes , zusammengefaßt worden . Bewährte . Rege¬
lungen des alten preußischen Handbuches wurden in die
neue Dienstanweisung übernommen.

Einen breiten Raum in der Dienstanweisung nehmen
die neuen Vorschriften über die Eheschlie¬
ßung  ein . die damit erstmaIig e i n h e i t l i ch f ll r
das ganze Reich  festgelegt werden . Entsprechend der
Ecjamttendenz des Tritten Reiches wird die Ehe¬
schließung (Trauung ) vor dem Standesbeamten in be¬
sonders ^ feierlicher und würdiger Form ausgestaltet.
Diese Forderung steht an der Spitze der neuen Be¬
stimmungen . In den Richtlinien heißt es dann weiter,
daß das Zimmer , in dem die Ehe geschlossen wird , mit
einem Bild oder mit einer Büste des Führers , der
Reichs - und Nationalflagge oder dem Hoheitszeichen des
Reiches und mit Blumen geschmückt werden kann.

Wenn die finanzielle Lage der Gemeinde Ausgaben
für Blumenschmuck nicht zuläßt , ist nichts dagegen ein¬
zuwenden , wenn die Brautleute selbst für die Aus¬
schmückung des Zimmers sorgen . Sind die Diensträume
des Standesbeamten unzulänglich , so hat die Gemeinde
möglichst einen anderen würdigen Raum für die Ehe¬
schließung zur Verfügung zu stellen , etwa ein Sitzungs¬
zimmer oder das Dienstzimmer des Bürgermeisters.

Die Feierlichkeiten bei der Eheschließung (Trauung)
sollen nicht in einer mehr oder weniger guten Nach¬
ahmung kirchlicher Gebräuche bestehen , sondern eine
würdige Gestaltung von besonderer
Eigenart  erfahren . Eine Verbindung der standes¬
amtlichen Eheschließung mit kultisch - religiösen Feierlich¬
keiten ist nicht zulässig . Dagegen kann die Eheschließung
auf Wunsch der Verlobten unter Mitwirkung von
Parteiorganisationen feierlicher ausgestaltet werden,
soweit der Raum es zuläßt , ist 8abei Abordnun¬
gen von Parteiorganisationen die Teil¬
nahme zu gestatten.  Ebenso ist gegen eine
Spalier bildung  vor dem Standesamt nichts ein¬
zuwenden . Nach der Erklärung der Verlobten wird der

Die flufgaben des Erziehers
Im Rahmen einer Feierstunde in der Lettow -Vorbeck-

Schult sprach gestern nachmittag vor den Ab -schnitts-
waltern des NS .-Lehrerbundes der Eauschulungswalter
Pg . Heine mann  über die Aufgaben des Erziehers
und über die heutigen Erziehungsprobleme , Der Redner
wies darauf hin , daß die verschiedenen Erziehungs¬
fragen , die heute von allen Seiten aufgeworfen wer¬
den , nationalsozialistische sein müßten . Die Erkenntnis,
daß die Schule heute nicht mehr « in Leben für sich führe,
mutz zur Folge haben , daß die Erziehung in der Schule
unter dem .Gesichtspunkt der Ganzheit erfolgen muß.

Die Arbeit der Schule ist in unserer Zeit eine
Arbeit in der Oeffentlichkeit , daher ist ihre Aufgabe eine
weltanschaulich -politische . Daraus ergibt sich, daß das
oberste Ziel , die nationalsozialistische Erziehung der
deutschen Jugend sein muß . Der Erzieher steht durch
die Ausführung dieser Aufgabe mitten im politischen
Leben . Gauschulungswalter Heinemann behandelte
dann die Bluts - und Rassenfrage , aus der sich die Er¬
kenntnis ableite , daß das höchste Gut das Volk ist . So
ist es auch eine Pflicht des Erziehers , das Ideal , für
dieses Volk sich einzusetzen und zu kämpfen , in unserer
Jugend lebendig werden zu lassen.

Besonderer VerusssHuh
für die entlassenen Soldaten

Mit den neuen Richtlinien der Wehrmacht über die
Eingliederung der gedienten Soldaten in den Zivilberuf
beschäftigt sich der Präsident der Reichsanstalt für Ar¬
beitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung in einem
Erlaß an die Arbeitsämter . Soldaten , die freiwillig
über die aktive Dienstpflicht hinaus gedient haben und
in Ehren entlassen sind , erhalten eine laufende Unter¬
stützung aus Mitteln des Haushaltes für Wehrmacht¬
versorgung , um ihnen den Uebergang in den Zivilberuf
besonders zu erleichtern . Diese Unterstützung wird ohne
Rücksicht auf di « Bedürftigkeit des Empfängers gezahlt.
Der entlassene Soldat erhält sie während des ersten
Jahres nach der Entlassung und im , Rahmen der gesetz¬
lichen Höchstdauer solange , wie ihm eine ' Arbeit nicht
nachgewiesen werden kann.

Standesbeamte dem Ehegatten seine Glückwünsche aus-
sprechen . Es ist ihm unbenommen vor oder nach der
Trauung in kurzen Worten auf die Bedeutung der Ehe
und der Familie im nationalsozialistischen Staat hin¬
zuweisen . Hält schon ein Vertreter der Partei usw . eine
kurze Ansprache hierüber , so bedarf es besonderer Aus¬
führungen des Standesbeamten nicht . Etwaigen beson¬
deren Wünschen der Verlobten um Ausgestaltung der
Eheschließung kann im Rahmen der Möglichkeiten ent¬
sprochen werden.

Wird bei der Eheschließung das Buch des Führers
„Mein Kampf"  ausgehändigt , so erfolgt die Aus¬
gabe des Buches im Anschluß an die Trauung . Alsdann
ist auch ein Gutschein des Reichsverbandes Deutscher
Zeitungsverleger auszuhändigen , der die Ehegatten zum
unentgeltlichen Bezug einer von ihnen frei auszu¬
wählenden in dem betreffenden Orte erscheinenden oder
stark verbreiteten Zeitung auf die Dauer eines Monats
berechtigt . Ebenso ist das Hausbuch für die deutsche
Familie zu übergeben , soweit seine Ausgabe in der Ge¬
meinde erfolgt . Auch auf den Ratgeber für Mütter ist
empfehlend hinzuweisen . Wird von den Ehegatten ein
F a m i l i e n st a m m b u ch gewünscht , so hat der Stan¬
desbeamte auch dieses auszuhändigen . Sonstige Bücher,
Zeitschriften , Reklamen usw . dürfen nicht übergeben
werden . Ueber die Eheschließung , ist den Eheleuten auf
Wunsch sofort eine Bescheinigung auszustellen . Erst auf
Grund , dieser Bescheinigung darf der Geistliche die
religiösen Feierlichkeiten einer Eheschließung vor¬
nehmen . Eheleuten , die Ehestandsdarlehen beantragt
haben , ist gebührenfrei einmalig auf Verlangen die
Eheschließung zu bescheinigen . Schließlich wird im Bei¬
sein der Ehegatten und der Zeugen ein besonderes
Blatt des bei Standesbeamten geführten Familien¬
buches eröffnet , dessen Eintragungen genehmigt und
unterschriehen werden müssen.

Nach der Dienstanweisung steht es den Gemeinden
frei , die Standesbeamten anzuhalten , bei der Ehe¬
schließung «ine Amtstracht  anzulegen . Beschaffung
und Ausgestaltung liegen der Gemeinde ob . Die Amts¬
tracht muß so gestählt sein , daß sie sich in Schnitt und
Farbe von anderen eingeführten staatlichen oder kirch¬
lichen Amtstrachten deutlich unterscheidet . Damit wer¬
den die Standesbeamten erstmalig eine Amtstracht er¬
halten . In Kreisen der Standesbeamten besteht der
Wunsch , eine einheitliche Amtstracht einzuführen und
dafür einen braunen Talar mit braunem
Samtbesatz  zu wählen . Zum Schmuck der Amtstracht
könnte es dienen , wenn auf der Brust das Stadtwappen
eingestickt würde.

Das Schulschiss Deutschland des Deutschen Schulschifs-
Vercins ist am 16. Januar wohlbehalten in St . Helena
angekommen und wird am 19. Januar nach Brcmerhnoen
unter Segel gehen . Ankunft in Brcmerhaben etwa am
29. März.

Vstfriesische Vlumenzwiebelkulturen
Vortragsabend der Gesellschaft für Gartenkunst

Die Deutsche Gesellschaft für Gartenkunst , Gruppe Nord¬
west, hatte ihre Mitglieder zu einem Vortragsabend eingela¬
den , i» dessen Verlauf der Leiter des Ostsriesischeu Blumcn-
zwicbelzuchtverbnudes Th . Barth,  Leer , über den „Stand
der deutschen Blumenzwiebelkultuteu in Ostsriesland " sprach,
Wahrend die Gründung der deutschen Blumen,wiebelkultureu
bereits in die achtziger Jahre des vergangenen Jahrhundert?
lallt , dann aber bald unrentabel wurde , ist ihre neuerliche
Wiederaufnahme ein Produkt der Kriseujahre . 192!! bis 19!!7
begannen drei vstfriesische Gärtner nach holländischem Vor¬
bild eine Kultur auszubauen , 1928, als man schon ein gutes
Ergebnis der Versuche verzeichnen konnte , wurde in Leer
eine Genossenschaft gegründet , die 1992 bereits 22 Hektar
Anbaufläche mit sünszig Aubauern besah Das Bemühest,
um Forderung der Blumenzwicbelkulturen aus deutschem
Boden wird verständlich , wenn man weih , dah Deutschland
noch 1987 aus Holland 290 Millionen Tulpenzwiebeln im
Wert von 7 Millionen Mark einführen muhte . 1988 konnten
die ostsriesischen Kulturen , hie inzwischen aus 65 Anbaucr
mit 4ö Hektar Kultnrsläche angewachsen waren , etwa k bis
7 Millionen Blumenzwiebeln ins Reich verschicken und damit
den Einfuhretat merklich entlasten . Der Redner machte inter¬
essante Aussührnngen über die Sortenwahl die für die ost-
iriesischen Bodenverhältnisse getroffen wird , » ud die Durch¬
führung des Anbaues . Deutsche Blumcnzwiebclkulturen be¬
finden sich heute vor allein im Rheinland , in Holstein , Wc-
fermünde und in Ostsriesland . Ueberall ist man noch im An-
langsstadinm , und die Nnbauersolge sind recht unterschiedlich.
Der Vortragende schloß an ? seiner langjährigen Erfahrung,
daß sich die Küstenanbauten bei den günstigen Gegeben¬
heiten des Klimas , der Bodenbeschaffenheit und des Wasser-
standes bestimmt , durchsetzen werden . Im allgemeinen läßt
sich heute schon feststellen, daß die deutsche Zwiebel durchaus
konkurrenzfähig in bezug auf Qualität und Treibsähigkcit
ist. — In Ergänzung des Vortrage ? wird die Gruppe Nord¬
west ftir ihre Mitglieder eine Fahrt nach den ostsriesischen
Kulturen zn Beginn der Blütezeit veranstalten . Zum Ab¬
schluß des Abends zeigte Diplomgartenbauinspektor Eisen-
barth  eine Lichtbilderreihe von der Gartengestaltung in
der Siedlung Grolland . )(

Die Deutsche Kriegcrkameradschast Breitlcn von 1869 hielt
ihren Jahreshauptappell ab , den Kameradschastsftihrcr Major
a. D . Duck w i tz erössnete . Er begrüßte insbesondere den

Ehrensührer Generalmajor a. D . S t u cke n s chm i d t und
die Kameraden Otto Nebel  und Carl N a t h vvm Kreis-
triegerverbaud Bremen . Kamerad Duckwitz hielt einen Rück¬
blick aus das verflossene Jahr , iuid ließ seine Rede mit der
Ftthrcrehrung auskliugcii . Er gedachte zerner des zur großen
Armee abberufenen Altveteranen Johann L e h m a n n , der

Fritz Leppiu  wurde dankend entgegengenommen Aus
Antrag der Kassenprüser wurde dem Kaineradschastssuhrcr
Entlastung ' erteilt . Alsdann legte der Schiehwart Carl
P feiner  seinen Rechenschaftsbericht ab , wobei er besonders
hervorhob , das beim letzten Ilcbungsschiehc » die Kameraden
Edm . Dnckwitz und Heinrich Helck die silberne Bundcs-
schießnadel errungen haben . Aus dem Bericht des izechtlcitcrS
Joh . Messerer  war zu entnehmen , daß auch aus dem
Gebiete der Sammeltätigkeit von Altmaterial die Kamerad¬
schaft recht giit abgeschlossen Hut. Mit einem Taalprcisschießen,

Verleihung von Trriidienstehrcnzeichen . Der Führer und
Reichskanzler hat svlgende Vvlksgenvssen mit dem Trendicnst-
Ehrenzeichen der Eonderstiise sür Angestellte und Arbeiter in
der freien Wirtschaft ausgezeichnet : 1. den Goldschmied
Johann Engclagc,  Linienstr . 8; 2. den Goldpolicrcr Ernst
Dolle,  Kastningftr . 41a ; 3. den Goldschmied Wilhelm
Meyer,  Am schwarzen Meer 4l , — alle drei bei der Firma
Willens ä- Danger tätig : 4. den Bcsteckmontenr August
W o h l c r s . Alter Postweg 262, bei der Firma M . H,
Willens ä- Sohne A.-G. tätig ; b, den Prokuristen Fritz
W i n n s n b r o ck, Dtcinbachstr . 18, bei der Firma Franz
Wille tätig : 6. den Bohrmeister ' Anglist Stegmann  in
Spadcn bei Wesermündc -Lchc, bei der Firma Friedrich von
kos in Bremen tätig . — Die Auszeichnungen sind den
Genannten durch den Regierenden Bürgermeister SA .-
Gruppcnführor Bvhmcker ausgehändigt worden.

In Kahrwegs Asyl hatte sich letzthin Ernst Brandes  zur
Verfügung gestellt , die Insassen durch eine Reihe von Vor¬
tragen zu erfreuen . Die Vurtragssolge begann mit „ Unser
Führer ", Worte des deutschen Volkes , dann las der Vor¬
tragende , dem die große Zahl der dankbaren Zuhörer herz¬
lichen Beifall spendete , aus den Werken von Fritz Reuter,
Rudel Kinan und Fritz Lau vor , und brachte schließlich
„Originale Bremens " an Hand des Buches von Carl Kippcn-
berg „Aus einer alten Hansestadt ", Sein Wunsch , den Alten
und Kranken eine frohe Stunde zu bereiten , war voll in
Erfüllung gegangen.

Hier Lpriclil äie veukcke Lrbsilskroal

15ö1 ?2 Mark sammelte die Vfls.
85prozentige Steigerung des Ergebnisses der gaueigenen

Sammlung im Vergleich zum Vorjahr

Zum zweiten Male in diesem Winterhalbjahr waren
die Männer der D e u t s ch e n Arbeits front  des
Gaues Weser -Eins zum Einsatz für das Winterhilfswerk
des deutschen Volkes , diesmal zur gaueigenen Samm¬
lung unseres Nordseegaues angetreten . Das jetzt vor¬
liegende vorläufige Gesamtergebnis übertrifft
selb st die größten Erwartungen!  Konnte
doch gegenüber der gaueigenen Sammlung des letzten
Winters eine Steigerung von 85 Prozent erzielt wer¬
den . 15 K 17 2 RM . konnte » von der Deutschen
Arbeitsfront der NSV . sür das Winterhilfswerk über¬
geben werden . Im Vorjahr wies das Endergebnis
84 434 RM . auf.

Von den unzähligen kleinen und - großen Spenden , die
den Sammlern der Deutschen Arbeitsfront übergeben
wurden , sei ein von der Baumwollbörse in
Bremen gestifteter  V a u in w o l l b a l l e n er¬
mähnt , dessen Versteigerung den schönen und beachtlichen
Erlös von 10575  RM . erbrachte.

Erneut hat am 14 . und 15 . Januar unser Nordseegau
seine Einsatzbereitschaft für das Werk des Führers be¬
wiesen . „Der Nordseegau hilft " — so lautete die
Parole , unter der die Deutsche Arbeitsfront unseres
Gaues als die gewaltige Organisation aller Schaffenden
alle Volksgenossen zur Opfe 'rbereitschaft aufgerufen hat.
Wir können mit Stolz sagen : Der Nordseegau hat
glänzend geholfen!

Im kndkampf um die „ SolSene"
270 von 1K8 lM Betrieben stehen zur Entscheidung

Von den 180 000 Betrieben , die sich am Leistungskampf
beteiligen , stehen nach gründlicher Prüfung und Sie-
bu -ng durch die Eauwaltimgen der Deutschen Arbeits¬
front in Zusammenarbeit mit den Hoheitsträßern , den
Wirtschäftsgruppen und Treuhändern insgesamt 270
Betriebe zur Entscheidung über die Verleihung
der Goldenen Fahne der  D A F . Alle diese im
Endkampf um die höchste Auszeichnung stehenden Be¬
triebe ^ werden schon bald von Reich 'samtsleiter Dr.
Hup sauer  dem Beauftragten für den Leistnngs-
kampf gemeinsam mit den zuständigen Fachamtsleitern
überprüft werden . Nach Abschluß der Besichtigungen
wird Dr . Hupfauer die würdigsten Betriebe dem
Reichsorganisationsleiter Dr . Lei ) zum Vorschlag ftir

die Auszeichnung zum NS .-Musterbetrieb durch den
Führer melden.

Diese letzt « Ueberprüzung gilt nicht selbstverständlichen
Einrichtungen — etwa sauberen Arbeitsplätzen , hygieni¬
schen Anlagen usw , — sondern vor allem den Maß¬
nahmen , die der Betrieb durchführte , um die Zielsetzun¬
gen des Führers auf dem Gebiete nationalsozialistischer
Wirtschaftsgestaltung zu unterstützen . Maßgebend ist
dabei die Leistung für den Vierjahre splan.

Entschrottungsaktion
Die Betriebe , die die Meldeformulace noch st
nicht im Wilhelm - Decker - Haus abgeholt

haben , tun dies bitte sofort!

Die Front der bisher ausgezeichneten 103 NS .-
Miisterbeiriebe wird am 1. Mai also durch weitere Be¬
triebe verbreitert . Dem Ziel , das der Führer dem
Leistungskampf stellte , „die ganze deutsche Wirtschaft
ein nationalsozialistischer Musterbetrieb " , rückt man so
von Jahr zu Jahr näher

Sie kös -wagen kommen im sebruar ^
Nachdem die Rundfahrt der KdF .-Wagen durch den

Gau im Januar aus organisatorischen Gründen ver¬
schoben werden mutzte , wurde jetzt ein neuer Termin
festgelegt . Drei Wagen fahren vom 13 . Februar
b i s z u in 4. M ä rz  durch das Gebiet Wefer -Ems . Von
besonderem Interesse ist es , datz die Wagen nicht nur
auf den Plätzen der Städte besichtigt werden können,
sondern datz sie auch in den Betrieben  gezeigtwerden.

lum erstenmal sinnlandfalirten
Am Ende dieses Monats kann das Jahrcsprogramm-

hcft der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude " von
allen KdF .-Dienststellen zum Preise von 40 Pfennig
bezogen werden . Aus dem reichhaltigen Fahrtcnprogramm
verdienen besonders die Seefahrten nach Finn¬
land  hervorgehoben zu werden , die in diesem Jahr
erstmalig in den Reiseplan aufgenommen wurden,
ferner gibt es in diesem Jahr zum erstenmal auch
Lands » hrten nach Italien.  Erotzes Interesse
verdient schlictzlich das grotze Preisausschreiben , für das
»eben mehreren hundert grötzeren und kleineren Ur¬
laubsfahrten als ersten Preis ein KdF .-Wagen ausge¬
setzt wurde.

i.

sllbin Widen in Deutschland
Begrüßung Ses schwedischen Dichters in Derlin

Dem jungen schwedischen Dichter Albin Widen
wurde vor dem Beginn seiner Vortragsreise , die ihn in
den nächsten Wochen durch zahlreiche Städte des ganzen
Reiches führen wird , in Berlin  ein herzlicher
Empfang bereitet . Zur Begrüßung des schwedischen
Schriftstellers , den seit den Jahren seines Studiums ein
tiefes Verständnis zur deutschen Kultur an Deutschland
bindet , hatten sich u . a . Vertreter der schwedischen
Gesandtschaft , des Propagandaministeriums , des Aus¬
wärtigen Amtes , des Reichserziehungsministeriums , des
Amtes für Schristtumspflege , des Reichsleiters , Rosen-
berg , ferner Angehörige der Fichte -Gesellschaft , der
nordischen Verbindungsstelle , der nordischen Gesellschaft
und des akademischen Austauschdienstes eingesunden.

Der Leiter der Abteilung Schrifttum im Reichs¬
ministerium für Volksausklärung und Propaganda,
Ministerialdirigent Berndi,  wies in feinen Be¬
grüßungsworten auf den jahrhundertealten , für beide
Nationen so fruchtbaren Kulturaustausch
zwischen dem schwedischen und dem deut¬
schen Volke  hin . Wenn der Dichter vor U> Jahren
ein sterbendes Volk vorgefunden habe , so werde er bei
seiner nun vor ihm liegenden Reife eine Nation vor¬
finden die zu den Quellen ihres Lebens zurückgekehrt
sei . Ueberall , wohin der Dichter in .Deutschland komme,
werde er , dessen „Heim will ich wieder reiten " ein auf-
nahmebereites Volk gefunden hab « , lebhaftester Anteil¬
nahme und Sympathie begegnen . Seine Vortragsreise
werde darum unter einem günstigen -Stern stehen.

Albin Widen dankte in deutscher Sprache für die Be¬
grüßung die ihm in so herzlicher Weise in Deutschland
zuteil werde . Er sei nicht nur gekommen , von der
großen Vergangenheit Schwedens zu künden , sondern
auch den Lebensimpuls des neuen Deutschlands kennen¬
zulernen . Nicht zuletzt gedenke er aber bei seiner Fahrt
durch die verschiedenen Städte des Reiches und nach
seiner Rückkehr für die Zukunft zu wirken zu werben
sür ein besseres Verständnis zwischen den beiden
Völkerm _

tekt der Eutenberg -Reichsausstellung in Leipzig ernannt.
Zur Zeit werden im Leipziger Ring -Meßhans die dem
Eeneralbauinspekior von einer Reihe bedeutender deut¬
scher Architekten eingereichten Modelle für die Aus-
stellungsgliederung gezeigt , darunter auch Pros . Fah-
renkamps zur Ausführung kommender Entwurf . Für
die Guten 'berg -Retchsausstellunq , der repräsentativen
deutschen Ausstellung des Jahres 1940 , wird schon seit
geraumer Zeit in der Leipziger Westvorstadt ein gro¬
ßes Gelände eingeebnet , auf dem sich bisher u . a . der
Palmengarten und die Radrennbahn befanden . t.

Feddersen -Ausstellung in der Hamburger Kunsthalle.
Der Hamburger Knnstverein widmet dem Werk des 90-
jährigen schleswig -holsteinischen Malers Prozessor Hans
Peter Fedderse»  aus Kleiseer -Koog eine Sonder-
ausstellung in der Kunfthalle , die mit einem Vortrag
von Prozessor A . Kaselosf (Kiel ) eröffnet wurde . Ein
großer Teil der Gemälde , Tusch - und Bleistiftzeichnun¬
gen , stammt aus dem Besitz von Verwandten des Malers
sowie aus der Kieler Kunsthalle und dem Kunstgewerbe¬
museum der Stadt Flensburg ..

„Das unsterbliche Herz " in Nürnberg . Im Ufapalast
in Nürnberg  findet am 31 . Januar die Welt¬
uraufführung des Bei t - Harlan - Fi  lins „Das
unsterbliche Herz " statt . Sie steht unter der Schirmherr¬
schaft des Frankeiifllhrers Julius Streicher.  Der
ganze Rundfunk wird sich in den Dienst des Nürnberg-
Films stellen , der das Schicksal Peter Henleins , des
Erfinders der Taschenuhr , schildert . Alle deutschen
Sender weisen in den kommenden Tagen auf seine
Bedeutung hin und veranstalten Rundfragen , in denen
die Hörer aufgefordert werden , Reime aus die Taschen¬
uhr zu dichten . Für die drei besten Verse sind Preise
ausgesetzt worden . Ihre Gewinner nehmen als Gäste
der Tobis -Filmkunst an der Uraufführung in Nürnberg
teil.

Chirurgentagung in Berlin . Die Deutsche Gesellschaft
für Chirurgie veranstaltet vom 10 . bis 14 . April im
Langendeck -Virchow -Haus in Berlin ihre 63. Tagung.
An der Tagung , die unter dem Vorsitz von Professor
Dr . Nordmann -Berlin steht , werden über 1000 in - und
ausländische Chirurgen teilnehmen . Am 4. September
folgt dann der Kongreß der Internationalen Gesell¬
schaft sür Orthopädie und Traumatologie.

Pros . Fahrenkamp E - neralarchitekt der Sutenbcrg-
Uusstellung . Pros . Emil Fahrenkamp,  der Direk¬
tor der Staatlichen Kunstakademie in Düsseldorf , wuttw
oo» Eeneralinspektor Pros . Speer  zum Eeneralarchi-

100 . Geburtstag von Paul Lezanne . Frankreich begeht
am 19. Januar den 100 . Geburtstag seines großen
Malers Paul Cezanne . Zahlreiche Museen veranstalten
aus diesem Anlaß Lözanne -Ausstellungen.

Krundlagen moderner 6eologie/n °°;u°LLzch°k.ilch-a°-..>„
Die Durchführung der auf deu Ton „Grundlagenforschung"

abgestimmten Vortragssolge des Naturwissenschaftlichen Ver¬
eins zu Bremen erfuhr eine großartige Bereicherung in dem
Vortrag , den der Direktor des Gcvlvgisch'-Pa .Iävntologischeu
Instituts uud Museums der Universität Berlin , Professor Dr.
- - title,  vor einer großen Zuhörerschaft über das Thema:
„Grundlagen und Probleme der modernen Geologie " hielt.
Der Vortragsabend wurde durch die Persönlichkeit des führen¬
den deutschen Geologen und die innere Krast seiner wert¬
vollen Darlegungen zu einem starken Erleben.

Prosessor Stille sührte aus , daß Geologie , die Wissenschaft
von der Erde , ihren Vorläuser in der Geognvsie habe . Wäh¬
rend die (Seognosie und ihr markantester Vertreter an der
Frciberger Bergakademie , Prosessor Werner , die Erde so sahen,
wie sie ist und aussieht , geht die moderne Geologie der Frage
nach, wie die Erde geworden ist und sich in ihrer Schichtung,
ihrem Charakter und ihrer Struktur infolge mannigfachster
Einslüfse weiterentwickelt . Sie sügt zur Bestand - aus,lahme die
Bestandsdeutnng . Sa analysiert sie die Dinge und schasst
geologische Karten . Als yistorische Wissenschaft hat sie einen
ungeheuren Entwicklungsprozeß zu rekonstruieren , an dessen
einstweiligen Ende uns die Erdkruste entgegentritt , wie sie
heute ist. Die oft leichter , ost schiverer zn lesende Geschichte
der Erde ist in den Steinen geschrieben. Die nngel >ei,er lange
Entwicklungszeit nötigt die historische Forschung , eine Unter,
teilung in verschiedene, große Zeiträume vorzunehmen . So
gesellt sich zur Bauanalysc die Zeitnnalyse . Das Zeitfchema ist
in den sogenannten Formationen gegeben. Sie bestehen aus
einer Serie von tHesteme», die in einer bestimmten Zeit ent¬
standen sind » nd den Stempel dieser Zeit tragen . So ist
„Formation " in der geologischen Wissenschaft ein Zeitbegriss.

Das funüameiitum stivi -stonis bildet die Entwicklung des
organischen Lebens , in dessen (beschichte jede Formation einen
Abschnitt darstellt . Es sührt ein sehr weiter Weg von dein
azoischen bis zum känozoischen Zeitalter . Entscheidend ist dabei
die Zeit des Verfalls der radioaktiven Substanzen , der propor¬
tional der Zeit erfolgt . Wenn man bedenkt, daß das azoische
Zeitalter etwa 2>/ ° Milliarden Jahre zurückliegt , so gewinnt
man eine Ahnung von den hier in Betracht zu ziehnre » zeit¬
lichen Timepsionen . Die erste Erscheinung organischen Lebens
bezeichnen wir als die Primordial -Fauna . Wir unterscheiden
eine säkuläre , evolutionäre und revolutionäre Erdentwicklnng:
bei der letzteren tritt eine Struktur -änderung ein . Die Geo¬
logie kennt eine beschreibende. yistorisä >e und mechnnisch-dyna-
misck>e Arbeitsmethode . Die Tektonik hat es mit den Bewe¬
gungen in der „Erdkruste z» tun . Prosessor Stille verbreitete
sich d^ nn in anschanlickier Weise über die Erdscnkunge : (Eeo
synklinalcl von verschiedener Mächtigkeit , sowie über die epi
sodischc Qrogencsc kGebirgsbildung 'i und die koiitinuicrlickk
Epirogcnesc lFestlniidsbildnngl.

Eine große Anzahl aliischliißrcichcr Lichtbilder , zu denen
der Forscher in bemerkenswerter Allgcmcinvcrständtichkit die

Erläuterungen gach vertieften den Eindruck dieses ungewöhn-
Ochen Vertrages , - o wurden deu Zuhörern beispielsweise die
-chichtuugeu der Insel Helgoland, ' die gcologisckie Struktur
der Alpenwelt und vieles andere in erfreultckzer Klarheit ge¬
mindert . Eine hervorragende Hilssstclluug sür die geologische
Wißcuzchaft nimmt , wie Professor Stille im letzten Teil seiner
Attü' suhBun ^en liotvntc , die moderne Geophysik  ein . Hier
hat der Begriff der Iso stasie  eine nrvsze Bedeutung er¬
langt . ^ ie (Geologie hat in den letzten von ihr zutage geför¬
derten Ergebnissen eine wissenschaftliche Bedeutung , die von
den meisten Menschen nur geahnt werden kann.

Landesschiilrat Dr . Kurz  fügte dem anhaltenden Beifall der
Horerichast eindrucksvolle Tankeswvrte hinzu . -di-

Kammermusikabend in der Lriedenskirche
Organist und Ehormoister Nrno Wandt  hat den immer

Zuhörern der in der Friedenskirche veranstalteten
Kirchenkonzerte schon manche erhebende Stunde vermittelt.
Auch der 2. Kammer,nusikabcnd im starkbeseyten Eemcinde-
iaal wies ein ganz vorzügliches Programm auf.

Großen Anteil an dem starken Eindruck des Aliends hatte
der Mnmiera .esangverciu „Teutvuia " unter Arno Wendts her¬
vorragender Leitung . Das ausgezeichnete stimmlickie Material
die,es Männerchvrs . der sich hohe künstlerisch Ausgaben stellt,
Ivipie eine sorgsame , alle Feinheiten rhythmische » nd dyna-
nnicher Art ersasscnde ^ chulung kamen schon in dem groß-
artig wiedergegebenen Chor „Trösterin Musik " von Anton
Bruck,irr zu stärkster (iX'ltuug . Auch der Chr „Die Entfern-
ren von B). A. Mozart nno besonders der ..Trompeter an
der Katzbach" von Ferdinand Möhring , der sehr hohe Anfor¬
derungen stellt und große Sicherheit voraussetzt , landen star¬
ken Anklang bei der großen Zuhörerschaft.

Als Justrumcntalsolisteii wirkten Cornelius K r v p h o l l c r
(Violine ), Willi F i l z c ck (Violoncello ) und Arno Wendt
-Klavier ) mit . In ausgezeichnetem Zusammenspiel boten die
Künstler zunächst das Trio L -üui - von W . A. Mozart  in
iemster Charakterisierung : später spielten sie noch das reiz¬
volle Trio p c>„ ,> nz>. 42 von Nils Wilhelm Gabe.  Den
ausgezeichneten Musikern wurde am Schluß stürmischer und
wohlverdienter Beifall gespendet

Den Abschluß der gehaltvollen Vortrage bildeten mehrere
Chor-darbietungen der „Tcutonia ". darunter die reizenden
Volkslieder „Abmarsch " von Sans Heinrichs und „Kränzel-
.rant ' von August von Othgraven . Auch in der Wiedergabe
dieser Manncrchörc zeigte die „Tcutoiiia " ihr ost bewährte»
vielseitige » und sichere» Können Der starke Bestatt galt nicht
zuletzt dem unermüdlichen Schassen des Chormeisters Arno
Wendt Las Hauptkonzert der „Teutonia " wird , wie wir er»
sahrcn , im kommciidrn Monat stattfinden . ' -ftk-
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Pflege cier Alpenveilcken
Alpenveilchen sind beliebte Zimmer - und Geschenk-

pflanzen. Sie haben durch Zuchtarbeit bedeutend ge¬
wonnen. Die einzelne Blüte ist edler, das Farben-
spiel reicher geworden. Während der Wintermonate
wird der Vlumenmarkt denn auch vorwiegend von
dieser Pflanze beherrscht.

Das Alpenveilchen ist eine K n o l l e n pflanze, Die
Anzucht erfolgt alljährlich durch peinlichst ausgelesene
Samen . Die die Anzucht nur unter Glas möglich ist,
verbietet sie sich im allgemeinen für den Liebhaber.

Sehr häufig sind nun die Klagen , daß Alpenveilchen
in den Wohnrüumen nicht mit Erfolg zu halten seien.
Wohl trifft es zu, das; eine gewisseEmpfindlichkeit vor¬
liegt , aber in den meisten Fällen tragen bei Mißerfolgen
doch Fehler in der Behandlung die Schuld. Man kann
als wichtigsten Grundsatz aufstellen:

Hell und kühl  stellen!
Kein Wasser auf die Knolle!

Der ideale Platz ist zwischendem Doppelfenster. Ein
ungeheizter Raum ist besser als ekn geheizter. Beim
Gießen ist mit großer Vorsicht zu verfahren . Um das
Naßwerden der Knolle von oben zu verhüten , müssen
die Blätter etwas angehoben werden.

Schwieriger ist die W e i t e r p f l e g e. Nach dem
Abblühen ziehen die Pflanzen nach und nach das Laub
ein. Es wird welk und trocken. Die Knolle tritt in
die Ruhezeit. Nun muß das Gießen mehr und mehr
eingeschränkt, aber nicht völlig eingestellt werden. Ist
dann nach Wochen alles Laub vertrocknet, so wird der
Topf mit der Knolle — das ist etwa Anfang Juni —
an einem vor greller Mittagssonne geschützten Platz in
der Wohnung oder auch im Freien aufgestellt und hier
nur noch ganz selten (wöchentlich ein- bis zweimal)
gegossen.- Gegen Hochsommer, also im August, wird sich
dann ' an der Oberfläche neues Leben in Form von
kleinen, herzförmigen Blättern zeigen. Dies ist das
Anzeichen für das notwendige Umpflanzen.  Die
Knolle wird mit dem Ballen aus dem Topf gehoben
und durch Schütteln von der anhaftenden Erde befreit.
Etwa faulende Wurzelteile sind zu entfernen. Nun
kommt die Knolle, hoch gesetzt, in einen nicht zu großen
Topf, der natürlich den üblichen Wasserabzug hahen
muß. Als Pflanzerde  benutzt man eine lockere und
zugleich kräftige Erde, am besten Laub -, Heide-, Mist¬
beeterde und etwas Sand . Nach dem Verpflanzen stellt
nian den Topf an einen hellen, jedoch von praller Sonne
geschü,ten Standort , also zweckmäßigan ein nach Osten
oder Westen gelegenes Fenster. Das Gießen ist vor¬
sichtig zu überwachen und keine zu hohe Zimmerwärme
zu geben.

Wer alles dieses beachtet, wird viel Freude an seinen
lange und reich blühenden Alpenveilchen haben.

Seiclen ^cm. NQtioncäe
spekulative Taktik ausgeschlossen— !̂n lohnenclerÎ eldenverclienststaatlich gsförclert

Die Voraussetzungen für eine gedeihliche Seiden¬
raupenzucht sind in Deutschland erfüllt , das hat sich
schon vor 200 Jahren erwiesen. Stimmt das aber , dann
brauchte sie eigentlich nicht aufgegeben zu werden. Ddn
entscheidenden Schlag erhielten deutsche Seidenbauer
erst in den 70er Jahren des vergangenen Jahrhunderts,
als eine Epidemie in ganz Europa ausgebrochen war.
Es kam hinzu, daß nicht der Seidenbauer , sondern der
raffinierte Kaufmann Geld aus diesem Erwerbszweig
zu ziehen vermochte. Da die Bauern oft nicht unerheb¬
lich übervorteilt wurden , sahen sie sich eigentlich von
dem „Hungerberuf " erlöst, als die Epidemie alles
vernichtete.

Heute ist das alles durch staatliche Maß¬
nahmen  geändert worden. Wer sich mit der Seiden¬
raupenzucht abgibt , der hat von vornherein die Gewähr,
für seine Kokons einen festen und gerechten Preis zu
bekommen. Jede spekulative Händler-
Taktik ist ausgeschlossen,  nur eine zentrale
Stelle darf die Kokons aufkaufen, jeder Seidenbauer
muß sie ihr anbieten . Man hat auch früher dadurch
gesündigt, daß man dem Seidenbauer Luftschlösser
baute . Heute herrscht kein Zweifel darüber , daß aus dem
Seidenbau nur ein Nebenerwerb,  der sich lohnt,
zu machen ist. Für eine selbständige Erwerbsquelle
reicht der Nutzen nicht aus.

Die Bedeutung , die die Seide für uns hat , liegt in
erster Linie in der Devifenersparnis , denn je mehr wir
von dem Rohstoff selbst bauen, um so weniger müssen
wir davon einführen.

Wer sich mit' Lust und Liebe der Seidenraupenzucht
hingibt , der benötigt 1000 zweijährige Ma-ulbeersträu-
cher, die einer sorgsamen Pflege bedürfen und viel Dün¬
ger brauchen. Im ersten Jahre der Zucht hat man dann
genügend Futter für 20 Gramm Bruteier , aus denen
ungefähr 20 000 Kokons zu erzielen sind. Der Zucht¬
raum ist luftig und warm , der aber durch engmaschigen
Draht gegen 'Raub -insekten und Vogel zu schützen>ist.
Kaum sind die jungen Raupen geschlüpft, dann suchen
sie schond«s erste Maulbee-rblatt . Anfangs reicht eine
Menge von drei Kilogramm . Im zweiten Zeitabschnitt

Her Soilleiilmiici ' vor seiner sorgsam gepflegten Auelit .Iwmlv. Bilcksrckisnst"

besteht ein Futterbedarf von 8 Kilogramm . In den
folgenden 6 Tagen fressen die Raupen schon 43 Kilo¬
gramm Maulbeerblättsr , um in den nächsten 7 Tagen
sogar 128 Kilogramm zu vertilgen , Ihre Freßlust er¬
reicht im letzten Zeitabschnitt von 10 Tagen mit 840
Kilogramtn Gviinfutt-er den Höhepunkt. Wenn dann der

Seidenbauer immer auf Reinlichkeit achtet, die notwen¬
digen Bekämpfu'Ngsmaßnahmen gegen Krankheiten recht¬
zeitig anwendet und beim Umbetten der Tiere ge¬
schickt ist, dann ist die auf wenige Wochen sich zusammen¬
drängende Arbeit fruchtbar, lohnend und volkswi-r-b
schastlich wertvoll.

Vorratssckulz im Hauskalt
Es ist noch lange nicht damit getan, im Herbst die

Speichen, Keller und sonstigen Vorratsrüume mit Ge¬
müse, Kartoffeln und Obst anzufüllen, um in den langen
Wintermonaten nicht mit'  leeren Händen dazusitzen.
Schon manche Hausfrau hat sich wundern müssen, daß
sie mit ihren Vorräten nach ihrer Berechnung nicht
auskam. Das liegt nun nicht allein daran , daß ein¬
gelagerte Gemüse, Kartoffeln und Obst durch einen
natürlichen Schwund verlieren , größere Verluste ent¬
stehen sehr oft durch Unachtsamkeit. Sicherlich sind die
Gefahren bei sachgemäßer Einlagerung im Herbst er¬
heblich geringer als bei unüberlegtem Einwintern . Doch
schädigenden Einflüssen sind unsere Vorräte auch im
Winterquartier ausgesetzt. Ihnen zu begegnen, gilt
unsere Aufmerksamkeit. -

Die Obstvorräte soll man regelmäßig durch¬
sehen und untersuchen,  ob sich Faulstellen an
den Früchten gebildet haben. Faulende Aepfel stecken
einander an, und auch Apfelschorfkann sich schnell aus¬
breiten . Verdächtig erscheinendeFrüchte werden deshalb
zuerst im Haushalt verbraucht. An lagerndem Gemüse
treten gelegentlich auch tierische Schädlinge auf, nämlich
Nacktschnecken und Kellerasseln. Sie werden durch Aus¬
streuen von pulverigem , ungebranntem Kalk bekämpft.
Faulende Blätter , die sich an den Gemüsevorräten
zeigen, sind zu entfernen, damit die Fäulnis nicht weiter
um sich greift . Die größten Verluste treten meist bei
den Kartoffeln auf, insbesondere durch Fäule . Auch hier
gilt als bestes Abwehrmittel das Aussuchen der faulen
und beschädigten Kartoffeln , was beim Verlesen in
einem Arbeitsgang erledigt wird.

Kückencluszuckt so- octer so
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In den meisten Hühnerhaltungen wird heute noch die
natürliche Kückenaufzucht, also das Ausbrüten -der Eier
sowie die Führung der Kücken durch Glucken, ange¬
wendet. Praktisch geht die Sache so vor sich, daß man
die notwendige Anzahl von Bruteiern mehr oder
weniger lange sammelt und abwartet , bis die eine oder
andere Henne gluckt. Dabei gibt es sehr viel Aerger, da
unsere hochleistungsfähigen Hühnerrassen keine hervor¬
ragenden Brüter sind. Die Heimen gluckenauch vielfach
viel zu spät, die Jungtiere können sich bis zum Winter
nicht mehr genügend entwickeln und bringen unge¬
nügende Leistungen hervor. . Am besten sind aber be¬
kanntlich die März -Aprilbruten Ein weiterer Nachteil
besteht darin , daß die Bruteier vielfach zu alt oder zu
ungleich alt sind. Die Brutfähigkeit hält zwar 3 bis
4 Wochen an, zur Erzieiung günstiger Ergebnisse soll¬
ten die Eier jedoch keinesfalls älter als 10 Tage sein.
Die natürliche Aufzucht macht auch sehr viel Arbeit , da
die Kücken infolge des unregelmäßigen Eluckens zu
verschiedenen Zeiten anfallen . Die Beurteilung der
Junghennen im Herbst sowie das Ausmerzen der unge¬
nügend entwickelten Tiere ist infolge der Altersunter¬
schiede mit Schwierigkeiten verbunden. Durch die
Glucken, ihre Nester usw. werden Ungeziefer und Krank¬
heitskeime sehr leicht über den gesamten Bestand ver¬
breitet.

Alle diese Nachteile fallen bei der künstlichenAufzucht
fort . Das Ausbrüten der Eier erfolgt hier mittels eines
Brutapparates . Es gibt die verschiedenstenSysteme, die
alle sehr zuverlässig sind, besondere Kontrolleinrichtun¬
gen sorgen für die Jnnehaltuug der richtigen Tempe¬
ratur . Eine Anschaffungfür den eigenen Betrieb lohnt
sich natürlich nur für größere Zuchten. Die Vorzüge
des Brutapparates können sich aber auch die kleineren
Betriebe zunutze machen, und zwar durch die Lohn-
brutanstalten , die heute in allen Landesteilen bestehen
und in denen man für billiges Geld die selbst erzeug¬
ten Eier ausbrüten kann. Dieses Verfahren ist aller¬
dings nur empfehlenswert, wenn es sich bei dem eigenen
Bestand um gute Leistungshühner handelt , und wenn

weiter ein erstklassiger Zuchthahn zur Verfügung steht.
Wenn das nicht der Fall ist, oder wenn eine von Zeit
zu Zeit notwendige Blutaufsrischung vorgenommen
werden soll, empfiehlt sich der Ankauf von Eintags-
kücken aus einer vom Reichsnährstand anerkannten Lei¬
stungszucht. Gegebenenfalls besteht hier sogar die Mög¬
lichkeit, nur weibliche Eintagskücken zu beziehen, da
die Geschlechtsbestimmungnach neuen Methoden schon
am ersten Tag möglich ist. Diese weiblichen Kücken
sind natürlich entsprechend teurer . Die vielfach gegen
den Kauf von Eintagskiicken noch bestehenden Bedenken
sind nicht berechtigt, der Versand wird gut vertragen,
die Züchter garantieren auch die lobende Ankunft.

Für die Aufzucht der künstlich erbrüteten Kückenbe¬
nötigen wir nun eine Wärmequelle als Ersatz für die
natürliche Mutter . Auch hier sind durchweggute Erfolge
erzielt worden, wenn die notwendigen Vorsichtsmaß¬
nahmen beachtet wurden. In erster Linie kommen
Schirmglucken in Frage , die am besten mit Kohlen,
Briketts oder dgl. geheizt werden. Elektrische Schirm¬
glucken sind unsicherer, falls eine dauernde Stromzufuhr
nicht völlig sichergestelltist. Die Aufstellung der Schirm¬
glucken kann in jedem geeigneten Raum erfolgen, in
den meisten Betrieben wird sich in einem alten Schup¬
pen, einer Scheune oder dgl. ein geeigneter Platz
schaffen lassen. .Noch besser siiÄ natürlich besondere
Aufzuchthäuser, die in einen Warmrau -m mit der
Schirmglucke und in einen Kaltraum , in dem sich die
Kücken bei schlechtemWetter aufhalten können und
gefüttert werden, zerfallen. Wichtig sind möglichstgroße
Fenster, durch die Luft und Sonne bis in die äußersten
Winkel eindringen kann. Für kleine Betriebe , die nur
wenige Kücken aufziehen, kommenvor allem freistehende
Kückenheimein Frage , die ebenfalls mit einer geeig¬
neten Wärmequelle versehen werden. Diese kleinen
Ställe werden in einen Auslauf hineingesetzt. Völlig
verfehlt ist die Kückenaufzuchtim allgemeinen Hühner-
stall, die verschiedensten Krankheiten sind dann die
Folge, gute Aufzuchtergebnisselassen sich so nicht er¬
zielen.

Hecke, Zcmn ocler Mcruer?
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Die älteste Form der Abgrenzung eines Grundstückes
ist die Hecke; zuerst wohl entstanden durch Einstecken
von „Gerten " (Ursprung des Wortes Garten ) . Heute
noch sind Hecken und Knickpflanzungen charakteristischfür
bestimmte Landschaften, z. B, für die schwäbisch-bayerische
Hochebene und für die weiten Ebenen Schleswig-Hol¬
steins. Geringe An-lagekosten, lange Lebensdauer , Schutz
vor Staub und Wind. sprechen für die Hecke, Nachteilig
sind die mehr oder weniger starken Wqchstüms-
depresstonen, hervorgerufen durch Wurzelkonkurrenz und
durch schlechteLichtverhältnisse und Regenschatten aus
der Nordseite der Pflanzung . Unentbehrlich sind die
Hecken außerdem für den Vogelschutz. Besonders die srei
wachsenden Hecken sind mit ihren überhängenden Zwei¬

ten dafür geeignet. Die Nistgelegenheiten für Frei-
brllter , wie Garten-grasmücke, Rotkehlchen, -Zaunkönig
u. a., sind hier auf einem weiteren Raum verteilt.

Bevor man sich aber dazu entschließt, eine Hecke an¬
zulegen, muß man sich über ihren Zweck klar fein. AIs
äußere Begrenzung wie auch zur Abgrenzung einzelner
Gartonte-ile schafft die Hecke, insbesondere bei kleineren
Gärten , erst die freundlichen, anheimelnden Garten-
bilder, - die ein kahler Maschendrahtzaun uns nie ver¬
mitteln wird . Für Zierheckenund als Hintergrund für
Staudenpflanzungen kommen Lerbsris airixurpursu,
Exäonia, japouiea (japanische Quitte ) , Forsythien,
Spiräeen , Hainbuchen und, wenn es der Boden erlaubt,
immergrüne Nadelhölzer in Betracht. Als wehrhafte
Hecken eignen sich beispielsweise die schottische Zaunrose
(Rosa rubiginosa ) , amerikanische Brombeeren , Lids-
ckivarieatum Oougiasii , ferner Weißdorn (Lratasgu;
monogz-na) , Orstasgus prunikolia und , Christusdorn
(Oisckitsclliu triaeavtbos ) . Die vier letztgenannten
Arten sind außerdem gute Vogelschutzgehölze, weil sie
durch ihre starke Bewehrung das Eindringen der Katzen
unmöglich machen. Handelt es sich um Nutzhecken, so
sind als Pflanzmaterial Quitten , Haselnüsse, Hagebutten
(Rosa rugosa ) , Stachel- und Johannisbeeren zu ver¬
wenden.

Nicht immer kann aber die Hecke den Zaun ersetzen,
besonders nicht in wildreichen Gegenden. Erfreulicher¬

weise bildet der Zaun heute nicht mehr den unüber¬
windlichen „Drahtverhau " aus früherer Zeit, er stellt
vielmehr nur noch die Eigentumsbegrenzung dar. Was
heute noch besonders in den Großstädten an ' „prächtigen
und gewichtigen" eisernen Vorgartenzäunen vorhanden
ist, dürfte bald für nützlichere Zwecke verwendet werden.
In den Fällen , wo sich ein Zaun als unbedingt not¬
wendig erweist, sollten in erster Linie einfache Holz¬
zäune in Frage kommen (Abbildung ) , die, mit schönen
Schlingern berankt, wie Rankrosen, Waldreben (Llvwg,-
tls vitaiba ) , Kletter -Hortensien (Ilz-ärangsa pstio-

iuris ) und Geisblättern (Iwniesrabrsoll ^poäs , I-,ilsnrft,
L>. psriclz -idsnum u, a.) , die strengen Formen wirksam
auflockern. Vielfach kann man sich solche einfachen
Zäune aus karbolinierten Dachlatten und Kanthölzern
als Zaunstiele selbst herstellen. Von Holzsirmen sind
diese Zaunformen als sogenannte -Stab - oder Scheren¬
gitter lieferbar.

Die Mauer als Gartengrenze ist in den meisten
Fällen abzulehnen, Sie unterbindet jegliche Lust-
bewegung, begünstigt also dadurch das Auftreten von
Schädlingen, ' Die Mauer hat nur dann Berechtigung,
wenn die Eartenfläche höher als die angrenzendeStraße
liegt . 2n den meisten Fällen wird es sich dann aber
nur um eine niedrige Stützmauer handeln, die mit
schönen Steinplatten abgedecktoder in Verbindung mit
einer berair-kten Pergola .sich dann organisch in das
Eartenbild einfügen läßt.

Wie wercke ick 3mker?
Wenn auch oft geraten wird, im Frühjahr mit ein

oder zwei richtigen Völkern anzufangen, so beginnt die
Sache bei vielen doch mit einem Schwärm,  der einem
in den Garten flog oder den man billig von einem
Bekannten erstehen konnte. Schwärme in den ersten
Wochen richtig zu behandeln, ist nicht ganz einfach,
deshalb erwerbe man einen Schwärm als Anfänger
erst, nachdem er schon seinen Bau aufgeführt hat und
vielleicht , auch schon die Nachschwarmköniginwohlbe¬
halten vorsi ihrem Hochzeitsflu-g zurückgekehrtist.

Bauern und Siedler , die im Frühjahr und Sommer
besonders schwer arbeiten müssen, sei zum „gemisch¬
ten Betrieb"  geraten , d. h. das Bienenvolk ver¬
mehrt sich unbelästigt in einem Strohkorbe, trägt aber
seine Honigüberschüssein -einen aus den Korb aufge¬
setzten viereckigenHolzkasten, der innen mit herausnehm¬
baren Rähmchen ausgestattet ist.

Wer aber über etwas mehr Zeit in den Frühjahrs¬
monaten verfügt , soll gleich mit Kästen (oder Beu¬
ten) anfangen , weil er mit dem Fortschreiten seiner
Kenntnisse doch meistens dazu übergeht.

Leider verführt die leidige Geldfrage zu mancherlei
Anfangsfehlern.  Vor allem merke man sich, daß
alte  Kästen zwar nur ein Viertel bis ein Fünftel
des Herstellungspreises kosten, daß man bei thuen aber
niemals weiß, ob sie nicht den Erreger der bösartigen
Faulbrut beherbergen. Ferner sind alte Kästen meist

verzogen, Fenster und Türen schließen nicht mehr bienen-
dicht und es gibt dann — allein wegen dieser Tat¬
sache— viel Aerger und 'Stiche.

Alte Kästen haben auch meist verschiedeneMaße und
Systeme, was einen ordnungsmäßigen Betrieb später
außerordentlich erschwert. Gewiß, es gibt viele Imker,
die einen mit Rat und Tat zur Seite stehen, aber aus
die Dauer kann man nicht all und jed? Hilfe umsonst
verlangen und dann kostet ein gebrauchter Kasten bald
so viel wie ein neuer, in dem man schnell selbständig
wurde. '

Der beste Rat , der jedem Anfänger gegeben werden
kann, ist der, sich dem nächsten Viencnverein anzuver¬
trauen und den Weisungen des „Patenonkels " zu solgea,
dem man zugeteilt wird.

Richtig angefangen ist die Imkerei , in halbwegs guter
Trachtgegend, die einträglichste Kleintier-
z u cht, trotzdem sie mit -etwas Anfangskapital begonnen
werden muß. Sie vermittelt nicht zuletzt ein hohes Maß
von Befriedigung,  denn so fleißige und kluge
Tierchen lenken zu dürfen, ist ein stiller Hochgenuß.
Die paar Stiche treten dem gegenüber schnell zurück,
zumal die ganze Familie den süßen Lohn der väter¬
lichen Mühe mit der Zunge zu spüren bekommt,

Dipl .-Landwirt Ue,

(Vsranivorklieb : llsiim Tisobsr, Bremsn)

Der köstliche Hauch von Reinheit und Frische, wie ihn perfil-gepflegte
Wäsche besitzt, ist dem modernen Kulturmenschen Bedürfnis!
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Wantje van Schooren überlegt , wie sie den Nach-
mittagseinkauf ^ zu einem kleinen Spaziergang erwei¬
tern konnte . Sie öffnet das wappengemalte Fenster der
Wohnstube im ersten Stockwerk und schaut auf das son-
nenflimmernde , stille Wasser des Brüggekanals grade
in ein « Schute hinein . Deutsche Matrosen steuern sie
von Zeebrllgge her kanalaufwärts dem Binnenhafen
zu. Die Ufermauer entlang spiegeln sich zu beiden Sei¬
ten malerische Häuserfronten . Wohlig atmet das Mäd¬
chen den Ruch des Wassers . Dann eilt sie leichtfüßig
die geschnitzte, knarrende Treppe hinunter an den Tü¬
ren des düsteren Steinflures vorbei , wo eine Schreib-
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stube ihr Quartier aufgeschlagen hat . Auch wohnen
hier Marineoffiziere . Denn das alte Patrizierhaus ist
groß und vor dreihundert Jahren hatte der reiche Kauf¬
herr mit dem Raum nicht zu sparen brauchen . Das
Fräulein geht gemächlich zur Brücke , wo sich ein paar
Nichtstuer mit Angeln vergnügen . Hier sind auch die
Stammplätze der Invaliden aus dem Belle Eqsthuis.
Sie können es noch nicht fassen , daß der Krieg in ihr
geliebtes Flandern kam.

Der Weißbart dort auf der schattigen Bank hat
Wantjes Kommen schon bemerkt . Aufgeregt saugt er
an der Pfeife mit dem verräucherten Bilde des Königs
Leopold auf dem Porzellankopf . Stechend forschen
seine Augen im Gesicht des Mädchens . Wantje kennt
den Alten , seit sie zusammen in einem Kellerladen vor
dem Bombenangriff der englischen Flieger Schutz gesucht
hatten . Wohlig geborgen fühlt sich das Mädchen , wenn
der alte Schiffer weit ausholend von seinen Fahrten
auf Flanderns Kanälen erzählt . Dann mutz Wantje
van Schooren von der Groenemolen berichten . Und sie
tut es nur zu gern . Der alte Jozef hat den Heiden-
müller gekannt und als Jungmann in Pervyse . wo
der Großvater begraben liegt , vergeblich gefreit . Wie
mag es heute in Pervyse aussehen zwischen den gro¬
ßen Wassern ? Einmal berichtete auch das reiche Mtil-
lerskind , wie sie sich als Flüchtling durch die deutschen
Kolonnen hierher nach Brügge zur Tante Lapeche durch-
fand . Deutsche Soldaten hatten ihr hilfsbereit den
Planwagen umgeladen und ein Offizier den Passier¬
schein ausgestellt . Damals glomm böses Feuer in den
Augen des Alten . Mit schleppenden Schritten war er
holzschuhklappernd zum Belle Easthuis davongestampft.
Denn hier haßt ein Vlaeme unversöhnlich die Duitschen
und Jozef verlangt : Auch Wantje soll alles hassen,
was deutsch spricht.

,,^s ist ja l- rüliimg . .
Aber das Mädchen kann die deutschen Eroberer heute

nicht mehr hassen , und ' so geht sie an der Bank mit
eiligem Gruße vorüber . Aus einem Seitenweg biegt
Fiele Ohlsen und grüßt . Als das Fräulein ermunternd
nickt, wagt er ihr zum eisten Male seine Begleitung
anzutragen . Lachend gewahrt Wantje dem Schüchternen
die Bitte . Es ist ja Frühling , Wantje . Mag heute die
Vergangenheit vergessen fein ! Weg mit den quälen¬
den Gedanken . So wandern nun zwei junge Menschen
der blonde Friese und die hochgewachsene Flamin,
ohne rechtes Ziel durch die duftenden Marschen . In
den warmen Kleewiesen taumeln frllhlingsselig weiße
Schmetterlinge von Blüte zu Blüte . Die beiden kauder¬
welschen über den Stand der reisenden Saaten und
Felder . Fietes Herz schlägt fröhlich im Dreivierteltakt

schlägt die Turmuhr mit dem melodischen Ding - Dong-
Ding der flandrischen Glockenspiele die vierte Nach¬
mittagsstunde . Fiet « und Wantje gehen zur Stadt zu¬
rück und der Matrose Ohlsen dankt unbeholfen für die
Einladung . Nach Dienstschluß darf er heute abend dem
Fräulein in der Jasminlaube des Hausgartens Ge¬
sellschaft leisten.

Und als dann der Vollmond gemütlich über die alten
Giebel klettert , sitzen sie zu dritt in der Jasminlaube.
Die gestrenge Tante Lapöche mißbilligt es zwar durch¬
aus , daß die sonst so zurückhaltende Nichte heute mit
einem deutschen Matrosen zusammen sein will . Aber
als der bescheidene , ruhige Friese von der Nordsee er¬

zählt , vom Schiff des Vaters und
den Marschen und Fennen im Har-
lingerland , erwärmt sich ihr Herz.
Ohlsen darf seine Mundharmonika
holen . Dann schallen deutsche Volks¬
lieder durch den Abend : „Der Win¬
ter ist vergangen , ich seh des Maien
Schein " und vom Tod auf der grü¬
nen Heide . „Droben am Wegesrand
hocken zwei Dohlen , sterb' ich in
Flandernland , sterb' ich in Polen ."
Ganz still sitzt das flämische Mädchen
mit der Laute in der Ecke, und Chou
Lhou , der Schoßhund , kuschelt sich an
Ohlsens Seite.

„Schleswig -Holstein stammverwandt.
halte fest, mein Vaterland ", so klingt
es zum dunklen Hause hinauf , wo sich
leise ein Fenster geöffnet hat . Ober¬
leutnant zur See Hclmersen träumr
in die Nacht hinaus . Dann hört er
zum dumpfen Klang der Laute eine
schwermütige Frauenstimme . Als sie
geendet hat , schließt er unbemerkt die
Fensterflügel und arbeitet weiter am
Plan eines ll - Boot - Unternehmens
gegen England . So aber hatte Wantje
van Schooren gesungen : „Uijn Vlasn-
ckorsv beb ist bartlijü liek , miju
Vlaanckorsv bovonal , 6>it >s rokraiv,
is kstliokcksliock , ckat Nr nooit .vsr-
gstev 2al !" ( „Mein Flandern hab
ich herzlich lieb , mein Flandern über
all 's , das ist Refrain , ist Liebeslied,
das nimmer ich vergessen soll ."

Der Mond ist untergegangen . Still
wird es in dem alten Patrizierhause
in Brügge . Nur im zweiten Stock¬
werk brennt noch lange Licht . Und
von Süden her , wo Ppern liegt,
grummelt die nie ruhende Front.
Frühling in Flandern.
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Der deutsche Heeresbericht vom

23 . April 1915 war wie eine Bombe
eingeschlagen und hatte die Welt
überrascht . Wer hätte geglaubt , daß
die Deutschen nach den schweren
Kämpfen im November des Vorjah¬
res , wo sie unter großen Blutopfern
einen eisernen Dreiviertelring um
Ppern gelegt hatten , nun versuchen
würden , diese Schlinge mit einem
plötzlichen Ruck zuzuziehen . Jeden¬
falls war heute die seit dem Winter
erstarrte Ppernfront wieder in Be¬
wegung gekommen.

„In den gestrigen Abendstunden
stießen wir aus unserer Front Steen-
straate — östlich Lanqemarck — gegen

die feindlichen Stellungen nördlich und nordöstlich von
Ypern vor . In einem Anlauf drangen unsere Truppen

Kilometer Breite bis auf die Höhe südlich

Die Hrekiate
Der glückliche Lebensabend

Vor einem halben Jahrhundert las in Genf der be¬
rühmte Naturwissenschaftler Leipert über Zoologie.
Als Achtzigjähriger hielt er seine Abschiedsvorlesurig,
Leipert gab seinen Hörern einen Ueberblick über sein
an Erfolgen reiches Leben , das in erster Linie der Er¬
forschung der Kleintiere gewidmet war . „Ziehe ich das
Fazit meines Lebens ", so schloß er . „dann kann ich mit
Genugtuung feststellen : Der Traum meiner Jugend
waren die Eingeweidewürmer , und den Abend meines
Lebens verschönten mir die Wasserflöhe !"
Themawechscl

Zu einem bekannten Sänger kam ein Verehrer , um
den beliebten Künstler kennenzulernen . Der Sänger
sprach begeistert und weitschweifig von seiner herr¬
lichen Stimme , seinen Erfolgen bei Frauen , über die
schwindelnde Höhe seiner Gagen , seinen Ruhm in aller
Welt , von seinen künstlerischen Idealen und seiner
Weltanschauung . Der Besucher kam überhaupt nicht zu
Wort . Schließlich meinte der Sänger : „Nun ist aber
genug von mir geredet worden , lieber Freund ! — Jetzt
erzählen Sie einmal etwas von sich! — Wie habe ich
Ihnen zum Beispiel gestern als Lohengrin gefallen ?"
Enttäuschte Hoffnung

Ein Verehrer Richard Wagners sandte ihm die Par¬
titur seiner ersten Oper mit der Bitte , der Meister möge
am Rande fehlerhafte Stellen ankreuzen . Nach einiger
Zeit erhielt er das Werk ohne Kreuze zurück. Hoff¬
nungsvoll wagte der Jüngling es nun , Wagner aufzu¬
suchen, den er erregt fragte : „Haben Sie wirklich , ver¬
ehrter Meister , in meiner Oper keine fehlerhaften
Stellen gefunden ?" Wagner sah den aufgeregten jun¬
gen Komponisten mitleidig an : „Es tut mir leid , Sie
enttäuschen zu müssen . Ich wollte nur aus Ihrer Par¬
titur keinen Friedhof machen !"
Kulissenzauber

In Mannheim führten sie einmal „Wilhelm Teil"
auf . Der jugendliche Darsteller eines Trabanten Keß¬
lers wartete nicht ohne Lampenfieber auf den Augen¬
blick, wo er seinen einzigen Satz aussprechen konnte:
„Macht Platz , der Landvogt kommt geschritten ." Schil¬
ler hat ja geschrieben . kommt geritten ." Aber
weil sie kein Pferd da hatten mußte Erwin einfach
.geschritten " sagen . In seiner , Ausregung vergaß er sich
jedoch und rieß wie er es im Original gelernt hatte:
.Macht Platz , der Landvogt kommt geritten ." Der In¬
spizient hinter den Kulissen fiel beinahe in Ohnmacht

-ic Perlenschnur der Schrapnellmölkchen am Horizont und winkte Erwin wie ein Wilder zu . Dieser erinnerte
ist ihm heute völlig gleichgültig . Sie verrät weit drau - ^ sich jetzt an die Textänderung . Weil er aber ein pfif-
ßen über der deutschen Seeflugstation Zeebrügge - j figcr Junge war , kam ihm sofort der rettende Gedanke/
Mool « irgendeinen feindlichen Bombenangriff . Als die i und er fügte in seiner Erregung in den Mannheimer
Sonne es gar zu gut meint , lagern sie ein wenig . Dann Dialekt verfallend , zu : „Ewc isser abgestigge !" rb.

Pilkem und östlich davon vor . Gleichzeitig erzwängen
sie sich in hartnäckigem Kampf den Uebergang über den
Ppernkanal bei Steenstraate und Het Sas , wo wir uns
auf dem Westufer festsetzten. Die Orte Langemarck,
Het Sas und Pilkem wurden genommen . Mindestens
sechzehnhundert Franzosen und Engländer und dreißig
Geschütze, darunter vier schwere, fielen in unser « Hand ."

Was war geschehen ? Es ist am 22 , April . Im Kranze
der Hügel von Ppern , von Bixschoote bis St . Julien;
von Zonnebeke bis zur berüchtigten Höhe 69 am Teiche
von Zillcbeke dröhnt die Artillerieschlacht mit noch nie
gehörter Wucht . Drei baumlange Kanadier mit auf¬
gerissenem , braunen Waffenrock hasten keuchend und
nach Atem ringend durch eine Wolke grünen Nebels,
der den Laufenden schon bis zu den Schultern reicht.
Sie dürfen sich nicht bücken oder gar stolpern . Keine
der sirrenden Kugeln darf sie zu Boden werfen . Sie
husten und erbrechen sich. Sie glauben zu ersticken und
rudern wie Ertrinkende hilflos mit den Armen . Sie
reißen den Kopf hoch, um nicht in der tödlichen Wolke
unterzutauchen , die immer noch, sich verdichtend , zu
steigen scheint . Die drei Männer rennen an der Straße
Langemarck — Poelkapelle entlang , um endlich mit
ihrer Meldung die kanadische Stellung zu erreichen.
Aus der graugrünen Easwolke gellen französiiche Be¬
fehle und Signale . Schreien und Hilferufe unsichtbarer
Menschen . Sergeant Strang hat als erster die Easwand
durchquert und wirft sich ätemschöpfend in eine Mulde.
Ein deutsches schweres Maschinengewehr schießt aus
Poelkapelle heraus Punktfeuer . Nun sind auch die bei¬
den anderen heran . Kaum hat das MG . sein Ziel ver¬
loren , hebt Strang die Hand . Weiter springen die drei
braunen Patrouillenqänger , nun durch eine Gelände¬
falte notdürftig gedeckt.

(Fortsetzung folgt)

-KAsrevt E Hrs sütti

Bezeichnendes Eingeständnis einer Jüdin in USA.

Presse und Funk unterbreiten uns des öfteren'
Selbstzeugnisse von AngehöRgcn des „auserwählten
Volkes ": Zwar waren diese Aeußerungen der Juden ur¬
sprünglich von ihnen nicht für unsere Zeitungen und zur
Volksaufklärung bestimmt , sondern sie waren ein Aus¬
fluß jüdischer Ueberheblichkeit aus der Zeit , als auch in
Deutschland Judas Weizen blühte - Peinlich für die
Juden ist es , daß wir uns all diese Selbstzeugnisse gut
gemerkt haben und ein Beweis für die Impertinenz
der Repräsentanten dieses Rassenmosaiks , daß sie so
kurzsichtig waren , gegen sich selbst zu zeugen . 2n den
USA . kommen ja bekanntlich die Juden in allen Presse¬
erzeugnissen täglich zu Wort und haben übergenug Ge¬
legenheit , den Schmutzkllbel ihrer Niedertracht und Ver¬
worfenheit auf das amerikanische Volk zu entleeren.
Ein kleiner Zeitungsausschnitt aus einer USA .-Zeitung,
der uns von einem Deutschen llbersandt wurde , verrät
uns eine Tatsache , die wir unseren Lesern nicht vorent¬
halten möchten.

Sarah Finkelstein aus Washington weist darin ent¬
rüstet die Feststellung einer großen Newyorker Zeitung
zurück, daß in Chikago von einer 490 OOOköpfigen jüdi¬
schen Bevölkerung nur 150 Kommunisten seien . Die
Jüdin versichert , daß sie selbst 13 Jahre lang in Lhi-
kago gewohnt habe und fährt fort : „98 Prozent von uns
sind Kommunisten , und wir schämen uns dessen nicht ."

Wenn hier weiter eine Angehörige der jüdischen
Mischrasse die Worte „our grsat Isacksr , Karl
Marx " ausspricht , dann sollte doch allein dieses
Wort den Amerikanern zu denken geben , denn sie
dürften wohl nichts zu erwarten haben von der
Lehre Karl Marx ', den die Juden „ihren großen
Führer " nennen.

Einen weiteren Kommentar zu diesem Blick in eine
Zeitung jenseits des großen Teiches können wir uns
ersparen , denn die deutsche Volksgemeinschaft hat den
Juden in seiner Erbärmlichkeit erkannt , und den Kom¬
munismus kennen wir nur noch in seiner völkermorden-
den Wirksamkeit in anderen Ländern.
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Ein Riefenunternehmen wird im Gau Ost-Hannover
aus dem Boden gestampft . Im Kreise Gifhorn entsteht
neben dem Volkswagenwerk mit Dimensionen ohneglei¬
chen zugleich Ost -Hannovers größte Stadt . Ohne Ueber¬
treibung darf man sagen , daß die ganze Welt auf die¬
ses Arbeitszentrum blickt. 2n wenigen Monaten wuch¬
sen gigantische Bauten in den Himmel , das Lied der
Arbeit dröhnte Tag um Tag durch die weiten Hallen.
Ein stolzes Volk baut sich selbst sein schönstes Geschenk.

Augenblicklich ist auf dem Gelände des Volkswagen¬
werkes der Arbeitslärm für kurze Zeit verstummt . Diese
Stille umfängt den Besucher wie damals — wir meinen
vor nunmehr zwölf Monaten —, als noch keiner so recht
an dieses phantastische Projekt glauben wollte , als dann
aber über Nacht die ersten bayerischen Holzfäller die
Axt an die Baumriesen legten , als schlesische Arbeits-
kameraden eintrafen , und das Gesicht der Landschaft sich
von Tag zu Tag , Stunde zu Stunde veränderte . Das
atemberaubende Tempo , der vibrierende Rhythmus , der
allen großen Planungen den Stempel aufdrückt , erfüllte
die sonst so stillen Dörfer.

Der kleine Bahnhof Rothenfelde -Wolfsburg kann eines
Tages die mannigfachen Güter kaum noch fassen . Güter¬
wagen staut sich an Güterwagen . Entladegleise ent¬
stehen : im Februar und März sind die Rodungen im
vollen Gange . Die Straßenbaukolonnen rücken an , Bag¬
ger durchwühlen das Erdreich , Eemeinschaftslager wer¬
den errichtet . In Fallersleben , Rothenfelde , Wölfsburg,
Heßlingen , Vorsfelde . . , ist kein Zimmer mehr zu
haben . Ein unbeschreibliches Arbeitsfieber hat alle ge¬
packt! Wo sich einst Spargelselder dehnten , werden Tau¬
sende von Pfahlrosten in die Erde geschlagen , Baracke
reiht sich an Baracke , es läuft alles wie bei einem Uhr¬
werk . Fundamente und Grundmauern steigen auf.

Als am 26 . Mai rund 70 009 Volksgenossen aus allen
Gauen des Reiches dem Führer bei der Feier der
Grundsteinlegung zujnbeln , blickt die ganze Welt . auf
dieses Bauvorhaben . Was der Führer in jener unver¬
geßlichen Kundgebung andeutete , wird schon wenige
Wochen später Wirklichkeit : Glänzend eingerichtete Ge-
meinschäftslager nehmen Tausende von Arbeits¬
kameraden auf , Neubau steht neben Neubau . Eine 142
Meter lange Holzbrllcke spannt sich über den Kanal und
verkürzt den An - und Abmarschweg der Arbeiter . Dr.
Ley überzeugt sich von dem Fortgang der Arbeiten , die
führenden Männer des Gaues Ost-Hannover stehen den
Ingenieuren mit Rat und Tat zur Seite . Das Eemein-
schastswerk größten Stils wächst und wächst . Selbst als
einige tausend Männer bei den Befestigungsarbeiten
im Westen eingesetzt werden und eine nur verhältnis¬

mäßig kleine Stammannschaft bleibt , gehen das Preß-
und Kraftwerk der Vollendung entgegen . Die Halle der
5000 ist inzwischen fertiggestellt und erhält den Namen
„Tullio -Cianetti -Halle ". Die italienischen Arbeiter , die
seit Monaten fleißig mit eingesetzt wurden , hören aus
dem Munde Lianettis Worte herzlichen Dankes und
Anerkennung . Wenige Wochen später kehren sie in ihre
Heimat zurück und warten jetzt sehnsüchtig auf die
Nachricht , möglichst bald wieder in das Reich zurück¬
kehren zu dürfen . 1939 sollen doch die ersten „KdF ."-
Wagen das stolzeste Bauwerk , das mit Siebenmeilen-
stieseln seiner Vollendung zustrebt , verlassen . 1939 wird
alle Arbeitskameraden an der Front finden , weil noch
Gewaltigeres als in den letzten zwölf Monaten geleistet
werden soll.

Im neuen Jahre werden wir nämlich de.y .Bcm der,
Stadt des KdF .-Wagens erleben . Die Stadt stellt schon
längst ein vollkommen selbständiges kommunales Ge¬
bilde dar . Die bisher vorhandenen , zwar recht zweck¬
mäßigen Holzbauten werden nun vorbildlich ausgezo¬
genen und eingerichteten Gebäuden weichen , die eben¬
falls , wie alle Bauwerke des Führers , noch nach Jahr¬
hunderten von unserer Zeit künden werden . Zum Ende
des jetzt beginnenden Jahres werden noch fast 2300 Woh¬
nungseinheiten fertiggestellt , von denen sich 180 in der
Abwicklung des ersten Bauvorhabens schon im Bau be¬
finden . Es . ist bekannt , daß nach dem Willen des Führers
die Stadt des KdF .-Wagens , die erste Stadt der Deut¬
schen Arbeitsfront , eine Musterstadt werden soll , und
dem wird selbstverständlich die Bauausführung in allen
Teilen entsprechen . Die Durchführung der Wohnungs¬
bauten , deren Planungen bereits in vollem Umfange
in Angriff genommen wurden , liegt bei der ncugegrün-
deten . „Neuland , Gemeinnützige Wohn - und Siedlungs¬
gesellschaft der Deutschen Arbeitsfront in der Stadt des
KdF .-Wagens ". Die Gesellschaft arbeitet mit einem
Grundkapital von einer Million Reichsmark.

Es wird also zu dem gleichen Zeitpunkt , da das Volks¬
wagenwerk in Betrieb gesetzt wird , um im ersten Anlauf
150 000 KdF .-Wagen fertigzustellen , dafür Vorsorge ge¬
troffen sein , daß den schaffenden Volksgenossen schöne
und zweckmäßige Wohnungen zur Verfügung stehen , die
ihnen nach hartem Tagewerk ein wirkliches Heim bieten.

Neben repräsentativen und Verwaltungsbauten sowie
Bauten , die der Freizeitgestaltung und dem Sport die¬
nen . wird schließlich im Laufe des Jahres in der Stadt
des KdF .-Wagens auch der neue Bahnhof erstehen , dessen
Aufbau und Einrichtung den gegebenen Notwendigkeiten
und Möglichkeiten entsprechend rechtzeitig in Vorberei¬
tung genommen werden wird.
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DerAchneemann/ Von Hanns Seck

Peterle schob die Hände in die Taschen seines kurzen
Sportmantels und machte ein Gesicht, als wenn er
weinen wollte. Der Trotz und die ihm als Ideal vor¬
schwebende Männlichkeit siegten jedoch; wortlos , mit
einem verächtlichen Hochwerfen seines kleinen Brause¬
kopfes, verlieh er des Nachbars Garten , in dem er
soeben die große Enttäuschung seiner ersten Liebe erlebt
hatte.

Henni, seine treue Gespielin, mit der er sich immer
so gut verstanden hatte , half dem vier Jahre älteren
Willi Meise einen Schneemann bauen. Als er hinzu¬
gekommenwar , um auch zu helfen, hatte der Willi ver¬
ächtlich gerufen : „Mach nur , daß du wegkommst; du
bist doch zu doof dazu!'' Und Henni — seine Freundin
Henni — hatte nichts dazu gesagt, sondern nur eifrig
weiter den Schnee zusammengerollt.

Wieder aus der Straße angekommen, blieb er
unschlüssigvor dem Eartentor des elterlichen Hauses
stehen. Grimmig zuckte es . in seinem Gesicht, und seine
Hände ballten sich in den Manteltaschen zu kleinen
Fäusten.

Oh, er würde jetzt auch einen Schneemann bauen, und
einen viel schöneren als der Willi Meise. Er wollte
ihnen schon zeigen, was er konnte. Doof war er noch
lange nicht; das hatte ihm noch niemand gesagt.

Tapfer schluckte er die aufsteigenden Tränen hinunter
und hegann einen Schneeball zu formen, den er dann
unentwegt durch den dicken Schnee rollte.

Aus einiger Entfernung kam langsam ein jüngerer
Mann in kurzem Sportpelz heran . Er schien anfangs
nur Interesse für die mitten im verschneiten Garten
stehende Villa zu haben und bemerkte Peterle erst,
nachdem er sämtliche Fenster mit seinen Blicken abge¬
sucht hatte und etwas enttäuscht umhersah.

Lächelnd beobachtete er ihn eine Weile in seinen
angestrengten Bemühungen, aus dem winzigen Schnee¬
ball eine große Kugel zu bekommen.

„Na, kleiner Mann, " meinte er dann und klopfte
ihm mit der behandschuhten Hand leicht auf den Kopf,
„was machen wir denn da?"

,,'nen Schneemann!" antwortete Peterle mit etwas
Ungnädigem Aufblicken.

„So — so, einen Schneemann. Das ist aber viel
Arbeit . Da will ich dir mal etwas helfen."

Der fremde Mann zog sich die Handschuhe aus und
kauerte sich neben den vor Staunen sprachlosenPeterle.
In wenigen Augenblickenhatte er bereits einen ansehn¬
lichen Schneeberg geschaffen und schickte Peterle fort , um
eine Schippe zu holen.

Peterle wußte zwar nicht, wozu man die brauchen
sollte; er kannte nur Schneemänner, die aus einem
riesigen runden Leib und einem kleineren, ebenso runden
Kopf bestanden: aber es imponierte ihm mächtig, daß
ein „Großer" mit ihm zusammen einen Schneemann
machen wollte, und er fügte sich bereitwillig seinen
Anordnungen.

Nachdem sie so fast eine Stunde lang eifrigst
gearbeitet hatten , erkannte Peterle plötzlich, daß ein
ganz anderer Schneemann, als er erwartet hatte , ent-
stano. Das da, was der Fremde mit der kleinen Schippe
formte, war ein richtiges Denkmal, wie es im Stadt-
innern auf jedem freien Platz stand, nur daß dies hier
nicht aus Stein , sondern aus Schnee war.

Er hatte sich noch nicht ganz von seiner grenzenlosen
Verwunderung erholt , als das Gartentor geöffnet
wurde und Hilde, seine große achtzehnjährige Schwester
erschien und vor dem Fremden zurückprallte.

„Harry —" stieß sie überrascht hervor, „was machst
du den hier ?"

„Einen Schneemann," antwortete der Angeredete
lachend und reichte ihr seine beiden kalten Hände hin,-
die sie impulsiv ergreifen wolltê aber nach der ersten
Berührung erschrocken losließ. , !

„Huh — hast du kalte Hände, Harry ! Sag mir nur,
wie kommst du überhaupt auf die Idee , hier vor unserem
Hause eine Plastik aus Schnee zu modellieren?"

„Oh — ich hatte Sehnsucht nach dir und versuchte
ganz einfach, dich hier am Hause irgendwie zu finden,
was mir ja auch jetzt geglücktist. Als ich kam, und statt
deiner nur deinen Bruder vorfand , der einen Schnee¬
mann machen wollte, half ich ihm etwas dabei."

„So , so — du halfst ihm Uur etwas dabei," meinte
Hilde und betrachtete vielsagend das Schneemonument.
„Damit willst du wohl sagen, daß dieser — Schneemann
nicht als Gradmesser deines Könnens bewerl- t werden
kann. Ich finde ihn einfach wundervoll. Schade, daß das
Material , so vergänglich ist! Doch ich vergesse ganz,
daß mein Vater jeden Augenblickheimkommen kann. Er
hat mir eine fürchterliche Szene gemacht und will mich
von hier fortschaffen, damit ich sich nicht mehr sehen
soll. Gerade wollte ich ein paar Zeilen für dich in den
Briefkasten werfen."
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„Das ist ja sehr nett, " sagte Harry grollend und nahm
den Brief , den sie nun zum Vorschein brachte, zögernd
entgegen. „Dein alter Herr scheint ja ein komischer
Kauz zu sein. Fällt bereits ein Urteil über mich, bevor
er mich überhaupt kennt, oder auch nur etwas von mir
gehört hat.

„Um 'Gottes willen," unterbrach sie ihn und starrte
entsetzt die Straße hinunter , wo in einiger Entfernung
ein älterer , untersetzter Herr in kleinen, hastigen
Schritten herankam, ohne sie jedoch gleich zu erspähen.
„Mein Vater — wir müßen verschwinden!"

Mit den letzten, erregt vorgestoßenen Worten , lief sie
hastig davon und verschwand in der Villa.

Harry sah einen Moment sprachlos hinter ihr her
und wandte sich dann wieder zu dem mit offenen Munde
dastehenden Peterle.

„Na, dann wollen wir unsere Arbeit wieder fort¬
setzen," erklärte er seelenruhig und schien den alten
Herrn , der nun herankam und erstaunt ftehenblieb, gar
nicht zu beachten.

„Hm — hm —" machte der Alte ein paarmal und
trat neben den eifrig schaffenden Harry , „so einen
Schneemann sieht man nicht oft. Sie sind wohl
Künstler ?"

„Bildhauer, " antwortete Harry kurz, ohne von seiner
Arbeit aufzusehen.

„Es ist sehr nett , daß Sie die Schneeplastik vor mein
Haus setzen. Doch wenn Sie mich schon damit beehren,
hätten Sie sie vielleicht doch besser im Garten aufgestellt."

Scheinbar überrascht schauteHarry auf. „Ach, Sie sind
der Eigentümer dieses Grundstückes. Dann ist dieser
Kleine wohl Ihr Sohn ? Ich kam zufällig vorbei, sah
wie er sich abmühte, einen Schneemann zu bauen und
half ihm etwas dabei."

„Das ist sehr liebenswürdig von Ihnen . Peterle wird
wohl sehr stolz sein. Doch Sie werden dabei ganz steif
vor Kälte ."

„Das macht nichts," wehrte Harry ab und log, daß
ihm die Kälte nichts ausmache, da er fast im ewigen
Schnee groß geworden sei und erst seit ein paar Tagen
hier in der Stadt wohne. „Uebrigens," sagte er lächelnd,
„mein Name ist Hase. Zufällig weiß ich auch von nichts,
doch das kommt daher, weil ich hier noch zu. fremd bin."

„Weiter, " stellte sich der Alte vor und schien den
Argwohn, den er anfangs hatte , verloren zu haben. Er
erkundigte sich, wie lange Harry noch an dem Schnee¬
mann zu arbeiten habe. Und als er hörte, daß dieses
noch wenigstens eine gute Stunde der Fall sei, lud er
ihn zu einem heißen Grog ein, damit er nicht als
zweiter Schneemann neben dem ersten anfriere , wie er
scherzend meinte.

Dankend nahm Harry die Einladung an und ver¬
sprach, nach Beendigung der Arbeit mit Peterle ins
Haus zu kommen.

Als Weiter mit seinen kurzen, stampfenden Schritten
durch den Garten verschwunden war , rieb sich Harry
schmunzelnddie Hände.

„Auf, Peterle , nun aber an die Arbeit !" rief er ver¬
gnügt und schlug dem Schneemann übermütig ins
Gesicht, daß der ganze Kopf zur Seite rutschte und ein
mächtiges Loch bekam.

Eine Stunde später saß er dann sehr würdevoll in
Welters Arbeitszimmer und trank mit dem alten Herrn
einen besonders starken Grog.

„Ich Hütte mir nicht träumen laßen, daß ich so bald
hier in der Stadt zu einem Grog eingeladen würde,"
plauderte er liebenswürdig . „Wie ich schon erwähnte,
bin ich erst seit einigen Tagen hier , und bei meinen
Kollegen finde ich noch nicht so den rechten Kontakt.
Sie sind,"mit einer einzigex Ausnahme, alle verheiratet.

'Und diesd Ausnahme ' genießt keinen besonders guten
-Ruf ."

Interessiert rückte Wetter näher und füllte die Gläser
wieder.

„Erzählen Sie mir doch Näheres über diesen einen
Herrn, " bat er. >

Harry begann nun , eine solche Schauergeschichtezu
erfinden, daß der alte Herr vor Entrüstung bebte. Er
konnte sich schließlich nicht mehr beherrschen und rief
empört aus : „Und so einen Menschenwill meine Tochter
heiraten ! Doch ich hab's ihr ja schon gesagt, ich schicke sie
zu ihrer Tante nach Königsberg . Diesen Menschen
werde ich's schon lehren , mit meiner Tochter anzu¬
bändeln ! Das könnte diesem Herrn Nichtstuer so
passen!"

In scheinbarer Verwunderung hörte Harry zu. „Es
tut mir aufrichtig leid, Herr Wetter, " meinte er teil¬
nahmsvoll , daß ich Sie nicht vor diesen Menschen habe
warnen können. Ich glaube nicht, daß er so leicht, wenn
er sich erst Ihrer Tochter genähert hat , zurücktreten
wird . Wenn Sie Ihr Fräulein Tochter nach Königsberg
schicken, wird er ganz einfach sein Domizil auch dorthin
verlegen. Die einzige Möglichkeit wäre nach meiner
Meinung die, daß irgendein anderer Mann ihm Ihre
Tochter, sei es auch nur scheinbar, abspenstig macht. Am
besten wäre dies dann auch ein Künstler , weil er ihn
wohl mehr respektieren wird , als einen anderen."
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„Ja — aber das geht doch nicht," antwortete Weiter
kläglich. „Ich lebe ganz zurückgezogenund wüßte wirk¬
lich nicht, wer mir da behilflich sein würde."

„Vielleicht könnte ich Ihnen helfen," sagte Harry , wie
in Nachdenken versunken. Wenn Sie mich einmal mit
Ihrem Fräulein Tochter in meinem Atelier besuchen
wollten , könnte ich dafür sorgen, daß dieser Mensch
davon erfahren würde. In seiner Stümperhaftigkeit
wird er einen gewissen Respekt vor mir haben und es
kaum wagen, mix direkt in den Weg zu treten . Wahr¬
scheinlichwird er sich gleich als gekränkter Liebhaber
zurückziehen. Freilich weiß ich nicht, ob ein einmaliger
Besuch —" »

kstsr kuul Kubans(volles Ll)

„Aber, wir werden uns selbstverständlichfreuen, Sie
häufiger bei uns zu sehen."

„Sehr liebenswürdig !" sagte Harry und verneigte
sich. „Unter diesen Umständen glaube ich Ihnen schon
jetzt versprechen zu können, daß dieses Ungeheuer in
ganz kurzer Zeit Ihrem Fräulein Tochter nicht mehr
nachstellen wird ."

„Darauf wollen wir anstoßen!" Der Alte blinzelte
ihn, von dem starken Grog schon etwas umnebelt,
vergnügt an. „Sie sind wirklich ein ganz patenter Kerl;
meine allgemeine Meinung von den Künstlern ist schon
eine wesentlich bessere."

Värbeißig
Adolf Menzel war scheinbar oft rauh und bärbeißig.

In seinen zwanglosen Unterhaltungen kam jedoch die
Güte, die bei ihm auf ' dem Grunde des Herzens schlum¬
merte, die Gottesgabe Milchen Humors voll zur Gel¬
tung. Wenn er freilich mitten in seiner Arbeit behelligt
wurde, konnte man oft Worte von ihm hören, die schwer¬
lich in Knigges Umgang mit Menschen zu finden sind.
Davon erzählte Professor Dr . Max Jordan , Direktor
der Berliner Nationalgalerie , der jahrelang mit
Menzel befreundet war , folgende kleine Episode:

Der Künstler hörte einst von einer interessanten
Treppe in einer Provinzstadt , die er auf einer Reise
passieren mußte. Natürlich ließ er sich die Gelegenheit
nicht entgehen und beschloß, einen Zug zu überschlagen
und die Treppe zu zeichnen. Sie fesselte ihn derart , daß
er einen ganzen Tag dort blieb. Dem Herren jenes
Hauses, einem hoben Beamten , wurde nun von seinem
Diener gemeldet, daß der seltsame Fremde noch immer
unten stehe und sogar am anderen Morgen wieder bei
der Treppe zu finden war.

Daraufhin begab sich der Hausherr hinunter und er¬
kannte zu seinem nicht geringen Erstaunen Adolf

Selbstbewußtsein
Der Hallenser Historiker Friedrich Wiedeburg war

sehr eitel.
Eines Tages ging er auf der Straße spazieren, sein

Diener in gehörigem Abstand respektvoll hinterdrein.
„Johann !" rief da Wiedeburg plötzlich.
„Herr Hofrat ?"
„Hast du die Damen, die eben vorbeigingen, ge¬

sehen?"
„Ja , Herr Hofrat ."
„Haben sich die Damen nach mir umgesehen?"
„Ja , Herr Hofrat ."
„Lange  umgesehen ?"
„2a , Herr Hofrat ."
Wiedeburg, von Stolz , sichtbar geschwellt, weiter¬

gehend: „Laß sie schmachten!" S. R.

Menzel. Er bat ihn höflich zum Frühstück, erhielt aber
nUr die kurz angebundene Antwort:

„Ich bin gekommen, um zu zeichnen, nicht um zu
frühstücken. Lassen Sie mich ungeschoren!", und der
Künstler arbeitete unbekümmert weiter , bis dieses un¬
vergleichliche Stück, eine Wendeltreppe mit verschlun¬
genen Ornamenten , vollendet war . . Kos.
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„Mir ist etwas eingefallen", wandte er sich an Ran-
sam. „Dieser Herr Macintyre ist der Besitzer des
bekannten Ein- und Ausfuhrunternehmens . . ."

„Das weiß ich bereits !" versetzte der Chefinspektor
kurz und trat an das Polizeiauto , das inzwischenVor¬
gefühlen war.

Eine Frau steckte dahinter
Die Entfernung vom Lhatterton bis zu Macintyres

Wohnung war nur gering. Fünf Minuten später hielt
der Wagen bereits in der friedlichen Schwalbenstraße.
— Ransom stieg aus und sah sich um. Ein Mann , der
auf der anderen Straßenseite herumstrich, erkannte ihn
und kam auf ihn zu. ,

„Ist Herr Macintyre zu Hause?" fragte der Chef¬
inspektor.

„Jawohl , Sir !" Der Beobachter nickte. „Er ist den
ganzen Abend nicht ausgegangen."

„Wann kam er heim?"
„Kurz nach sieben. Er kam unmittelbar vom Geschäft

hierher ."
„Hat er unterwegs irgendwo angehalten?
Der Beamte schüttelte den Kopf. „Nein, Sir ! Er

ist aus dem Metzgerdamm in sein Auto gestiegen und
geradeswegs hierhergefahren. Seitdem hat er die Woh¬
nung nichi verlassen."

Ransom war enttäuscht. Er hatte wertvollere Aus¬
kunft erwartet . „Na. schön! Gehen Sie wieder auf
Ihren Posten!"

Der Detektiv machte wortlos kehrt, um seine Beob¬
achtungen fortzusetzen.

Der Aufzug brachte Ransom rasch in den vierten
Stock und vor Macintyres Wohnung. Nach kurzem
Warten wurde ihm von Mint geöffnet, der den Besucher
prüfend betrachtete.

„Ich möchte Herrn Macintyre sprechen!" sagte Ran¬
som kurz. ..Bringen Sie ihm diese Karte !" Er übergab
dem Diener eine Karte , die seinen Beruf erkennen ließ.

Mint machte große Augen, als er die Aufschrift las.
„Bitte , warten Sie einen Augenblick, Sir !" sagte er.
„Ich werde es Herrn Macintyre ausrichten." Er schloß

vsutsod von S. ll.  kisusnäorkk

die Wohnungstür zur Hälfte, durchquerte den Vorsaal,
klopfte an eine Tür auf der gegenüberliegenden Seite
und verschwand dahinter.

Bald kam er wieder zurück; die Karte hielt er
immer noch in der Hand. „Herr Macintyre bittet Sie,
anzugeben, was Sie Herführt", berichtete er. „Er ist
sehr heschäftigt und möchte nicht gestört werden."

„Das wird leider nicht zu umgehen sein!" erwiderte
Ransom gereizt. „Melden Sie Ihrem Herrn , daß ich
im voraus nicht über die Angelegenheit reden kann,
die mich herführt , daß es aber unbedingt nötig ist, daß
ich ihn spreche!"

Nach längerer Weile kam Mint mit der Nachrich:
zurück. Herr Macintyre wolle dem Besucher fünf Mi¬
nuten Zeit schenken.

Ransom . wurde ins Arbeitszimmer geführt, wo Ma¬
cintyre , in seine Arbeit vertieft , hinter dem großen
Schreibtisch saß. Als der Beamte eintrat , sah er auf.
„Das wird jetzt wirklich bald unerträglich !" äußerte er
ärgerlich. „Andauernd überfällt mich ein Inspektor der
Strompolizei in meinem Geschäftszimmer, und jetzt kann
ich nicht einmal mehr einen ruhigen Abend zu Hause
verbringen , ohne gestört zu werden. Was wollen Sie
von mir ?"

„Ich möchte eine Auskunft von Ihnen haben, Sir !"
sagte Ransom ruhig und wartete ab, bis sich die Tür
hinter Mint , der offensichtlich sehr neugierig war,
wieder geschlossen hatte.

„Eine Auskunft ?" .Macintyre lehnte sich im Stuhl
zurück und sah noch finsterer aus . „Worüber ?"

„Ueber Herrn und Frau Renfrew". antwortete der
Chefinspektor und sah den anderen scharf an.

Aber auf dem fahlen Gesicht des Kaufmanns malte
sich nur Erstaunen. „Die Renfrews ?" Er schüttelte den
Kopf. „Ich weiß so gut wie nichts über sie."

„Gleichwohl haben Sie vor wenigen Tagen mit ihnen
im Chatterton diniert ."

„Ja — das stimmt!" Macintyre erwiderte Ransoms
Blick, ohne mit der Wimper zu zucken. „Ich diniere mit
einer ganzen Menge Menschen. Herr Inspektor. Was
bezwecken Sie mit Ihrer Fragerei ?"

„Ich suche herauszubekommen, wer der Mörder der
Renfrews ist!" Ransoms Ton war knapp und scharf.

Macintyre bot ein Bild der Ueberraschung. „Mör¬
der?" wiederholte er. „Was soll das heißen?"

„Das Ehepaar Renfrew ist heute abend kurz nach
sieben in seinen Zimmern im Chatterton ermordet
worden . . .

„Großer Gott — Sie jagen mir einen Schreckein !"
rief Macintyre . „Ist das ihr Ernst ?"

„Allerdings ! Lange Jahre Polizeidienst haben mich
hart gemacht, aber an einem Mord kann ich immer noch
nichts Spaßiges finden."

.Wie ist das zugegangen?" Macintyre erhob sich und
trat mit raschen Schritten an den Kamin.

„Sie wurden durch ein Giftgas getötet, das man
ihnen mit Hilfe eines höchst schlau ersonnenen Appa¬
rates beibrachte", erklärte Ransom. „Der Apparat war
in Gestalt eines Päckchensbei ihnen abgegeben worden.
Wir versuchen jetzt, den Absender zu ermitteln ."

„Sie verdächtigen mich?" Macintyre nahm die ver¬
steckte Kampfansage kaltblütig auf. „Es ist doch selt¬
sam. Herr Inspektor : Immer , wenn etwas Ungewöhn¬
liches geschieht, scheint die Polizei sofort mich in Ver¬
dacht zu haben, der Täter zu sein."

„Vielleicht nicht ohne Grund !" entgegnete Ransom
scharf. „Unsere Nachforschungen haben ergeben. Sir,
daß Sie der einzige Bekannte sind. den die Ermor¬
deten hier in London hatten."

„Ja , ich habe sie gekannt", gab Macintyre zu, „ich
hatte sie ein paarmal drüben in Amerika getroffen. Aber
es wäre übertrieben , wenn ich sagte, ich sei mit ihnen
befreundet gewesen. Von ihren Privatoerhältnissen weiß
ich nichts; die Leute waren ja nur eine ganz flüchtige
Bekanntschaft von mir . Vor einigen Tagen allerdings
hat Frau Renfrew mich in meinem Büro besucht. Das
überraschte mich; denn ich hatte bis dahin keine
Ahnung, daß sie sich mit ihrem Mann in England auf¬
hielt . Sie lud mich zum Abendessen ins Chatterton
ein. Da ich nichts anderes vorhatte , nahm ich an. Das
ist alles , was ich Ihnen mitteilen kann."

Es war wenig genug, wie sich Ransom eingestehen
mußte. Er versuchte es noch einmal : „Sie kennen
niemand, der Grund gehabt hätte , den beiden Böses
zu wünschen?"

Macintyre schüttelte den Kopf. „Nein. Aber wäre
es nicht vielleicht möglich - ich will damit nicht ver¬
suchen. der Polizei ins Handwerk zu pfuschen—, wäre
es nicht möglich, den Weg des Päckchens zurückzuver-
folgen?"

„Damit befassen wir uns gerade. Also Sie können
mir keine weiteren Auskünfi.  geben ?"

Höchste Werte werde» nur durch größte Opfer
errungen. krkr. v. kltr-kilbsnseb.
fMflMIMMMMMMIMWMMMklMMkMMIMlMM

„Leider nein."
Ransom mußte sich damit zufrieden geben und ver¬

abschiedete sich.
Als er wieder auf der Polizeiwache eintraf , erfuhr

er, daß die Nachforschungennach dem Boten, der das
Päckchenabgegeben hatte , bereits eingeleitet waren.

Kurz vor Mitternacht hatten sie Erfolg . Der Besitzer
eines Botenbüros am Bahnhof Charing -Croß erinnerte
sich, daß ein Päckchenbei ihm abgeliefert worden war,
das nach dem Chatterton gebracht werden sollte. Dank
einem glücklichenZufall war auch der Bote anwesend,
der den Austrag ausgeführt hatte.

Zwanzig Minuten später stand er im Zimmer des
Abteilüngsinspektors — ein etwas verschüchterterBur¬
sche, zwar von seiner Wichtigkeit durchdrungen, aber
durch Furcht vor allem, was mit der Polizei zusammen¬
hing, arg befangen.

Seine Angaben waren praktisch wertlos . Während er
Dienst tat , war ihm das Päckchen übergeben worden.
Er hatte es im Chatterton abgeliefert und seine Quit¬
tung empfangen und war in sein Büro am ChariNg-
Croß-Bahnhof zurückgekehrt, um neue Aufträge zu
erwarten.

Der Besitzer des Botenbüros , der sodann vernommen
wurde, hatte dem nicht viel hinzuzufügen. Das Päckchen
war ungefähr um halb sieben Uhr von einem schlecht¬
gekleideten jungen Mann bei ihm abgegeben worden.
Dieser sei etwa achtzehn Jahre alt gewesen. Er hatte
die tarifmäßige Gebühr entrichtet und war wieder
gegangen. Anfangs vermochte der Leiter des Boten¬
instituts nur eine recht unhestimmte Beschreibungvon
dem Ueberbringer des Päckchens zu geben; eingehende
Befragung aber brachte ihn dazu, sich zu besinnen, daß
dem jungen Mann ein Finger an der rechten Hano
gefehlt habe.

Ransom war befriedigt „Mit diesem Merkmal
dürften wir ihn aufspüren !"

Seine Hoffnung erwies sich als berechtigt. Um
nächsten Vormittag um zehn wurde ein schlaksiger Jungf
ling mit scheuen, unruhigen Augen aufs Peästdmm
gebracht, der laut gegen die Ungerechtigkeitder Ponz-l
protestierte. „Was häb' ich denn getan ?" klagte er wei¬
nerlich. „Ich hab' nichts Strafbares begangen! ow
schlage mich ehrlich durchs Leben, und der verdamme
.Greifer' nimmt mich einfach fest . . . Was liegt denn
gegen mich vor?" , ,

(Fortsetzung folg«
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vis össciisttigung im Weltschiffbau
Ende Dezember 132 Schiffe auf deutschen Werften im Bau

Nach dem Schiffbauberioht von Lloyds Register of Shin-
^ das 4. Vierteljahr  1 9 3 8 befanden sic' b

gegenuoer tasa nandeisscnirren mit 2 712 277 BRT Ende Sen-
tember 1938. Die Spitze nimmt wieder Großbritannien mit
176 (183) Schiffen mit zusammen 779 762 (885 481) BRT ein
Deutschland  hat wieder den zweiten Platz inne mit
132 (183) Schiffen , von insgesamt 355 737 (382 791) BRT (Von
den l32 Neubauten in Deutschland sind 42 Dampfer und
90 Motorschiffe ; hiervon 21 Schiffe mit 133 674 &BT für
ausländische Rechnung im Bau . Nach Großbritannien und
Irland , die 34 Schiffe mit nur 109 766 BRT für ausfiindische
Rechnung bauen , haben die deutschen die meisten auslän¬
dischen Schiffbauaufträge . Es folgen dann HMWI mit
96 (93) Schiffen mit 247 077 (246 892)'? BRT die Vereinigten
Staaten mit 70 (40) Schiffen mit 298 617 (250 909) BRT ^ nd
Japan mit 68 (69) Schiffen mit 309 586 (319 862) BRT
49« 64D aBRTWar« - D.a m P f ° ° » i ff e mit 900 268
(1475’ 4903 ) BRT und st? 8}« ? 1 S 1 °i r 1 f f e mit  1 « 3 884
917W nn 7331 Rnm •54 i 25)  Segelschiffe und Leichter mit
1938"43 413 BRT Schiffsraum wenTger ' im 'Bau als®Endeten 1

hidtpimien ^ i^ ^ êr ^Grüßenldasse ^ von^ Ô Î F ûnd 1 darülierj
?J edp? aÄ S» hi1 te (je  ei “* Frankreich und Großbritannien

P?.nRuklaSSe-vou 30, °™—4I>°00 t , zwei Dampfschiffe
Srn nimf r }rn°ß)llI't tan “ 16n UIj 1tP ?.A) sowie zwei Motorschiffe(je eins Großbritannien und Italien in der Größenklasse von

25 000—30 000 t, zwei Motorschiffe (je eins Deutschland
und Holland in der Größenklasse von 20 000—25 000 t, ein
Dampfer (Japan ) und vier Motorschiffe (je eins Belgien,
Frankreich , Großbritannien und Holland ) in der Größen¬
klasse von 15 000—20 000 t.

Die Zahl der im Bau befindlichen Tankschiffe  belief
sich Ende Dezember 1938 in der Welt insgesamt auf 95 (98)
mit zusammen 837 688 (826 660) BRT . Hiervon entfielen 78

bd>488 (684 311) BRT auf Motor - und 17 (16) mit
1̂ 8 200 (142 349) BRT auf Dampfschiffe . Großbritannien
nimmt mit 27 (27) Schiffen und 237 218 (228 913) BRT . wieder
J' e nS*6*® stelle ein . Es folgen USA mit 13 (18) Schiffen und
}J2 200 (118 099) BRT . Deutschland mit 11 (12) Schiffen und
73 50»0 und Holland mit 9 (12) Schiffen und

Während des 4. Vierteljahres 1938 wurde mit dem Bau
von insgesamt 268 (188) Schiffen mit 574 956 (683 804) BRT
begonnen , wobei die Vereinigten Staaten mit 58 Schiffen
von 78.410 BRT der Schiffszahl nach an der Spitze vor
Großbritannien mit 52 Schiffen von 87 632 BRT und vor
Deutschland  mit 48 Schiffen von 91 287 BRT stehen.
Es folgen dann Holland mit 30 Schiffen von 36 977 BRT
und Japan mit 25 Schiffen von 102 522 BRT . Der Tonnage
nach fuhrt also Japan mit 102 522 BRT.

Vom Stapel liefen  im gleichen Zeitraum insgesamt
249 (254) Schiffe von insgesamt 705 496 (806 816) BRT , hier
hat wieder Großbritannien mit 59 Schiffen von 241 627 BRT
vor D eutschland  mit 44 Schiffen von 102 231 BRT an die
kpifze inne . Es folgen Holland mit 35 Schiffen von 58 916
BRT , Japan mit 28 Schiffen von 181521 BRT und USA
mit 27 Schiffen von 29 103 BRT.

Stapellauf des MS „Rio Grande“
Auf der Werft der Howaldtswerhe A-G, Hamburg , lief

Dienstag das 9600 t große Fraehtmotorschiff „Rio Gründe"
der Hamburg -Sudamerikanischen Dampfschifffahrts -Gesell¬
schaft vom Stapel . Die Länge des Schiffes , das im Süd-
amerika -Ostkusten -Dienst Verwendung finden wird , beträgt
145 Meter und die Breite 38,6 Meter . Das Schiff wird eine
Geschwindigkeit von 14 bis 15 Sm . haben . Es erhält u . a.
Funkpeiler , Echolot , Rauchmeldeanlage , Kohlensäure -Feuer-
losch -Aniage und Sehaumlösch -Aggregate . Für die spezi-
? .7jP Erfordernisse im Süd nm er ikn verkehr Schwergut-
bäume , die bis zu 80 t heben können . Bei diesem Schiff
werden die Unterkunftsraume der Besatzung vorbildlich
eingerichtet werden . Die gesamten Kabinen der Besatzungsind Außenkabinen.

Wiedereröffnung des regelmäßigen Elbe -Schiffalirts -Ver-
kehrs . Wie die in der Elbe -Schiffahrt tätigen Reedereien
bekanntgenen , wird — nachdem die Eisschwierigkeiten
beseitigt sind — der regelmäßige Schiffahrtsbetrieb auf der
Elbe , Havel und Saale gemäß den Verfrachtungsbedin¬
gungen ab 18. Januar 1939 wiederauf genommen.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Allgekommene Seeschiffe am IS. Januar:
Taube , dtsch ., von Danzig , Argo Reederei , Getreide-

Hafen , Getreide . Wasaborg , schwed ., von Oxelösund , Br.
Seeverkehr , Paul Klembt.
Angekommene Seeschiffe am 17. Januar:

Strauß , dtsch ., von Kotka , Rab . & Stadt !., Sch . 4, Stück¬
gut Melamp .us , holl ., von Hamburg , Carl J . Klingenberg,
Sch. 13. Wachtel , dtsch ., von Königsberg , Ni'c. Haye &
Co., Getreide -Hafen . Bahia , dtsch ., von Hamburg , Gebr.
Specht , Sch . 16. Oliva , dtsch .; von Mäntyluoto , Rab . &
Stadtl ., Sch . 4, Stückgut . Kong Bjoern , norw ., von Oslo,
Herrn . Dauelsherg , Sch . 11, Stückgut . Everene , lettl ., von
Rotterdam , Habal , Sch . 15, Wolle . Herma , dtsch ., von
Stettin, . Karl F . Müller , J . H . Bachmann , Getreide . Tsuruga
Maru , jap ., von Hamburg , Drewes & Focke , Sch . 17.
Abgegangene Seeschiffe am 16. Januar:

Orlanda , dtsch ., nach Abo , Rab . & Stadtl ., Stückgut.
Hans Carl , dtsch ., nach Hamburg , D. G. Neptun , Stückgut.
Vulcan , dtsch ., nach Königsberg , Heinr . Gerhd . Fieser,
Stückgut . - Staßfurt , dtsch ., nach Sydney , Carl J . Klingen¬
berg , Stückgut . Gaasterkerk , holl ., nach Hamburg , D. D.
G. Hansa . Schoharie , amerik ., nach Newport , Rab . & Stadtl .,
Stuckgut . Franciska Hendrik Fisser , dtsch ., nach Bremer¬
haven , Fisser & v. Doornum . Martin Carl , dän ., nach Aal¬
borg , Carl Scholle , Kohlen.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 17. Januar:

ML Tac (Tjarks ) von Hamburg , Europahafen , Sch . 9a,
Stückgut . Lloyd !. 169 (Oltraanns ) von Hamburg , Industrie¬
hafen , Brehola , Holz ex MS „Erfurt “.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europa -Hafen : Strauß 4 (8 16 49), Oliva 4, Ostara 9. Kong

Bjoern 3, Phaedra . Elster (unterh . Dock ).
Uebersee -Hafen : Kreuzer Königsberg 11 (8 00 26), Melam-

pus 13 (8 17 33), Everene 15 (8 00 58), Augsburg 15 (8 01 64),
Ajax 15, Tsuruga Maru 17 (8 53 90), Peter v. Danzig 17,
Liehtenfels 12 (8 53 76), Aviso Grille 14 (8 53 39), Bahia 16
(8 54 86), Idarwald 16 (8 54 83), Achaia 18 (8 54 88), Rheineck
18 (8 54 90).

Holzhafen : Herma (J . H . Bachmann ).
Holientorshafen : Elsa (Eink .-Verband ).
Getreide -Hafen : Angeln , Taube , Wachtel , Zerstörer Herrn.

Könne.
Industrie -Hafen : Beppe , Johann Wessels , Catarina Madre,

Hollandia , Theodor (Gebr . Röchling ), Carlo Martinolich f
(Kohlenhandel ), Carl Jüngst (Nordd . Hütte ), Wasaborg'
(Klembt ), Brage (Kali -Anlage ), Rabe (Krages ), Mellum
(Festmache -Brücke ), Madare (Aufbau -Ind .).

A.-G. Weser : Eisenach (Dock V), Hameln (U-Bootshafen ).
Weserbahnhof : Helene.

Schiffe des Norddeutschen Lloyd in:
Bremerhaven : Berlin , Bremen , Europa , Steuben.
Hamburg : Inn , Köln , Minden , Porta , Scharnhorst , Erfurt.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 16. Dover pass , nach

Antwerpen . Aegina 16. an Buenos Aires . Arucas 16. Fi-
nisterre pass , nach Antwerpen . Düsseldorf 17. an Antwer¬
pen . Edda 16. Ouessant pass , nach Le Havre . Eider 16.
Ouessant pass , nach Las Palmas . Elbe 15. ab Hongkong nach
Schanghai . Elbe 15. ab Hongkong nach Schanghan . Erlan¬
gen 16. an Adelaide . Frlderun 16. an Hongkong . Iller 16. ab
Antwerpen nach Vera Cruz . Lahn 15. an London . Leipzig
14. ab Cristobal nach dem englischen Kanal . Marburg 16.
ab Lissabon nach Antwerpen . Nienburg 15. an Ceara . Oro-
tava 16 ab Antwerpen nach Madeira . Wandsbek 15. an Ant¬
werpen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “, Bremen.
Ehrenfels 16. Ouessant pass . Hundseck 16. in Portimao . Ma¬
rienfels 16. in Bushire . Werdenfels 17. von Vizagapatam.
Wildenfels 15. von Port Said.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen . Achilles
16. in Malaga . Astarte 17. von Bremen nach Amsterdam.
Atlas 17. von Bremen nach Antwerpen . Bacchus 17. in Sta-
vanger . Bellona 17. in Königsberg . Elin 17. in Rotterdam.
Euler 16. in Antwerpen . Irene 16. in Köln . Jason 16. Oues¬
sant pass nach Bremen . Jupiter 17. von Königsberg nach
Bremen . Mercur 16. von Kiel nach Stettin . Najade 17. von
Bremen nach Rotterdam . Niobe 16. Brunsbüttel pass , nach
Kopenhagen . Nixe 16. von Bergen nach Drontheim . Olbers
16. in Aarhus . Theseus 17. von Stockholm nach Hernösand.
Venus 16 in Rotterdam . Vesta 16. von Malaga nach Cadiz.

Argo Reederei Richard Adler & Co» Bremen , Adler
17, von Hüll nach Bremen . Fink 17. in Brake . Flamingo
17. von Hamburg nach London . Habicht 17. von Bremen
nach Hüll . Hecht 17. in Kopenhagen . Ibis 16. in Bremen.
Meise 17. in Boston . Möwe 17. von Bremen nach London.
Optima 16. von Reval nach Riga . Phoenix 17. von Hamburg
nach Leith . Pinguin 17. von London nach Hamburg . Wachtel
17. in Bremen . Zander 17 von Danzig nach Antwerpen.

Deutsche Levante -Linie GmbH . (Atlas Levante Linie A G.
Bremen , Deutsche Levaute -Linie Hamburg A*G Hamburg ).
Achaia 16. von Rotterdam nach Bremen . Akka 16. von
Beirut nach Tripolis/S . Ankara 16. in Alexandrien . Cairo
16. Ouessant pass . Derindje 16. von Piraeus nach Volo . Gali-
lea 16. von Beirut nach Alexandrien . Heraklea 16. von
Candia nach Piraeus . Ithaka 16. Gibraltar pass . Kreta 16.
in Istanbul . Kythera 16. von Varna nach Constantza . Aug.
Leonhardt 16. von Antwerpen nach Oran . Macedonia 16. von
Calamata nach Oran . Georg L. M. Russ 15. Ouessant pass.
Samos 16. von Panderma nach Thessaloniki . Smyrna 16. von
Antwerpen nach Malta . Sparta 16. von Malta nach Alexan¬
drien . Thessalia 16. Gibraltar pass . Tinos 16. von Malta nach
Alexandrien Weißesee 16. von Oran nach Rotterdam.

Union Handels - und Schiffahrtsgesellschaft mbH -, Bremen.
Brake 17. in Bremerhaven fällig.

nterweser Reederei A-G, Bremen . Schwanheim 16. an
ladelpbia . Gonzenheim 16. an Sandviken . Eschersheim
ab Rotterdam.

A. Vinnen & Co., Bremen . Christel Vinnen 16. ab
itevideo.
amburg -Amerita Linie . Ostküste Nordamerika und Gölt¬
en: Frankenwald 16. ab Houston nach Norfolk . - \Vest-
te Nordamerika : Oakland 10 an Hamburg . - West-
len'Mittelamerika : Cordillera 14. ab Puerto Barrios nach
t Limon . Caribia 16. an Antwerpen . Iberia 10. an Ha¬
rn Ionia 15. San Miguel pass , nach San Pedro de
loris . — Westküste Südamerika : Osorno lb. San Miguel
z. nach Cristobal . Hermontlus 16. ab Valparaiso . Roda
an Leith , Poseidon 17. ab Valparaiso nach Arica . - -

latrika 'AustraUen/ 'Niederlündiseh -lndien : Knrmark 16.
im nass , nach Belawan . Leuna la . ab Durban . Slaßfuit
an Bremen . Wuppertal 17. an Port 4®j
Kapstadt nach Port Elizabeth . - O- tasien . Rheinland
ab Colombo nach Penang . Hopepeak 10. an kobe . Le ti
en 15. ab Mir ! nach Hongkong . Sauerland lo . ab Chefoo
h Weihaiwei - Ruhr 15. an Cebu . ll .1'l ,Ii inJ 6 c.?1dnn ^ acbiußen 15. ab Moji . Nordmark b>- ab Fort Sudan naci
•t Said . Oldenburg 16. an Antwerpen
Rotterdam Boekenheim 15. an Houston . -
-en : Oeeana 16. ab Genua nach Neapel . Milwaukee is.
Tenerife nach Grenada . — Trampfahrt . ■ -
Nordenham nach Ras Hnfun . Ammon 1». m -\ ai .

Hamburg -Sudamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Norte 17. in Santos . General Osorio 17. Ouessant pass.
Monte Pascoal 16 in Buenos Aires . Monte Sarmiento 16.
von Lissabon nach Hamburg . Babitonga 16. in Rio Grande.
Bahia 16. in See nach Bremen . Bahia Camarones 16. in
Antwerpen . Bochum 16. Buenos Aires pass , nach Santa Fe.
Bollwerk 16. von Paranagua . Buenos Aires 17. in Ant¬
werpen . Espana 16. in Rotterdam . Mendoza 17. Ouessantgass. Montevideo 17. St. Vincent pass. Patagonia 15. in

uenos Aires . Säo Paulo 16. in Santos . Tijuca 17. St . Vin¬
cent pass . Tucuman 17. Dover pass . Vigo 16. in Rio Grande.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wolfram 16. ab Le
Havre . Ingo 15. ab Las Palmas . Wakama 15. ab Kogo.
Wadai 13. ab Lagos . Warnern 14. ab Le Havre . Ilmar 14.
ab Las Palmas . Togo 13. ab Lagos . Livadla 13. ab Santa
Maria .. Wigbert 14. ab Lagos . — Süd - und Ostafrika : Ussu-
kuma 14. ab Luanda . Watussi 13. ab Southampton . Pretoria
15. an Hamburg . Usaramo 15. ab Freetown . Njassa 12. ab
Southampton . Windhuk 13. ab Durban . Adolph Woermann
11. an Morabasa . Ubena 13. ab Durban . Us-ambara 14. ab
Marseille . Muansa 17. an Hamburg . Everene 16. an Blumen¬thal.

H . C. Horn , Hamburg . Heinz Horn 15. von Dover nach
Port of Spain . Mimi Horn 10. von Port of Spain nach Ham¬
burg . Schiffbek 15. in Hamburg.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederei , Hamburg.
Santa Cruz 16. von Rotterdam nach Lissabon . Oldenburg
16. in und von Kopenhagen nach Hamburg . Sevilla 16.
in Rotterdam . Lisboa 16. Dover pass . Melilla 16. Finisterre
pass . Larache 16. Finisterre pass . Anita L. M. Buss 16.
Ouessant pass . Pasajes 16. in Rotterdam.

Waried Tankschiff Rhederei GmbH ., Hamburg . Hanseat
16. von Kopenhagen nach Newyork . Oder 17. von Bruns¬
büttel nach Rendsburg . J . A. Mowinokel 16. an Le ' Havre.
Thalia 15, an Caripito . F . J . Wolfe 16. von Las Piedras
nach Fawley.

Fischdainpferbewegungen
Wesermünde/Bremerhaven

Angeküiuligte Dampfer : Anna Busse , Schleswig (Weißes
Meer ), Adolf Hitler , Westfalen (Norweg . Küste ), Hannes
Defregger , Franz Dankworth , Spitzbergen , Fladengrund,
Salzburg (Island ), Coburg (Nordsee ).

Am Markt gewesene Dampfer : Teutonia (Weißes Meer ),
Carl Rover , Rhein (Norweg . Küste ), Nordstern , Solling
(Island ), Meersburg , Seefahrt , Linz (Nordsee ).

In See gegangene Dampfer : Köln (Norweg . Küste ),
Schwarzburg (Nordsee ), Ostfriesland (Norweg . Küste ), Dir.
Schwarz (Nordsee ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 St . 25 Min ..
Nordenham 25 Min ., Brake 1 St ., Farge 1 Std 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav,
18. Januar 1.49 14.24 1.84 14.09 — 12.09
19. Januar 2.42 15.14 2.27 14.59 0.27 12.59
20. Januar 3.27 15.59 3.12 15.44 1.12 13.44

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum Münden
Carl»
haferf Hameln Minden

15. Januar 2.50 3.46 3.03 3.65
16. Januar 3.54 4.25 3.30 3.90
17. Januar 4.23 4;97 4.20 4.41

Rekordantragszugang
hei den öffentlichen Lehensversiclierungsanstalten

Im Dezember  1938 wurden bei den im Verband öffent¬
licher Lebensversicherungsanstalten in Deutschland zusam¬
mengeschlossenen Anstalten 50,17 Mill . RM Versicherungs¬
summe neu beantragt (gegenüber 36,2 MUL RM im Vor¬
monat , 44,19 Mül . RM im Dezember 1937 und 41,80 Mill . RM
im Dezember 1936). Damit haben die Anstalten eine bisher
nie erreichte Höhe im monatlichen Antragszugang zu ver¬
zeichnen.

Auch das J ahresergebnis  hei den öffentlich -recht¬
lichen Versicherungsanstalten zeigt eine neue Rekordzil 'fer.
Wahrend das letzte Jahr vor der Machtübernahme — 1932—
Antragszugänge im .Gesamtbeträge von 198 Mill . RM ge¬
bracht hat , sind für das Jahr 1938 neue Anträge im aus¬
machenden Betrage von 366 Mill . RM gestellt worden . Die
Jaliresentwicklung in den Zugängen der neuen Anträge
geht aus folgender Zusammenstellung hervor : 1932: 198 Mill . ;
1933: 219 Mill .; 1934: 249 Mill . ; 1935: 299 Mill .; 1936; 335 MM. ;
1937: 334 MM.; 1938 366 MM . RM.

Erzeugung und Absatz gesteigert
Die Branntweinmonopolstatistik für das 1. Vierteljahr 1938/39

Das 1. Vierteljahr des Betriebsjahres 1938/39 (Oktober bis.
Dezember 1933) ist gegenüber dem Vergleichs viertel Jahr des
Vorjahres durch eine nicht unerhebliche Steigerung der
Gesamterzeugung nnd des Gesamtabsatzes von Branntwein
gekennzeichnet . Die Gesamterzeugung im 1. Vierteljahr
1938/39 betrug 1238 (alle Zahlen in tausend Hektolitern
Weingeist ) gegenüber 1114 im Vergleichsvierteljahr des
Vorjahres . Von der Erzeugung entfällt die weitaus über¬
wiegende Menge auf die landwirtschaftlichen Kartoffel-
brennereien , bei denen eine Steigerung von 751 im Vor¬
jahre auf 784 im 1. Viertel dieses Jahroe festzusteUen ist.
Diese Steigerung wie auch die der übrigen Erzeuger -Grup¬
pen erklärt sieh daraus , daß im Gegensatz zum Beginn des
Betriebsjahres 1937/38für das Betrlebsjahr 1988/39von vorn¬
herein das Jahres -Brennreoht auf 109°/o zuzüglich einer
Ueberhrandmöglichkeit von 50•/• zu ermäßigtem Preise fest¬
gesetzt worden ist . Im Gegensatz zu emer allgemeinen
Steigerung der Inlandserzeugung steht der verminderte
Zugang von Spiritus aus dem Ausland . Während die Ein¬
fuhr im Vorjahre 66,3 betrug , wurden im Berichtsjahr nur
35,5 eingeführt . Auf der Absatz -Seite ist die verhältnis¬
mäßig und absolut stärkste Steigerung Im Treibstoff -Spiri¬
tus festzustellen . Während die Vergleichs -Vierteljahre seit
1934/35 eine ständig sinkende Tendenz anfwelsen , Ist im
Berichts -Vierteljahr erstmalig wieder eine Steigerung und
zwar eine sehr erhebliche von 397,4 im Vorjahre auf 621,9
zu verzeichnen ; sie findet die Erklärung in der Im Herbst
1938 erfolgten Wiedererhöhung der Beimischungsquote.
Mengenmäßig an zweiter Stelle steht der zum allgemein
ermäßigten Verkaufspreis abgesetzte Branntwein (398,5
gegen 352,6 im Vorjahre , also 45,9 mehr ) . Hiervon entfallen
147,3 auf Branntwein zur vollständigen Vergällung , Ins¬
besondere Brennspiritus (20,7 mehr als im Vorjahre ) und
251,2 (25,2 mehr als - im Vorjahre ) auf Branntwein zur un¬
vollständigen Vergällung für den eigentlichen Industrie¬
bedarf . Auch der Absatz von Branntwein zu Trinkbrannt¬
weinzwecken der zwar nicht mengenmäßig wohl aber finan¬
ziell für die Reichsmonopol -Verwaltung von ausschlag¬
gebender -Bedeutung ist , hat eine Steigerung um 38,3 auf
290,7 erfahren . _ j

evisenhestlmmungen iibeg die Warenelnfuhr . Der Reichs-
tschaftsminister gibt in seinem Runderlaß Nr . 9/39
>t. 7/39 vom 16. Januar 1939 gewisse Erläuterungen zu den
ilge der Neufassung des Devisengesetzes , der Ueber-
huugsverordnung und der Richtlinien über die Devisen-
irtschaftung auf dem Gebiete der Wareneinfuhr ein-

t-etenen Aenderungen . Die Bestimmungen sind im we-
tlichen die gleichen wi» bisher . Die Waren , die dem
isennolitischen Abfertiguflgsverbot unterliegen , sind -n
>r Bekanntmachung vom 27. 12. 38 aufgefuhrt , die ira
itschen Reichsanzeiger Nr . 303 vom 29. Dezember 1938
öffentlich ! worden ist . Das Abfertigungsverbot erstreck'
i auf die gleichen Waren wie bisher . Neu ist lediglich,

Kohle,  die bisher hei der Einfuhr aus bestimmten
nlern dem Ahfcrtigungsverbot unterlag , ab 1. Januar

Jnm VT”oullrtt oilßirütlDTYHDOtl lQfl.

Durch Anordnung Nr . 17 (Deutscher Reichsanzeiger Nr . 14
vom ' 7 Januar 1939) hat die üeherwachungsstelle Chemie
ihre Anordnung vom 27 Mai 1936 betr . Verwendung von
Terpentinöl zur Erzeugung von Schuh -, Leder -, Möbel - und
Fußbodenpflegemittel dahin abgeändert , daß in Zukunft
die Verwendung von Terpentinöl bei der Herstellung von
Möbel - und Fußbodenpflegemitteln einer BesebrUnkung
nicht mehr unterliegt . Dagegen bleibt die Verwendung von
Lösungsmitteln , die mehr als 60"/o Terpentin enthalten , hei
der Erzeugung von Leder - nnd Schuhpflegemitteln im bis¬
herigen Umfange untersagt.

An Stelle des verstorbenen Bankiers Wilhelm Neu , Saar¬
brücken , ist Justizrat Dr . Bartet , Mitglied des Vorstandes
der Pfälzischen Hypothekenbank , Ludwigshafen a. Rh „ zum
Landesobmann *d&r Reicliflgruppe Banken für den Wirt-
scbaftsbaUnk Saarpfalz berufe » wetäm.
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Sport der
Her zweite lag der„Internationalen"

Vi.  Menzel, Ueöl und Mnde in der 2. Nunde / Starke Zörderungder Zraueneinzel'
Man mich eS der Turnierleitung der „XXIV . Inter¬

nationalen " lassen : die Kämpse werden auch in diesem Jahr
mit einer erstaunlichen Pünktlichkeit abgewickolt ; Fr , B ü n e-
m a n n wird seinem anßgezeichneten Rus als Turnierleiter
abermals in der bekannt vorzüglichen Weise gerecht, Datz das
Turnier in dieser Woche besser besucht ist als in den Vor¬
jahren , läßt auch diese Seite der „Internationalen"
befriedigen . Wie wir bereits erwähnten , tras am Montag¬
abend ein großer Teil der Aktiven ein , um gestern vormittag
an den Start zu gehen . Die Frage , ob Henner Henkel  doch
noch antreten wirb , ist bis zur Stunde noch nicht entschieden.
Wir hossen aber , unsere Leserschast in der morgigen Ausgabe
darüber orientieren zu können . Der gestrige Tag brachte eine
Hochflut von Begegnungen , die sich allein auf die beiden
Einzelkonkurrenzen erstreckten.»Im Männereinzel  haben
sich bereits Roderich Menzel , H. Redl  und der Norweger
Rinde,  der einige Monate in Deutschland weilt und Mit¬
glied der Hamburger Klipper ist, unter die „letzten Acht"
gespielt . Der Sudetendentsche mutzte gestern vormittag mit
dem Ungarn P e t ö die Schläger kreuzen . Er spielte leidst
verhalten und liotz sich den ersten Satz nicht nehmen : 8 :8.
Sodann machte sich die Ueberlegenheit des deutschen Rang¬
listenzweiten deutlicher bemerkbar , um dann mit 8:8 davon-
znziehen . Der Franzose P e l i z z a, der ersolgreich an den
„Skandinavischen Meisterschaften " toilgenommen hat , mutzte
gegen den jungen , seit kurzer Zeit beruflich in Bremen
tätigen E . Schreiterer  antreten . Der Bremer spielte
durchaus wacker, konnte aber nicht einen 6:1- bzw. 6:8-Sieg
verhindern . Hans Redl  gab gegen den jungen Gieß  seine
Antrittsvorstellung . Diese Partie ging über die volle Distanz.
Nachdem sich Redi den ersten Sgtz mit 7:5 gesichert hatte,
zog Gietz im zweiten gleich. Der dritte Satz fiel mit 8:4 an
Redl . Der gestern gleichfalls zum ersten Male in Aktion
tretende Franzose B o l e l l i , der seit September vergangenen
Jahres keine Niederlage erlitten hat , stand dem Bremer Dr,
Schubert  gegenüber , der den ersten Satz mit 5:7 abgab.
Der zweite Sah lies 6:2 für den Franzosen aus . Als erste
Begegnung für die zweite Runde fiel die Entscheidung
zwischen Roderich Menzel  und Bela P e t ö, der nach zwei
Sätzen „aussteigen " mutzte. Redl  fand in Martensson
einen recht starken Gegner , der sich erst nach drei Sätzen
geschlagen bekannte , und zwar lautete daS Ergebnis 6:4, 2:6
nnd 8:2 für Redl . Rinde  zeigte auch gestern ein recht
befriedigendes Spiel , in dem er E r i c s o n mit 6:3 und 6:0
ausschaltete.

Die Frauenelnzelspiele  sind in der Vorrunde
sämtliche abgeschlossen. Die Amerikanerin Frl . W h e e l e r
und Frau W c r r i n g erreichten leicht die erste Runde . Die
Ranglistenspielcrin au ? den USA . setzte sich mit 6:0 und 8:1
über die Bromerin Frau v. H o l tz hinweg , während Frau
W e r r i n g „ohne Spiel " aufrückte . Frl . R o s e n o w,
unser « Juniorenmeisterin , tras ein schweres Geschick. Nach¬
dem sie die Hamburgerin Frau Klein  hinter sich gelassen
hatte , stietz sie sodann aus die jugoslawische Landesmeisterin
Frl . H. K o v a c, gegen die sie nicht auskam : Frl . Kovar
ging mit 6:3 und 6:2 in die erste Runde . Frl . Eulbrand-

svn  siegte Uber Frl . Nygaard,  Frau Frisch  über Frl.
K a r st e d t . Die Schwedin S v a n ist nunmehr auch in der
ersten Runde , nachdem sie Frau Bansemir  mit 6:2 und
6:3 das Nachsehen gegeben hatte . Die übrigen drei Kamps«
wurden gleichsalls in ie zwei Runden zum Abschluß gebracht.
Die ungarische Meisterin Frl . S o m o g y i schlug Frl.
G e n z s ch 6:2, 6:2; Irl . R o s e n t h a l -Berlin hatte in Frl.
R o b e r g eine überlegene Gegnerin vvr ^ sich, die das Spiel
mit 6:2 und 7:5 für sich buchte. Die sieben Angehörigen der
ersten Runde sind demnach : Frl . W h e e l e r , Frau
W e r r i n g, Frl . K o v a c, Frl . S v a n , Frl . S o m o g y i,
Frl . R o b e r g und Frl . H a m e l, auf die sich die deutschen
Hoffnungen stützen.

Heute werden in erster Lim « di« Doppelspiele ausgetragen,
die einen interessanten Bcrlaus zu nehmen versprechen . , Bis¬
lang sind schon zwei Tresfer im Männerdoppel durchgeiührt,
die Tr . D a l l o s / C s i k o S mit 6:3 und 6:3 über
Martensson/Ericfon und R . Mcnzel/G . v.
Metaxa  mit 6:2 und 6:2 über GS. Schreiterer/
■6. L. Mcier - Kulenkampff  siegreich fallen.

Di« Ergebnisse  des zweiten Turniertages um die
„Internationale Hallentennis -Meisterschaft von Deutschland
1939": Männereinzel:  1 . Runde : Pelizza — G. Schrel-
terer 6:1, 6 :0; Redl — Eietz 7:5, 4:6, 6:4: Bolelli — Dr , Schu¬
bert 7:5, 8:2; 2. Runde : R, Menzel — Pctö 8:6, 6:0; Redl —
MartenSson 6:4, 2:6 8:2; Rinde — Erieson 6:3, 6:0. —
Fraueneinzel:  Vorrunde : Frl , Rosenow — Frau Klein
6:4, 6:1; Frl . Gulbrandson — Frl . Nygaard 6:0, 6:2; Frau
Frisch — Frl . Karstedt 6:2, 6:4; Frl . Svan — Frau Ram-
stetter 6:2, 7:5: Irl . Eenzsch — Frl , Smith 7:5, 6:3; 1. Rund «:
Frl , Whceler — Frau v Holtz 6:0, 6:1; Frl , Kovac — Frl.
Rosenow 6:3, 6:2: Frl . Svan — Frau Bansemir 6 :2, 6:3;
Frl . Somvghi — Frl . Eenzsch 6:2, 6:2; Frl , Rvberg — Frl.
Rosenthal 6:2, 7:5: Frl , Hamei — Frau Opitz.

Heute sind folgende Begegnungen angesetzt:
10,30 Uhr : Bjurstedt — W . Menzel ; Frl . Karstedt/Frl.

Meier -Kulenkampsf — Frl . Smith/Frl . Eenzsch: 11.30 Uhr:
Frl . Gulbrandson — Frau Frisch , Frau Werring/Frl . Svan —
Frl . Nygaard/Frau Ramstetter ; 12.30 Uhr : Mitic — Göpsert.
Frau Klein — Frau Bansemir (Trost ) : 13.30 Uhr : CsikvS —-
Bolcllli . Frl . Nygaard — Frl Rosenow (Trost ) : 14.30 Uhr :.
Pelizza — Beuihner , Frl . Rosenthal — Frl , Karstedt (Trost ) ;
15.30 Uhr : Frl . Whc«l«r/V. Metaxa — Frau v. Holtz/schrci-
terar . Frl . Gulbrandfon/Göpseri — Frau Frisch/EsikoS:
16.30 Uhr : ASboth — Sieger Bjuerstcdt/Menzel , Frl . Roberg/
Martensson — Frau Ramstetter/Eietz : 17.30 Uhr : Frl . Hantel/
Beuihner — Frl . Nygaard/Rinde , Frl . Genzsch/Pclö — Frl.
Tvan/Erirson ; 18.30 Uhr : Frau Werring/Bjurstedt - Frl.
Rosenow/Stingl . Irl . Kovac/Mitic — Frau Opitz/ H. L. Meier-
Kulenkampss : 10.30 Uhr : Frl Smith/Dr . DalloS — Frau
Klein/Redl , Frl . Somoghi/Frl Kovac — Frau Bansemir/
Frau v. Holtz: 20.30 Uhr : zwei Trostkonkurrenzen , und ^zwar
Bartkowiak — H. L. Breier -Kulenkampss und Martensson —
K. H. Sanders . §

polen zu stark für Schweden
Der von den Schweden mit größter Spannung erwartete

Amatcurborländerkamp ! gegen Polen endete am Montagabend
in der ausverknusten Alvikshalle von Stockholm mit einem
12:4-Punktsieg der Polen . Zwei K.-o.-Siege gab eS durch den
schwedischen Europameister Olle Tandberg , der den pospischen
Schwergewichtsmeister Pilat zur Ausgabe zwang , und den
ausgezeichneten polnischen Weltergewichtler Kolczynski, gegen
den der Schwed« Hammär vorzeitig die Massen streckte. Aus-
sallend an diesem klaren Erfolg der Polen war vor allem,
daß sie bis auf einen ihre Punktsiege olle einstimmig errangenl
Die Schweden werden nach dieser klaren Niederlage dem Lün>
derkampf mit Deutschland am 28. Januar in der Hamburger
Hanseatcnhalle sicher mit gemischten Gcsühlen entgegensetzen,
zumal sie wissen, datz die Polen in Breslau von unserer
Ländcrstafsel mit 12:4 Punkten geschlagen wurden!

Die Ergebnisse au8 Stockholm (vom Fliegengewicht auf¬
wärts ) : tzivtholz (P .) bes. Stig Kreuger n , P .; Almström
(Schw .) des. Kyzilllek n , ,P . ; Czortck (P .) bes. Kurt Kreuger
n . P .: Wozniakiewtez (P .) bes. Johnsson n . P .; Kolezhnski (P .)
bes. Hammar durch Aufgabe in der zlveiten Runde : Pisarfli
(P .) bes. O .- Aagren 2:1 n . P .; Szhmura (P .) bes. Andersson
n. P .; Tandberg (Schw .) bes. Pilat durch Ausgabe in der
zweiten Runde.

Keine vugattl'Nennwagen mekr
Ettore Bugatti hat erklärt , daß er sich vom Rennfport zu-

rückzieht. Der Stern des einst so berühmten blauen Wagend
ist seit ' dem Austreten der deutschen Rennwagen nach 1933
mehr und mehr verblaßt , und schon seit geraumer Zeit war
der Bugatti kein sieggefährdender Gegner mehr , bevor er end¬
gültig Verschwand. A!it ihm Verliert Frankreich leinen einst
so gefeierten und erfolgreichen Repräsentanten , dessen Name
in den Siegerlisten der bedeutendsten Großen Preise prangte.
Seine letzte große Zeit erlebte Bugatti unter den -Meister¬
fahrern Louis Chiron und Rend Dreysus.

ffl.-Spatf
Am Sonntag kam eS in Woltmershausen zu einem stotten

Kampf zwischen den Mannschaften der Gef. 28/75 (FP . Wolt-
merShauson ) und 21/75 (Arsten ). Die 28er hatten ein altes
Ergebnis richtig, »stellen, -was ihnen auch Vollends gelang.
Gegen Wind legten die 28er gleich zwei Tore Vor. aber die
Arster glichen bald daraus auS , indem sie zu zwei billigen
Toren kamen , die der Ersatztorwart der LSer hätte halten
müssen . Bis zur Pause erzielten die 21er noch ein schönes
Kopsballtor . Nach der Halbzeit schossen die 28er in Abständen
noch fünf Tore , so daß es am Schluß 7:3 für Woltmershausen
hieß . Durch diesen Sieg bewiesen die 28er weiterhin ihren
guten Ruf als beste HJ .-Mannschast der Neustadt und darüber
hinaus als eine der besten Mannschaften Bremens . Die
Mannschaftsaufstellung . Duensing ; Hittmeyer , Kreib ; ReinerS,
Giefchen I, Wtnkelmanir ; Eteschen II , Mahn , Schönherr,
Lührig , Deß.

lagung des TlML.-kreifes Bremen
Nach der 1. ReichStagung des NSRL . in Berlin in den

Tagen Vom 12. bis 14. d. M „ an der für den Kreis Bremen
der stellvertretende KreiSsührer Hermann Meier  teilgenom-
men hat , findet heute um 20.30 Uhr im Hotel SchaperiEieden-
burg , Bahnhosstraße . eine Tagung de« Kreises Bremen tm
NS3 !L. statt . Neben dem rein gefchästltck̂ n Teil steht auf
der Tagesordnung der Bericht Über die Berliner ReichStagung.
ferner der Haushaltsplan für 1939/40, das Krelssest lös © tt, a.
mehr . [ii

Pas englische Polh und sein Spart
Auf Einladung der „Deutsch - Englischen Gesell¬

schaft  Stirnen ' sprach am Montag der englische Sport-
schtlftsteller Henry L o n g h u r st aus der ersten Ärbettstaquug
im neuen Jahr , die der Vorsitzende der Gesellschast, Lutz
Leisewitz,  mit herzlichen Begrüßungsworten ervfsnete . Der
Bortragende leitete sein ausschliißreiches Referat mit der Fest¬
stellung ein , daß der Sport im Leben der westlichen Völker
eine unerhört schnelle Eiitwicklmig genommen und seinen Weg
bereits nach dem Osten gefunden habe . Nach seiner Ansicht ist
Deutschland dem englischen Volk in der Form der der Er¬
holung dienenden Sportveranstaltungen weit überlegen . Wenn
man in Deutschland ville Bilder von braungebrannten Jun¬
gen und Mädchen sieht, die sich t » strahlendem Sonnensck>ein
tummeln , so ist die? in England weniger der Fall . Diese
Tatsache mag daraus zurückzuführen sein, daß die Sonn « aus
dem englischen Jnfelreich nicht so oft scheint und daß der Ge¬
danke der Körperertüchtiguug dem jungen Engländer noch
nicht so vertraut ist. Es stehen heute aber die Mittel zur Ber-
sügung , um einen Ausklärungsfeldziig sür die Gedanken der
Leibesübungen durchzuiühren und Sportplätze anzulegen . Eine
gänzlich neue , Sportart ist das H u n d e r e n u e n. Wind¬
hunde jagen aus den Rennbahnen in London » nd den großen
Städten elektrische Hasen und eine nach Tausenden zählende
Aienscheiimengc wohnt diesen Rennen bei. Das Nationalspiel
des Engländers im Sommer ist das Ericketspiel,  das zur
Zeit etwas verloren hat . da es zu langsani ist. Wenn das
Kricket von den Berufsspielern nicht schneller gespielt wird,
mag es vielleicht in dieser Form auSsterbe » , aber noch nach
Hunderten von Jahren wird man de» Ersttetspielern in jedem
«»Mchk « Lorj am Solutabeuduachmtttaa begegnen.

Englands Winterspiel ist Fußball.  Zweifellos darf Eng¬
land sür sich in Anspruch nehmen , diese? Spiel in den anderen
Ländern eingesührt zu haben , in denen es heute so populär ist.
Besonder ? wies Mr . Longhurst aus die einzigartige Entwick¬
lung der „F o o t b a l l - P o v l S" hin , die den englischen
Sportkreisen die Möglichkeit bieten , ihrer charakteristischen Wett-
leidenschast zu srönen . Auf diese Weise werden enorme Sum¬
men umgesetzt, und die Statistik beweist , daß sich von 18 Fa¬
milien 9 an den Pools beteiligen . Abschließend wandte sich
der Vortragende dem ausblühenden G o l s s p o r t zu . Es
gibt z. Zt . nicht weniger als 2000 Golfplätze in England und
Irland . Fast alle diese Plätze find in den letzten 50 Jahren
angelegt worden , und das Spiel gewinnt ständig neue An¬
hänger , besonders dadurch , datz eß jetzt auch weniger Beinit-
telten zugängig gemadjt wird . Eine starke Förderung erfährt
auch der S k ! s p o r t . Da aber in England verhältnismäßig
wenig Schnee fällt , verfügt London über eine große künstliche
Hallensprungschanze , die jeden Abend von rund 6800 Menschen
besucht wird , um die Sprünge der Besten der Welt zu be¬
wundern . Starker Beifall dankte Mt . Longhurst sür seine in
englischer Sprache gehaltenen Ausführungen , die auch für die
cingeladenen Bremer Sportler überaus wissenswert waren.

Iß.

Werder— fjannover 96 am 12. 5ebruar
Restliche Rückspiele der Ntedersachsen -Gaultga

Das nicdorsächsische Eausachamt für Fußball gibt nunmehr
das restliche Programm des zweiten Durchgangs der Ganljga-
spiele wie , folgt bekannt:

Sonntag , 5. Februar:  Hannover 98 — MSB . Lüne¬
burg , ASB . Blumenthal — Eintracht Braunschweig , VsL. Os¬
nabrück — Algermissen 1911, VfB , Peine — Arminia Han¬
nover , Jäger 7 Bückeburg " Werder Bremen.

Sonntag , 12 . Februar:  Arminia Hannover gegen
Jäger 07 Bügeburg , Werder Bremen — Hannover 96, Sin,
kracht Braunschwcig — Algermiiien 1911, N!SB , Lüneburg
gegen VfL. Osnabrück , ASV . Blumenthal — BfA . Peine.

Sonntag , 19 . Februar:  VsL . Osnabrück — Ein¬
tracht Braunschweig , Hannover 98 — Arminia Hannover,
Werder Bremen — Algermissen 1911 Jäger 7 Bstckeburg gegen
ASB . Blumenthal , Pi « B. Lüneburg — VsB. Pesne.

Sonntag , 26 . Februar:  Algermissen 1911 - r- ASB,
Vlumenthal , Eintracht Braunschweig — Werder Bremen , VsL.
Osnabrück — Hannover 96, Arminia — MSB . Lüneburg,
BsB , Peine — Jäger Bückeburg,

Sonntag , 5. März:  Eintracht Braunschwetg — BsB,
Peine , Algermissen — Hannover 96, VfL. Osnabrück — Jäger
Bückkburg , Arininia Hannover —- Werder Bremen , MSB,
Lüneburg — ASB , Blumenthal.

Sonntag , 12 . März:  Hannover 96 — Eintracht
Braunschweig , Werder Bremen — VfL. Osnabrück . VfB . Peine
gegen Algermissen , MSB . Lüneburg — Jäger Bückeburz,
ASV . Blumenthal — Arminia Hannover.

Islamisch astskampf fldler—Siegfried
Kurzfristig hat man für kommenden Freitag , 20. Januar,

in der Turnhalle der Harst -Wessel-Schule an der Bremer-
havener Str . einen Mannschastskampf im griechisch-römischen
Ringkampfstil in der A-Klasse zwischen den beiden zweiten
Vertretungen der Bremer Krastsport -Vereine „Adler " nnd
„Siegiried ' angesetzt , mit Beginn um 20 Ithr . Die Interessen
der beiden Pereine werde » wahracnommen im Bantam¬
gewicht von Abeling (Adler ) und Pawilkewitz (Siegfried im
Federgewicht von Kindel (Adler ) und Lange (Siegfri -dl im
Leichtgewicht von Mählmann (Adler ) und Reese (Siegfried ),
im Weltergewicht von Fink (Adler ) und Dahl II (Siegfried ),
im Mittelgewicht von Bollmann (Adler ) und Werner (Sieg¬
fried ), im Halbschwergewicht von Monjees (Adler ) und
Splnnrecker (Siegfried ), sowie im Schwergewicht von AhrenS
(Adler ) und Anwärter (Siegfried ). ! i

Internationales Reitturnier in flachen
Das Internationale Reit -, Spring - und Fahrturnier 1939

in Aachen wird in der Zeit vom 17. bis 21. August abgehalten.
Durch diesen Bcsdjluß des Aaelien-Laurcnzbcrgcr Reimvereins
ist vermieden worden , daß das Turnier mit dem Braunen
Bond in München zusamniensallt . Eine beiderseitige Schädi¬
gung wäre die Folge gewesen.

Boliviens Juacnüsllhrer bei der HI . In Petzer , einem der
schönsten Winiersportplätze im Riesengebirge . nahmen
30 bolivianische Jugendsührer , säst durchweg Kadetten »nd
Studenten , an einem Skilehrgang der Trautcuauer HI . teil.
Nach einer größeren Deutschlandiahrt werden die jungen
Bolivianer einer Einliidung nach Italien zum Besuch der
faschistischen Jugend Folge leisten.

pfertzespart
Unsere Voraussagen:

Diucennes (Beginn 14 Uhr ): 1. R .: Niagara III
Nuag « III — Nocturne 2. R.: Mi To — Marinctte —
Äiaia II . 3. R .: Klem B — Lady Begonia — Joinville Wil¬
kes. 4. R .: Merida — Mervcilleur — Mousic des PreS . 5. R :.
Stall Eeram Maillard — Norah — Nigeria . 6. R .: Miitiade
— L« Loupillon — Louvigny . 7, R.: Libellule V — Ketty
Witter— Lucon [Z.
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Sonntag abend 8V> Uhr wurde meine
Nebe, unvergeßliche Frau , unsere herzensgute,
für alles sorgende Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwester , Tante und Schwägerin

Pnni Reuter
geb. Schau

im 65. Lebensjahr « von ihrem langen Leiden
erlöst.

In stiller Trauer:
Hermann Reuter
Fritz Bandmann und Frau,

Elss , geb. Reuter
Werner Reuter und Frau,
. Gerda , geb. Wessels
Frau Hcnnh Wessels Wwc„

geb. Schau
2 Enkelkinder
nebst allen Angehörigen.

Bremen , Brate , den 17. Januar 1939
Die Ausbahrung ersolgte im Trauer -Hause

Lüneburger Straße 28.
Die Trauerssier sinket am Freitag , 19 Uhr.

in der Kapelle des Osterholzsr Friedhoses statt.

Familien-
Drucksachen

liefert schnell und preis¬
wert die Druckerei der

Bremer Zeitung
Teeren 6-8 Ruf 54121

Schaffen und Streben
war sein Leben.

Heute entschlief nach langem, schwerem
Leiden mein geliebter Mann , mein treuer
Lebenskamerad, unser lieber Bruder,
Schwager und Onkel, der

Zimmermeister

Ferdinand Koch
im 69. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Dora Koch, geb. Wolken.

Bremen-Horn, den 16. Januar 1939
Lilienthaler Heerstraße 67.

Von Beileidsbesuchen bitte ich Abstand
zu nehmen.

Die Trauerfeier findet am Freitag , um
11 Uhr, in der Hörner Kirche statt.

IB

Heute entschliefnach schwererKrankheit
mein geliebter Mann , mein herzensguter
Bruder , Schwager und Schwiegersohn

Niedlich Eehroldt
im 46. Lebensjahre.

In schmerzlicherTrauer:
Anny Eehroldt , geb. Plate
Anna Klinck, geb. Eehroldt
Heinrich Klinek
und Angehörige.

Bremen, Hamburg, den 17. Januar 1939
Stollberger Straße 12.

Die Ausbahrung erfolgte im Beerdi-
gungs-Jnstitut C. Bock, Albrechtstraße 34.
Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.

Auf Wunsch unseres lieben Entschla¬
fenen findet die Trauerfeier in aller
Stille statt.

8

Wir erfüllen hiermit die
traurige Pflicht, die Mit¬
glieder von dem Ableben
unseres stellvertretenden
Obermeisters, Parteige¬
nosseRrd.Koch
in Kenntnis zu setzen.

Die Innung verliert in
dem Entschlafenen einen
hervorragenden Mitarbei¬
ter, die Mitglieder einen
vorbildlichen Berufskame¬
raden.

Ehre seinem Ändenken!
Die Trauerfeier findet

am Freitag , 11 Uhr, in
der Hörner Kirche statt.

Um zahlreiche Beteili¬
gung wird gebeten.

Zitnnierer-Znnltng
F. C. Meyer, Obermeister

Danksagung
Für die uns in so reichem

Maße erwiesene Teilnahme
beim Heimgangs unserer
lieben Entschlafenen danken
wir allen herzlichst.

August Bornhcim
und Angehörige.

Gröpclinger Deich 52

Fmnilieu-Aiizeige»
finden weite

, Verbreitung in der

Bremer Zcitunli

Am Sonntag verschied
nach langem , schwerem Lei¬
den unser ^ lieber Sohn,
Bruder , Schwager und
Onkel

Heinrich Bauum
im 2t . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Jalob Baumer und Frau,

Johanne , geb. Gieskc
und Angehörige.
Bremen , 18. Januar 1939
Im grünen Winkel 19

Die Einäscherung sindct
am Freitag , 11' /, Uhr , im
Krematorium statt.

oeschösts-
öiicher

iür Linreltiundei
und lisnäwerk

i.sngsmsrckr1r . 114
nsd . ä . Iscknikum

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme bei
dem Hinscheiden meiner
lieben Frau und herzens¬
guten Mutter , sagen wir
allen unsern herzlichsten
Dank.

Friedrich Stelle
und Kinder

Bremen, im Januar 1939
Stubhener Straße 47

Danksagung
Für die wohltuenden Be¬

weise inniger Anteilnahme
die uns beim Heimgänge
unseres lieben Vaters zuteil
wurden sagen wir allen,
sowie der Earde -Kamerad-
schaft, insbesondere Herrn
Pastor Klein für den schönen
Nachruf unseren herzlichen
Dank.

Heinz u. Anneliese Siems
Bremen , im Januar 1939

Lmtlicks ^

LskcrnntmcldrunFsn

Verfügung.
Auf Grund des Z 1 der Verord¬

nung des Reichspräsidenten zum
Schutze von Volk und Staat vom
28. Februar 1933 (Reichsgesetzblatt I.
Seije 83) wird der

Katholische Akadcmikerverband
sür das gesamte bremische Staats¬
gebiet mit sofortiger Wirkung ver¬
boten und aufgelöst.

Unter . Hinweis aus die Stras-
bestimmung des K 4 wird jede
Tätigkeit , die den Versuch einer
Fortsetzung oder Neugründung mit
gleichen oder ähnlichen Zielen dar¬
stellt, untersagt.

Bremen , den 16. Januar 1939.
Geheime Staatspolizei,

Staatspolizeistelle Bremen.

Warnung!
Die vom Elektrizitätswsrk durch-

zusührend « Netzumfchältung aus
229 Volt wird von Privatfirmen
ausgenutzt , um Staubsauger u . a . m.
zu verkaufen . Einige Vertreter dieser
Firmen versuchten , bei unseren
Stromabnehmern den Glauben zu
erwecken, als ob sie im Aüstrage des
Elektrizitätswerkes handeln.

Wir machen daraus aufmerksam,
daß das Elektrizitätswerk nichts mit
derartigen Geschäften zu tun hat
und empfehlen dringend , sich in
allen die Umschaltung betragenden
Fragen zwecks Auskunst nur an
unser Verwaltungsgebäude , Findvrss-
straße 27. zu wenden.

Städt . Elektrizitätswcrk
Bremen.

Gefundenes Schwein.
Am 14. November 1938 ist aus

dem städtischen Schlacht - und Vieh¬
hof ein Schwein gesunden worden
das - inzwischen geschlachtet und ver¬
laust worden ist.

Der Empfangsberechtigte wird
hiermit aufgefordert , bis zum
25. Februar d. I . seine Rechte bei
der Unterzeichneten anzumelden.

14 . 1. 1939. Direktion
des städt . Schlacht - und Viehhoses.

WLMLMW
Heute , 2911hr,Sonder -Mittw .L,

Ende unges . W.15 Uhr
Unter der musikalischen Leitung

des Komponisten
Ottmar Ger st er ! ^

Lnock Lräen !
D- ., 29

Gr . L
Uhr , Donnerstag

vis klsäsi 'msus
Operette von Joh . Strauß

Sonntag , 15 Uhr , kleine Preise
RM . 9.35- 2.79

krau I.UNL
Sonntag , 29 Uhr , außer Platz-

miete
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Am 11. Februar 1939, 19 Uhr , soll
in der Jörster 'schen Gastwirtschaft
in Brinkum das bebaute Grundstück
daselbst, Bremer Straße 7, groß
23,01 Ar , bestehend aus Wohnhaus
mit Hosraum und Hausgarten,
Lagerhaus mit Maschinenraum.
Schwsinestall , Pferdestall und Wa¬
genremise , Eigentümer : Ehefrau des
Kaufmanns Karl Meyer , Marianne
geb. Conrad , in Brinkum , össentlich
zwanasversteigert werden . Sicher¬
heitsleistung in Höhe von 19 »/»
des Bargebots wird möglicherweise
im Tärmin verlangt.
Amtsgericht Shke, 14. Januar 1939

W .V

Verstsiysrütiysn

Jnh .: R. Bußmann , Am Wall 49.

Versteigerung
ctsr

verlaHeneii ktänaer
morgen

llonnsrsiLg . ä . 1g . 6sn . 1838
in der „Paulsburg ", Ostertorstcin
weg, Ecke Wulwesftratze , morgens
v Uhr , durch den beeid. Versteigerer

3 . Heinr . Wilkens

..Vollsriäsis insrsMsmng —
wunäsrvQl ! susgsscdüpiis
vssstsllurigsri — äss Publi¬
kum lief gebannt ."

vonnsrLlsg : 12. 8o .-Vo.
krsiisg : 8sris S/12
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«elrat
Jg . Mann , 2g I
1.69 gr ., wünscht
Bekanntsch . eines
eins . sol . Mädels
zw. spät . Heirat.
Ang . unt . E 4182

Sosckiittstrüclier
viele dosten sm t-sgsl
vurcksekrsibsbllcksr
Vurcbscbsslbs - Sucbfubrungsn

o ^ ici . langenrtr . 30

Llölisl

M jetrt M
prelsvert
ksuken kenn:

kinrelns VUletts.
Xrsiienren. 4us-

rielitlscNe,
poisterstlttrle

»
Vettsclrrönke

kleikierscliränks
prislerkommokisn

»
Siiciisi'scNrZnks
5cNreibtisctie

l.sngenslk'. 137/28

Mod . Eßzimmer
kill . Den Doovcn,
Wartburgstr . 84

Ökon unil Herili!

Hö3sl-slllösf.,nsu,gsv-

Oescn u . Herde
gebraucht . B . v.
Lienen , Hdlg . Hob
lcrstr . 5 Stcintor

Modernste

in allen Größen
Spezial -Angcbol

Soltau -Wcinreich.
Karlstraße 8

bLstgssueds

8oi»8lige§

Iksks - I 'ksslsi!

»M WIMMI
3 karssnst.12-!?u. ok«

Attsmuer
Akten , Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz.
?viek L ^Vesse!
, I4acl >k.
Seewensestraße 77

Telefon 8 12 9l

Isclsn bliuv -ocd 6 lllii

LlMlMMglliMIl

kllenberger
jst 2t „Lite Loggs
Leomsnnstr. 1 / Hut L7S 27

frülier „ flmtsfischerliaus'

ttarik8 « attse . Vlallk I.kllki' jMgN
^scisn Mittivocsi ^ 2

Vcrnsst . jg . Mü
del sucht möbl
Alm. i . Zentrum
Ang . unt . F >781

Leliro »»
Berufst , jg . Dam
sucht z. 1.- Febr
gut möbliertes
Zimmer . Angeb
unter I 1784

Ist Ihre Wäsche
angefärbt oder ver¬
färbt , dann:

Barre,
Sophienstraße 3

Ruf : 4 22 21

lsm

I-eseoIeI>18g. 8 4Z0S3

Heute 29.39 Uhr:
Er . Gcldprcisskat.

Müller  .
Vegesackerst. 43/45

Heute , 29.30 Uhr:
Preis -Skat

Restaurant zur
„Kaiserbrückc"

Kanadier
mit Segel u . Hoch-
persenning bill . z.
kaufen gesucht.
Ang . unt . E 1782

Erinnerung
an die heutige
Zwangsversteige¬

rung lt . Anzeige
vom Dienstag.

Boeder und
Rosenbusch

Gerichtsvollzieher

Das „Wie"
ist wichtig!

Besonders aber in
der Werbung . Mit
wertv . Ratschläge»
steht Ihnen die
Anzeigenabteilung
derBremerZcitung
zur Dersügungl

preisskai-
I-islen

19 Stück 12 Psg

öremerZeilung

«MM»
tzioland-Selbstfahr.

Hascrkamp 97
gepflegte Wagen

Rus : 8 3ä 92

I'» l>>-2e »p:e Aui'ki'Si'Ilkjtkii
jeder Art . Dclmc-
str. 26. Rus 5 24 96

Per sofort oder später

3 '/ , bis 4

Zimmer

Angebote mit Preis unter V 1746
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Xuobsnclisrist

pssiss im Vssbsltois rum Wert klsio
Wsrsdsrl -sistusig
mit bsm pssir
vssglsicbl , cism
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l„angsosir . 1Z7/3S
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368.- 387.- 398.-
8 s b t s 0 8is biNs uossfs
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2qdIusigLerlsicbtsruog

vsskrus
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8trsüe26

^Il ^ emeine «^

BorwärlS
durch Werbung!

UlWKI'Mll

2um8tspeIIsul
äe§ ürsurers ..L"
mit <5sm k' odr ^ crstsolillt
ob Xoissrbrüobs 14 llbr . Hüobbsbr ccr. 15.30 lldr

kadrboitsQ im Vorvsrbcint 1.- >' -

Lckreidsr kseäersi

in jsrloe Peeislsge

»leinr.
O0l7lS >-IOss 14/15

panopack - Packungen!
ksumo,  6 ickt , Ischias stc
povopackv 0
Oslsi -clsicd 119 Isl . : 4091.

Pelr - Lapss
Küi ' Zcdnsi ' msiriss'

W . Ztraclce

kectelkören 13

Horäurksvlsv

ß.sek 5
m klsinsn Stüoksn , billig

Osräurk . Wsssraale
4scisn Tsg 5—6 Ubr

Groksnstrsks 66 -68

Luto - unrl
VLotürrclckrnarkt

2 u verkanten

?er8onenv/agen - LnkLnger
lUr sils rweckv

v/illv s . Kökler
8r « n, « n , ttsrdrtrtvaK « 31

KUt S1-S8

Lin pssrkroscken
sind nur notwen¬
dig, um eine
Kleinanzeige in der
Bremer Zeitung
auszugeben . Wie
viele sind dadurch
aber schon ßum
Ziel gekommen!

8teilen-
gesucde

iiliinulicli

Verh .Reichsangest.
(30 Jahre , gcl.
Handw .) sucht

Hausmcisterstille
Ang , unt . H 1783

LI iiunIio ii

Wir suchen sosort oder später»iMmiM-MIM
UIMMlkSM«MlMIIköliek

Meldungen : Montag bis Freitag,
von 16—48 Uhr.

kkrenreick L Lie.
Lesum-Burgdamm

Stader Landstraße 22

gesucht auf sofort.
Nachricht im Ver¬
lag der Bremer
Zeitung.

Junger , tüchtiger

2siillleckniker
aus sosort oder später gesucht.
Werner Fchlhabcr , Oldenburg (Oldb .)

Zahntechn . Laboratorium
Walistratzc 19; Rus : 3991

>VviI,IieIi
Kinderliebes

Mädchen
für kleinen Haus¬
halt per sosort
oder 1. Febr . 1939
gesucht. Angebote
unter F 1631

Hausgchjlsin
gesucht.
Ostcrholzerstr . 28

Modelle
gesucht,

zum Ondulieren.
Ang . unt . F 4181
Akk. Frau für d.
Morgenstunden.
Treseburgerstr . 34

IVeililieli

Pflichtjahrmädel
sucht zum 1. 4. 39
Stellung aus 14
Tag im Haushalt
und bei Kindern.
Angebote unter
K 1785 b. Derl.

nche für meine
Tochter, Pslicht-
jahrmädel , Stel¬
lung im Haushalt
sür 14 Tag . Zwi¬
schen Eröpelingen/
Burg.Schers,

Erambker
Heerstraße 1t9

Junges Mädchen.
21 Jahre , sucht
Stellung zum I.
Februar als

Hausgchilsi»
in Bremen . Anj.
unter 519 Llde»-
bürg . Staats -,citg.
Annähmest . Brale

dlscken 8is §ick8 Isicdl

Ehcp .m. 1 K. 111.
j. mbl . Schlaszi . m.
K'gel.Ang .m .Pr .b.

E . Buchspies,
Nordstraße 399

b' iinim -K

Wcrkstclle
odcr Lagerraum
mit Einfahrt.

Klunder,
Kastanicnstr . 28
Mvbl . Zimmer

Kulmbachcrstr . 26

blvustnill

Garage
am Tecrhos !ür
2 Kleinwagen.
Ang . unt . L 1786

Kloiüuiip;

Holle?« !
sür Hcrrcn -Gard.
ßahlt Nilsson . !
Hunkcnstraßc 28

R uf 517 37

iiolie ? « !!
Getr. Schuhe

H . Lcmbke, Schuh-
mach., Töscrbohm -!
str . lSabFaulenst.

_ NN9, ä- - krau Seio -,6'
N- il uaä !lS-psrNeb° ro^ecbä>°
0° m°nbla6° ^> og°l-- E »:'ilowb6!s lmp-ogo

mN
L!s>6°ko-I°a!<-i°>>.o-

c,s!o - v -uck-acbs m -!- e-VI!°6s-!ag°a-
LonböNgsiebättsooösi

Ilansxei -üt

I
Lillige

II
139 X299 für 9.09
159X239 für 12.99
199X 285 sür 18.09
240X349 sür 29.99

Haarbriisscl
169X240 sür 24.99
190X285 für 35.99
240X340 für 52.09
wcich.Pliisch -Oual.
209X300 für 55.99
259X350 für 83.99

Tournah
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büebsrsi , IVsll. gssrstr . 48
Krioli VIsnK,  l -sid
bücdsrsi , Luebbsnäinng,
^.nlignsrisl , dlorckstrslls10
Jodsvukvnvmsn  u
Lspisr - uoä 8ckrsibmarsn
llorästrsks  dir . 286
R r » u L . T k o w » 8
?spisr - nnä Lcdrsidmsrsv
lltbrswsr Strsüs b!r. 146
6 , Döde, h-ülvovsrstr . 85

Lskalclsbrüelc

vioriek von l. übbo
HÜAsrrsngsscbskt ll- Lost-
»Asntur. li-svAsstrsüo 59

I?rieärivli I>ö8oü er
Lsbsläsbrüeb . 6ssrstr . 40

Vsgssack

4u " ust Vsümer8, vucd-
Lshnbokstr . 19

LröpslinNsn

»11 1̂1^/StSrD.Ol2-l6NSV.
Liretiws^lis

Ilormullll 6ord «8
lm sltsuvork 22 Otto Witte,  Zuck-und

6lldrsibm.-k7dlA., o. vsliod.
OstsrliolL Vsräsn ^

Vvtorieli Hsrteo8 Liel jr.
8ncb - u. Lspisrbsnülnng Ostsrbolvsr I-soästrslig 49
(̂ rSpslinAsr Hesrgdr . 214 s

W crltmsrsliaussn
Nsustaät

-4ux . .4 >ieii <Iiotti Xuelif.
L XVsKver, Lsplsr- undöekrsibmsr. Westsrslr. 92 Lspisr - und 8ehrsibmursn

Woltivsrskuussr 8tr . 294

!il u x A U 8 8 i 8
kneblisndlg. 6roüsstr, 98

^ kotsnbury /kiclnn^

6. I. iUiiller, Lucdhsndlz.
kotoodurg (äsoo .)



Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Mittwoch , den 18. Januar 1939

Ein Quecksilberbergwerk im Erzgebirge
Neuerschließung stlllgelegter Anlagen

Im Zuge der Arbeiten für den Vierjahresplan .soll die
Rohstofförderung jetzt auch im Erzgebirge , dessen Reich¬
tum an Erzen als erschöpft gegolten hatte , wieder aufge -*
nommen werden . Man denkt in erster Linie daran , das alte
Quecksilberbergwerk in Oberschönbach
unweit von Eger wieder in Gang zu bringen . Diese Anlagen
wiesen früher einmal auch eine reiche Zinnober - Pro¬duktion auf.

Die Stadtgemeinde Schönbach hat sich bereits die Mit¬
arbeit des angesehenen Leiters der physikalischen Lehr¬
kanzel an der Prager Technischen Hochschule Professor
Dr . Fritsch gesichert . In den nächsten Tagen werden die
ersten Vermessungen im Gelände -vorgenomineu Von allge¬
meinem Interesse durfte es sein , daß Professor Fritsch
hierbei die Methoden der Funk -Geologie anwenden und
selbstkonstruierte Apparate einsetzen wird . Die Methode
Wasseradern oder Erzlager mit Hilfe der Funk -Geologiezu erforschen , ist völlig neu.

Das ErzgebiVge trägt seinen Namen auch heute nicht mit
Unrecht . In seinem Sclioße findet sich neben einer Fülle
von Eruptivgesteinen , wie Porphyr , Porphyrit , Melaphyr
m altere 1! Schiefern eingebettet eine überraschende Man¬
nigfaltigkeit von Mineralien und Erzen , die in früheren
Jahrhunderten die Basis für eine weltberühmte Bergwerks¬
industrie bildeten . Neben Silber , Blei , Kupfer , Wismut,
Zink , Kobalt , Nickel waren es besonders die Zinnbergwerke,
die den früheren wirtschaftlichen Reichtum der Landschaft
begründeten . Mit Hilfe technischer Hilfsmittel wird man
auch heute noch eine rentable Produktion erreichen . In
neuerer . Zeit gewann die Radiumerzeugung aus der Pech¬
blende im Gebiet von St . Joachimstal besondere Bedeutung.

Deutschland Selbstversorger in Schwefel
Die deutsche Sclnvefelerzeugung die unter Führung des

Heichswirtsehaftsministeriums in der Schwefel GmbH , zu-
sammengefaßt ist und zur Zeit in erster Linie für unsere
Kunstfasern wichtig ist , konnte so gesteigert werden , daß
die Deckung des deutschen  Bedarfs aus eigener Er¬
zeugung m nächster Zeit zu erwarten ist.

Verordnung zur Durchführung über den Einsatz des indi¬
schen Vermögens vom 16. Januar 1939. Gemäß § 1 der
zweiten Anordnung auf Grund der Verordnung über die
Anmeldung des Vermögens von Juden vom 24. November
1938 (Reichsgesetzblatt I Seite 1668) sind zur Durchführung
der Verordnung über den Einsatz des jüdischen Vermögens
vom 3. Dezember 1938 (Reichsgesefzblatt I Seite 1709) durch
den Reichswirtschaftsminister , den Reichsminister des In¬
nern und den Reichsminister für Volksaufklärung und
Propaganda neue Verordnungen herausgekommen , die im
Reichsgesetzblatt I Seite 37 bekanntgemacht -werden.

Umfang des Postscheckdienstes Im Dezember 1938. Die
Zahl der Postscheckkonten ist im Dezember 1938 um 6616
Konten auf 1 278 263 gestiegen . Auf diesen Konten wurden
hei 98,6 Mill . Buchungen 21 679 Mill . EM umgesetzt . Davon
sind 18 528 Mill . RM oder 85,5°/. bargeldlos beglichen
worden . Das Guthaben auf den Postscheckkonten betrug
am Monatsende 1294 Mill . RM, im Monatsdurchschnitt
1245 Mill . EM.

Zum Vorstandsmitglied der Relclisstelle für Getreide,
Futtermittel und sonstige landwirtschaftliche Erzeugnisse
bestellt . Der Reichsminister für Ernährung und Landwirt¬
schaft hat nach einer im Reichsanzeiger vom 16. 1. 1939
veröffentlichten Bekanntmachung Dr . Friedrich Wilhelm
Sibnrg  zum Vorstandsmitglied der Reichsstelle für Ge¬
treide , Futtermittel und sonstige landwirtschaftliche
Erzeugnisse — Geschäftsabteilung — bestellt . Ferner ist
Dr . Ottmar Rottengatter  zum stellvertretenden Vor¬
sitzenden der Reichsstelle für Garten - und Weinbauerzeug¬
nisse bestellt worden.

Steigende Goldförderung
London , 17. Januar . Die Goldfürderung der Welt im Jalire

1938 wird von der Union Corporation Ltd . auf 36,7 Mill.
Unzen fein geschätzt . Das bedeutet gegenüber dem Jahre
1937, das mit 34 178 000 Unzen fein den bisherigen
Höchststand der Goldförderung  gebracht
hatte , eine weitere Steigerung um 5,5 »/o. — Die Schätzung
versteht sich einschließlich der Goldförderung in der
UdSSR ., die mit ' 5 Mill . Unzen fein angenommen wird.

Tschecho -SIowakei tritt vom internationalen Welzeiiab-
kommen zurück . Das tsohecho -slowaklsehe Landwirtsclvafts-
ministerium hat der Regierung empfohlen , die Mitglied¬
schaft am internationalen Weizenübereinkommen vom Jahre
1033 aufzugeben , da sie die handelspolitische Bewegungsfrei¬
heit der Tschecho -SIowakei hemme . Das Abkommen ist for¬
mell am 31. 7. 1938 abgelaufen.

Die französische Kohlenwirtschaft 1938. Für Nordfrank¬
reich , das wichtigste französische Kohlenrevier , wird die
Kohlenförderung für Dezember 1938 mit 2,65 Mill . t gegen¬
über 2,54 Mill . t im November und für das Gesamtjahr 1938
mit 28,23 Mill . t ’ gegen -27,19 Mill t angegeben . ' Diese Er¬
höhung ist im wesentlichen auf die Einlegung von Sonder¬
schichten und auf neue Einstellungen zurückzuführen . Die
Kokserzeugung belief sich 1938 auf 3,52 gegen 3,55 .Mill . t
im Jahre 1937 und die von Briketts auf 3.14 gegen 3,24 Mill.
Tonnen im Vorjahre . Für Gesamtfrankreich , ist danach die
Kohlenförderung auf gut 47 Mill . t zu schätzen gegen 45,3
Mill . t im Jahre 1937. Da andererseits die Einfuhr um
8 Mill . t auf 22 Mill . t zurückgegangen ist , liegt also ein
ansehnlicher Verbrauchsrückgang um 6 auf etwa 69».-Mill . t
vor.

Kostenrechnungsgrundsätze für die
gewerbliche Wirtschaft / der Wirtschaftlichkeit
Wesentliche Voraussetzung für die Steigerung - der

Wirtschaftlichkeit in der deutschen Wirtschaft ist
eine klare Erkenntnis aller betrieb¬
lichen Vorgänge , insbesondere der
K o ste  n . Ein Grundelement für die zur Erreichung
der Ziele des Vierjahresplanes notwendige Neuge¬
staltung der Betriebe ist daher eine gründliche Re¬
form des betrieblichen Rechnungswesens . Um die er¬
forderliche Breitenarbeit , insbesondere einen frucht-
baren betriebswirtschaftlichen Erfahrungsaustausch
für die _ Zukunft sicherzustellen , muß diese Reform
nach einheitlichen Grundsätzen geleitet und einheit¬
lich durchgeiuhrt werden.

Der Reichswirtsohaftsminister hat daher bereits in
seinem Erlaß vom 12. November 1936 den Gruppen der
Organisation der gewerblichen Wirtschaft die Auf¬
gabe gestellt , Buchfiihrungs - und Kostenrechnungs-
riehtlinien zu erlassen . Am 11. November 1937 haben
Reichswirtschaftsminister , und Reiehskommissar für
die Preisbildung , um die Erfüllung dieser Aufgabe zu
ermöglichen , Richtlinien für die Buchführung mit
einem Kontenrahmen und dem Beispiel eines Konten¬
planes erlassen . Auf der Grundlage dieser Richt¬
linien haben bereits 18 Wirtschaftsgruppen Konten¬
pläne und Buchführungsrichtlinien herausgegeben.

Jetzt haben Reichswirtschaftsminister und Reichs¬
kommissar für die Preisbildung einen weiteren bedeut¬
samen Schritt für die Reform des gesamten betrieb¬
lichen Rechnungswesens der gewerblichen Wirtschaft
getan . Auf der Grundlage der Vorschläge des aus
Sachverständigen beim Beichskuratorium für Wirt¬
schaftlichkeit gebildeten Reiehsausschusses für Be¬
triebswirtschaft sind von diesen Stellen Kosten-
rechnung -sgrundsätze  erlassen worden , die
den erwarteten Kostenrechnungsrichtlinien der Grup¬
pen zugrunde gelegt werden müssen . Diese Grund¬
sätze enthalten keine Preiskalkulationsvorschriften.
Bestimmungen über die Berechnung des Preises sind
den Gruppen der Organisation der gewerblichen Wirt¬
schaft bekanntlich grundsätzlich verboten.

Die Kostenreehnungsgrundsätzc enthalten vielmehr,
wie bereits der Name sagt , nur Bestimmungen über
die Ermittlung und Verrechnung der Kosten und
sollen erreichen , daß der Betrieb Klarheit über Art,
Höhe , und Entstehung der Kosten erhält.

Sie gliedern sich in vier Abschnitte  über den
Zweck der Grundsätze , Wesen und Aufgabe der
Kostenrechnung , Aufbau der Kostenrechnung und die

Auswertung derselben . Besonders bedeutsam sind die
Bestimmungen über die Kostenarten , Kostenstellen
und Kostenträgerrechnung . Sehr wesentlich ist der zu
Beginn der Grundsätze enthaltene Hinweis , daß die
Richtlinien der Gruppen die Besonderheiten
berücksichtigen  müssen , die sich ans der ver¬
schiedenartigen Gestaltung des Kostengefüges in ver¬
schiedenen Wirtschaftszweigen ergeben . Außerdem ist
noch die Bestimmung hervorzuheben , daß die Kosten-
reehnungsriehtlinien der Gruppen auf die ver¬
schiedenen Betriebsgrößen eines Wirt¬
schaftszweiges abgestimmt  sein müssen.
Die Grundsätze bringen eine Klärung wichtiger be¬
triebswirtschaftlicher Zweifelsfragen.

Die Buehführungs - und Kostenrechnungsgrundsätze
des Reiehswirtschaftsministers und des Reiehs-
kommissars für die Preisbildung sind in der Ge¬
schichte der Wirtschaftspolitik

der erste Versuch einer einheitlichen Ausrich¬
tung des Rechnungswesens zum Zwecke der

Steigerung der Wirtschaftlichkeit.
Die Durchführung dieser Reform des Rechnungs¬

wesens muß nicht nur für die gesamte Betriebs¬
disposition von günstigem Einfluß sein , sondern
darüber hinaus durch die klare Erkenntnis der Kosten
zu einer lauteren Preispolitik  führen . Die
damit verbundene Säuberung des Wettbewerbes wird
in der Zukunft Bindungen überflüssig machen , die im
wesentlichen auf eine in Unkenntnis der Kosten be¬
ruhende Preisgestaltung zuriiekzuführen sind.

Am Ziel dieser großen Reform des Rechnungs¬
wesens steht der Plan , durch zwisclicnbe-
trieblichen Erfahrungsaustausch
der Gemeinschaft der Betriebe eines Wirtschafts¬
zweiges zu einer allgemeinen Steigerung der

’ Wirtschaftlichkeit auf den jeweils höchstmög¬
lichen Stand zu gelangen.

Der Erlaß des Reichswirtschaftsministers und des
Reichskommissars für die Preisbildung schließt mit
der Aufforderung , die Durchführung dieser für die
betriebswirtschaftliche Leistung der Gesamtwirt-
•sehaft , den einzelnen Betrieb und seine Haltung im
Wettbewerb so bedeutsamen Reformen zu beschleu¬
nigen . — Der Erlaß au die Organisation , der ge¬
werblichen Wirtschaft und die Kostenrechnungs¬
grundsätze sind im „Ministerialblatt für Wirtschaft“
veröffentlicht.

Erwerbsgesellschaften
Wieder 7 •/• Dividende der Verelnsbank in Hamburg . Der

Aui 'sichtsrat beschloß , der zum 15. Februar einberufenen
HV , die Verteilung einer Dividende von wieder 7 V» für das
Geschäftsjahr 1938 vorzuschlagen . Diese Dividende kommt
voll in bar zur Auszahlung , nachdem im letzten Jahr IV«
an den Anleihestock geflossen sind . Der offenen Reserve
wird ein Betrag von . 500 000 RM zugeführt , die damit die
Höhe von 5 Mill . RM erreicht . Für den Vortrag sind
187 698 RM vorgesehen . Die Bilanzsumme hat sich um etwa
20 Mill . RM erhöht.

Industrie -Export -Aktleugesellschaft , Hamburg . Die HV
hat die Zuwahl von Major a. D. Philipp Kirchenlolir,
Berlin , zum Aufsichtsrat der Gesellschaft beschlossen.

Volksfiirsorge — Lehensverslclieruiigs - Aktiengesellschaft,
Hamburg . Aus dem Vorstand des Unternehmens ist Staats¬
rat Harry Henningsen,  Stellvertretender Gauleiter
der NSDAP ., Gau Hamburg , ausgeschieden.

Brauerei W. Isenbeck , Hamm !. W. Bei dieser Brauerei
hat sich der Bierausstoß 1937/38 (30. 9.) um weitere 10V# er¬
höht . Das Unternehmen hat bekanntlich den noch nicht ge¬
tilgten Betrag der 6®/»igen Anleihe von 1937 in eine 4ViV«ige
umgewandelt . Es wurden nom .. 1 Mill . RM 4VaV*ige Teil-
schuldverschreibun ^ en im Wege des Umtausches «ausge¬
geben . Für die noch einzulösenden Stücke mit Zinsen ■der
alten Anleihe im Betrage von 0,37 Mill . RM ist ein ge¬
sperrtes Bankguthaben vorhanden . Die Gesellschaft weist
einen Rohüberschuß von 0,77 Mill . RM aus gegenüber »einem
Jahresertrag von 1,83 Mill . RM im Vorjahre , wovon 0,09
Mill . RM andere Abschreibungen , 0,47 Mill . RÄI Verkelirs-
und Verbrauchssteuern sowie 0,56 Mill ; RM sonstige Auf¬
wendungen abgehen . Nach 123 143 (124 463) RM Anlageab¬
schreibungen verbleibt - einschl . 7323 (4988) RM Vortrag ein
Gewinn von 97 703 (96 705) RM , woraus wieder 5 V# Divi¬
dende auf 1,75 Mill . RM Stammaktien verteilt werden . Die

Vorzugsaktien erhalten wieder 6 Vo, zum Vortrag verbleiben
8321 RM . — Der Absatz im neuen Geschäftsjahr habe sich
bisher weiter günstig entwickelt . HV am 26. Januar.

Fortschreitende Gesundung der Engelhardt -Brauerei . —
Verbesserung der Liquidität . — Weitere Absatzsteigerung
lm neuen Jahr . Wenn auch das Ergebnis des Geschäfts¬
jahres 1937/38 eine Ausschüttung an die Aktionäre noch
nicht gestattet , so ist , wie in dem Geschäftsbericht aufge¬
führt wird , dem Unternehmen — das bekanntlich mit Lei-
stungsabzeichen für vorbildliche Berufserziehung ausge¬
zeichnet wurde — doch ein finanzielles Fundament und
eine Ertragsgrundlage geschaffen wordeu , die ein erfolg¬
reiches Arbeiten für die Zukunft verbürgen . Das bereits
im Geschäftsjahr 1933/34 aufgestellte A u s b a u Pro¬
gramm,  das die Vereinfachung der Organisation , die
technische Vervollkommnung der Braustätten , die Siche¬
rung der Qualität der Erzeugnisse sowie die Verringerung
der Schulden betrifft , kann , im wesentlichen als
verwirklicht  angesprochen werden . Ausdrücklicher
Erwähnung bedarf die weitere Verbesserung der
Liquidität  der Gesellschaft . Sie wird allein gegenüber
dem Vorjahr sichtbar in einer Minderung hauptsächlich
der kurzfristigen Schulden um rund 2 Mill . RM bei gleich¬
zeitiger Erhöhung der Rückstellungen um rund 0,40 Mill.
RM . Darüber hinaus veranschaulichen die Erhöhung der
Rückstellungen und die Steigerung der Gesamtabschreibun¬
gen die Stärkung der Gesamtkraft des Unternehmens , der
Rückgang des Umlaufsvermögens um etwa 0,50 Mill . RM
findet seine Begründung in der späteren Eindeckung mit
den nötigen Rohstoffen . Demgegenüber sind die Akzept¬
verbindlichkeiten um rtfnd 0,87 Mill . RM geringer . Die Roh-
stoffeindeekung ist inzwischen in vorzüglicher Qualität,
und zwar ohne Inanspruchnahme fremder Mittel , abge¬
schlossen . Die Zunahme des Gesamtumsatzes der Berliner
Braustätten und der Braubetriebe der Beteiligungsgesell¬
schaften lag über dem Reichsdurchschnitt . Besondere Er¬
folge erzielte die Engelhardt -Brauerei mit ihren Spezial¬
bieren , in denen auch im neuen Geschäftsjahr eine wei¬

tere beachtliche Umsatzsteigerung zu verzeichnen ist . Auch
im ganzen gesehen zeigten die ersten Monate des neuen
Geschäftsjahres eine weitere Steigerung des Absatzes . Zu
Beginn des neuen Geschäftsjahres wurden die Aktien der
Schlesischen Engelhardt Bz*auerei A-G, Breslau , bis auf
eine Minoritätsbeteiligung (25%) veräußert . Wie von der
Verwaltung mitgeteilt wurde , sind die Aktien der Schlesi¬
schen Engelhardt an die A. Haeselbach Brauerei G.m .b .H .,
Namslau , verkauft worden . Die Gewinn - und yerlustrecii-
nung zum 30. September 1938 zeigt 'einen ausweispflichtigen
Bruttoertrag von 11.06 Mill . RM (i. V. 12,68 Mill . RM.
von übrige Aufwendungen in Höhe von 2,28 Mill . RM ab¬
zusetzen sind ). Nach 0,79 (0,79) Mill . RM laufenden Abschrei¬
bungen , 0,47 (0,21) Mill . RM Sonderabschreibungen und 0,13
(0,14) Mill . RM anderen Abschreibungen ergibt sich ein
Jahresgewinn von 40 073 RM, der sich um den Vortrag aus
dem Vorjahr auf 114 279 RM erhöht . Dieser Gewinn soll
auf neue Rechnung vorgetragen werden . Im Vorjahr ergab
sich ein Jahresgewinn von 105 336 RM , der einsclil . Vortrag
in Höhe von 282 132 RM nach Absetzung einer Zuweisung
an die Sonderrückstellung (275 000 KM) mit 112 468 RM aus-
gewiesen wurde . Nach Zuweisung von 38 262 RM ' an  den
Wohlfahrtsfonds verblieben 24 206 RM zum Vortrag auf
neue Rechnung.

Deutsche Textil A-G, Berlin . — Befriedigende Weiterent¬
wicklung . Nach 0,025 (0,095) Mill . RM Abschreibungen weist
die Gesellschaft zum 30. 6. 1938 einen Reingewinn von
0.209 (0,075) Mill . RM aus . Die HV nahm diesen Abschluß zur
Kenntnis und beschloß , aus dem genannten Gewinn 4 ®/#
Dividende zu verteilen und 0,035 Mill . RM vorzutragen
(i. V. wurde das AK um 1 auf 4 Mill . RM zwecks Deckung
des Gesamtverlustes ermäßigt ). — Laut Geschäftsbericht
stand das Berichtsjahr unter dem Zeichen einer erhöhten
Geschäftstätigkeit , die sowohl auf den weiteren Ausbau als
auch auf die Konsolidierung des Unternehmens gerichtet

'war . Die befriedigende Entwicklung hat sich im Berichts¬
jahr fortgesetzt . Die Umsätze konnten weiter gesteigert
wevdeu . Auch die angegliederten Vertriebsgescllschaften
haben sich günstig weiterentwickelt , so daß der Gesell¬
schaft aus diesen Beteiligungen gegenüber dem Vorjahr
erhöhte Erträgnisse und sonstige Vergütungen zugeflossen
sind . Durch Angliederung eines weiteren Handelsunter¬
nehmens der Branche in Südwestdeutschland haben sich die
Beteiligungen der Gesellschaft um 50 000 RM erhöht . Im
Zusammenhang damit und durch entsprechende Waren¬
bestände bei den einzelnen Gesellschaften sind die For¬
derungen an Konzermmternelimungen von 1,11 auf 2,18 Mill.
RM gestiegen . Am Bilanzstichtage stand die Gesellschaft
in Uiitei 'ha'udlungen wegen des Kaufes einer weiteren Tex-
tilgroßlmndhuig , die inzwischen als .Beteiligung erworben
worden ist . Im laufenden Geschäftsjahr hat sich der Ab¬
satz weiter günstig entwickelt . Das gleiche ist von den der
Gesellschaft angegliederten Unternehmungen zu sagen . Die
Gewebe aus heimischen Rohstoffen haben
sich bei der Kundsc h*a ft gut eingeführt.
Aus dem Aufsichtsrat scheidet Dir . Alfred Fingas  aus.
Neugewählt wurde Dir . Fritz L o r e n z , ' Brombach.

Phänomen -Werke Gustav Hlller A-G, Zittau . — Volle
Beschäftigung . Wie die Verwaltung in dem der HV am
21. Jtnuar vorzulegenden Bericht ausführl , war die Gesell¬
schaft in dem am 30. September 1938 abgelaufenen Geschäfts¬
jahr während des ganzen Jahres voll beschäftigt . Die
besonderen Bemühungen galten dem Ausbau der Geschäfts¬
beziehungen im Auslande , die sich , wie man hoffe , beson¬
ders in der Zukunft auswirken werden . Das .Stammkapital
von 500 000 RM der im Vorjahre zur Erfüllung besonderer
Aufgaben errichteten Mechanische Werke Cottbus GmbH,
ist im Laufe des Berichtsjahres voll eingezahlt worden.
Die Cottbuser Betriebsanjagen sind inzwischen fertiggestellt
worden ; die Produktion hat begonnen . In der Gewinn-
und Verlustrechnung erscheint der Jahresertrag mit 4,10
(i. V. Warenerlös Ö8 , dagegen übrige Aufwendungen 2,87)
Mill . RM . Nach Abschreibungen auf Anlagewerte in Höhe
von 0,59 (0,47) Mill . RM sowie anderen Abschreibungen in
Höhe von lediglich 30 RM (i. V. 200 393) RM stellt sich der
Reingewinn einschließlich 349.53 (32 984) RM Vortrag auf
213 526 (217 329) - RM , woraus wieder 8 °/o Dividende aus¬
geschüttet werden sollen , während 31150 RM zum Vortrag
kommen . Mitteilungen über das neue Jahr sind im Bericht
nicht gemacht.

Mälzerei A-G vormals Albert Wrede , Köthen -Anlialt . Die
Gesellschaft teilt im Geschäftsbericht für 1937/38 (31. Au¬
gust ) mit , daß die Beteiligung an einer süddeutschen Malz¬
fabrik abgestoßen wurde . Durch das Ableben des Geschäfts¬
inhabers der Malzfabrik Wegeleben GmbH , hat die Gesell¬
schaft diese M«ilzfahrik übernommen . Der ausweispflich¬
tige Jahresertrag stellt sich laut Erfolgsrechnung auf 0,93
(i. V. Rohertrag 1,18, dagegen sonstige Aufwendungen 0,21
und sonstige Abschreibungen 0,10) Mill . RM . An verschie¬
denen Erträgen sind 0,039 (0.042) und an außerordentlichen
Erträgen 0,051 (0,003) Mill . RM verbucht . Nach Anlageab-
schreibungen von 0,10 (0,08) Mill . RM einschl . 35 179 (31 790)
RM Vortrag verbleibt ein Reingewinn von 140 486 (143 179}
RM . Bekanntlich werden der HV am 18. Januar wieder 6%
Dividende auf 1.5 Mill . RM Grundkapital vorgeschlagen.
Wieder 10 000 .RM sollen dem Unterstützungsfonds zuge¬
führt und schließlich 32 486 RM vorgetragen werden . — D.i,s
Ernte 1938 habe der Gesellschaft eine qualitativ sehr hoch¬
wertige Braugerste gebracht , die ein besseres Ergebnis aus
dem Malzgeschäft für das laufende Jahr erwarten läßt.
Die HV soll , wie bereits berichtet wurde , auch über die
Aenderung der Firma in „Mälzerei Wrede A-G“ Beschluß
fassen.

Für 1939 ist eine weitere Steigerung des Körnermaisanbaus
in Deutschland geplant.

Baumwolle
Bremen , 17. Januar . Nordamerikänische Baumwolle , Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 9,93 (9,98).

Bremen Jan. März Mai Juli Oki. Dez.
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
15.20 Uhr
Heutig. Schluß

- 9.13/06
9. 13/06
9. 10/07
9. 13/07
9. 11/08

9.09/06
9.10/06
9.07/05
9.07/06.
9.10/07

a.07/04
8.07/C4
9.05/03
S.C5/02
9.05/03

9.05/03
9.03/99
9.02/99
9.01/99
9.01/00

9.08/U6
.9.06/04
9.06/05
9.06/02
9;06/03

Abrechnung 8.77 9.07 9.06 9.04 9.00 9.G6
Bis 12.30 Uhr bezahlt : März 9.11, Mai 9.07, 9.06, Juli 9.04,

Dezember 9 05 9 06
Um 12.30 Uhr bezahlt : März 9.10, 9.09, 9.08, 9.07, Dezember

9‘Nach 12.30 Uhr bezahlt : März 9.10, Mai 9.07, Juli 9.03,
Oktober 9.01, Dezember 9.06. „

Nachmittags bezahlt : Mai 9.07, Oktober 9.01.
Bremen , 17. Januar . Der Markt eröffnet © heute mit einiger

Nachfrage für die nahen , und mehr Angebot für die ent¬
fernteren Monate , ruhig 1 Punkt höher bis 4 Punkte
niedriger . Im Laufe des Vormittages fanden starke Glatt-
stellungen der März -Positionen statt . Die Kurse verloren
daher größtenteils langsam vereinzelte Punkte . Der Markt
schloß um 12.30 Uhr stetig 2 Punkte unter bis 1 Punkt
über den Eröffnungsnotierungen . — Der Nachmittagsverkehr
eröffnete bei nur vereinzeltem Kaufinteresse ruhig 1 Punkt
höher bis 3 Punkte niedriger . Im weiteren Verlaufe nahm
die Nachfrage aber wieder etwas zu , so daß die Kurse
gegen Schluß anfingen , sich zögernd zu erholen . Der Markt
schloß stetig 1 Punkt über den Nachmittags -Eröffnungs¬
notierungen.
Hamburg , 17. Januar.

'okopreise per Ib* Tendenz: ruhig
Ostindische: Superfine, mgd. Scinde white rougish Bremer

Klausel 1 . 3-71
Fine Orara Standard1 BremerKlausel 2 . 4-21

Newvork Jan. März Mai Juli Okt. Dez.

Vor. Schluß
Heutig. Schluß

3.35/— 8.38/—
8.41/42

8.13/14
8.16/—

7.87/—
7.90/—

7.39/—I
7.41/—|

7.42/-
7.44/

Loko: 9.0ln iti.93n>
New Orleans . heutige Not. 8.64 vorige Not. 8.62

Zufuhren in Atlantik- und Golfhäfen 6000] 9000
Im Verlauf erholt

Newyork , 17. Januar . Da im Januar -Termin 17 Andienun¬
gen erfolgten , wurden am Baumworiterminmarkte anfangs
(Mattstellungen getätigt , so daß die Tendenz bei Eröffnung
leicht Zur Schwache neigte . Angesichts der Haltung der
Auslandsplätze und des Kursrückganges der Effektenbörse
erfolgten im Verlaufe zwar gelegentlich auch noch einige
Verkäufe — z. T. für ausländische Rechnung —, doch trat
später in den nahen Sichten auf Deckungen und New
Orleanser Anschaffungen eine Erholung ein , da das An¬
gebot in kontr -aktgeraäßer Ware im ganzen genommen ziem¬
lich knapp ausfiel . Die Umsatztätigkeit wurde allerdings
durch die Unsicherheit über die weitere Entwicklung in
Washington gehemmt , zumal unter den Baumvollsenatoren
bisher keine Einigung über ein bestimmtes Programm zu¬
stande kam . Hieraus folgerte man , daß die Gesetzgebung
über den Baumwollanbau und -absatz noch eine beträcht¬
liche Verzögerung erfahren werde . .Auf 2—4 Punkte erhöh¬
tem Stande schloß der Markt stetig.

London , 17. Januar . Jute . (£ per t cif .). Tendenz : Stetig.
Erste Marken Dez .-Jan . 201/« Geld , Jan .-Febr . 20Vw bez.
Brief , Febr .-März 201/# bez . Geld , März -April 20*/# Wert . —
Geringere Marken Dez .-Jan . 18'Vi« Brief . Jan .-März 18*A*
Brief , Febr .-März 19 Brief . — Hanf Manila (£ per t). Ten¬
denz : Ruhig . Grad - .T Jan :-März 20 Brief , Grad K 19V. Brief.
Grad L Nr . 1 19V: Wert . Grad L Nr . 2 1.’/. Wert , Grad M
Nr . 1 16‘/j Brief , Grad M Nr . 2 15V. Wert . — Sisal (Schluß-
Dotierungen ). Ostafrikanischer Tanganjika u/o Kenya -Nr . 1
faq : Jan .-März 17 Brief , Febr .-April li Brief , Marz/Mai
17V« Brief . Tendenz : Ruhig.

Hanf : In Italien  war die Nachfrage besondes aus
dqpu Ausland © etwas lebhafter . Die Preise sind unverändert
geblieben . In Unteritalien ergeben sich leider immer noch
gewisse Schwierigkeiten in der Ablieferung der Kontrakte.
— Das starke Schwanken des Dinar -Mark -Umrcchnungskur-
ses in Jugoslawien  Tiat in den letzten Tagen zu^einer
vollkommenen Stockung ’ des Absatzes in jugoslawischen
Hänfen und Wergen nach Deutschland geführt . Man hofft

aber , daß durch Verhandlungen diese Schwierigkeiten in
ganz kurzer Frist beseitigt sein mögen und es wieder zu
den im Interesse beider Länder liegenden regulären Absatz¬
möglichkeiten kommen wird.

Wolle
Antwerpen , 17. 1. Kammzug

p. kg belg. Fr. p. Ib pence P. kg belg. Fr. p. Ib. pence
17. 16. 17. 16. 17. 16. 17. 16.

Jan. 28.25 28.25 22.25 22.37 Juni 29.25 29.60 22.50 22.87
Febr. 28.25 28.50 22.37 22.37 Juli. 29.50 29.75 22.62 23.00
März 28.50 28.75 22. 12 22.50 Aug. 29.50 29.75 22.62 23. 12
April 28.75 29.00 22.26 22.75 Ums. 355 000 Ibs 255 000 Ibs
Mai 29.00 29.25 22.37 22.75 Tendenz: behaupt.

Londoner Kolonial-Wollversteigerung
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung “)

London , 17. Januar . Am Eröffnungstage der ersten dies¬
jährigen Londoner Kolonial -Wollversteigerungsserie wurden
9129 Ballen zum Verkauf gestellt , von denen im Rahmen der
Auktion 7253 Ballen Absatz fanden . Die Zurückziehung von
Losen war diesmal recht umfangreich infolge hoher Limi¬
tierungen in allen «angebotenen Sorten . Die Auswahl war
gut , insbesondere in Merinos im Schweiß . Der Besuch konnte
als recht zahlreich angesprochen werden . Auch herrschte
lebhafte Nachfrage , doch blieben die Gebote häufig unter
den Limitierungen der Verkäufer , zurück . Der inländische
und der kontinentale Handel traten als Hauptkäufer auf.
Austral -Merino -Spinner - und Handelsvließe sowie Spinner¬
und Handelsstücke lagen im Preise unverändert bis zu 5 °/i
niedriger . Kap 10- bis 12-Monatsvollen wurden nicht zum
Verkauf - gestellt . Neuseelandkreuzzuchten und Hautwollen
kamen 5 bis 7'/s */• niedriger an . Puntas waren nicht ange-
boten : Austr «al-Waschwollen lagen unverändert bis zu, 5 °/o
schwächer . Schneeweiße Kapwollen wurden -nicht angeboten.
Merino -Waschwollen bewegten sich auf bisherigem Stande
bis zu 5 •/• darunter . Kr £uzzucbt -WaschwoIlen vom Kap
wurden 5 bis 7Vs•/# niedriger bewertet . Die Preisvergleiche
beziehen sich sämtlich auf die Schlußpreise der letzten
Auktion im vorigen Jahr.
* Getreide und Futtermittel
Berlin , 17. Januar . Die Umsätze im Berliner Getreide¬

verkehr bewegten sich etwa im Rahmen des Vortages . Da
der Melilabzug noch immer nur zögernd vonstatten geht,
zeigen die Mühlen für Brotgetreide wenig Interesse . Ledig¬
lich vereinzelt wird am Platze Weizen aüfgenommen . Auch
in Futtergetreide ist keine Belebung der Umsätze zu ver¬
zeichnen . Im allgemeinen wird Futtergerste eher abgesetzt
als Hafer . Von Industriegetreide stellt hingegen Hafer
etwas mehr im Vordergründe . Braugersten haben ruhiges
Bedarfsgeschäft . Vorerst sind weitere Bezugscheine noch
nicht ausgegeben worden . Futtermittel liegen ruhig . Die
Anlieferungen sind in allen Gefcreidearten mehr als aus¬
reichend.
Newvork , 17. 1.
Welz. RW- I. 87.26
Welz. Hw. I. 81.121*
Mais loko 65.87V
Mehln. Pr. 4.00
Mehlh. Pr. 4.10
Engl. Fracht 2/9—3/-
Kont. Fracht 14—16

Chikauo, 17. 1.
Gerste loko 60—66
Welzen stetig
Mal 6&M
Juli 66 %- %
September 69;V~ ;,
Mais k. stet.
Mai 52.37'..
Juli 53.25'

September 63.87'̂
Hafer k. stet.
Mai 29.00
Juli 27.76
September 27.50
Roggen stetig
Mai 46.25
Juli 47. 12'*
September 47.87',

Erleichterung der jugoslawischen Welzenausfulir . Die
staatlich privilegierte Ausfuhrgesellschaft Prizad hat den
Ankaufspreis für den Doppelzentner Weizen von 160 .auf
140 Dinar herabgesetzt , um die jugoslawische Ausfuhr zu
erleichtern . Der neue Preis liegt aber immer noch um
76,56 Dinar über der Weltmarkthöhe.

Viehmärkte
Hamburg , 17. Januar . Auftrieb : 1239 Kälber , 4643

Schweine . Marktverlauf : zugeteilt . Preise : Kälber (Sonder¬
klasse ) : 78; Kälber (andere ) : a) 63, b) 57. c) 48, d) bis 38;
Schweine : a) 56, bl ) 55, b2) 54, o} 50, d) 47; Specksauen : 55;
Altschneider : 54; Eber : 35—48 RM . ^

Köln , 17. Januar . Auftrieb:  1233 Rinder , darunter
231 Ochsen , 68 Bullen , 815 Kühe , 119 Färsen , ferner 1072
Kälber . 640 Schafe , 2963 Schweine , Marktverlauf : Rinder
zugeteilt , Ausstich über Notiz , Kälber und Schweine zuge¬
teilt , Schafe ruhig . Preise : Ochsen : a) 46'/:, b) 42»c, c)
37*/: ; Bullen : a ) 441.:, b) 40'/;. c) 35»/*; Kühe : a) 441/:, b> 39
bis 40»/*, c) 33—34V», d) 24—25: Färsen (Kalbinnen ): a) 45'/:,
b) 41»/,, c) 36Vs; Kälber (andere ) : a) 63, b) 57, c) 48, d)
38; Weidemasthammel : 48—52; Schafe : a) 42, c) 32; Schweine:
a) 58V,, hl ) 57'/:, Ib2) 56'/,, c) d) 49»,’u Sauen : gl ) 57',,,
g2) 51»/, R

Chlkiigo , 17. 1. Schweine
leicht, n. Pr. 7.35 i schw. n. Pr. 6.75 Zufuhrei 24000
höchst, n. Pr. 7.65 | schw. h. Pr. 7.10 im Westen 100000

Ghikago , 17. 1.
Schmalz
Tendenz: unrglm.

Schmalz
| März 6.80 B

Mal 6.92-4G
Newvork
Schmalz 6.67|s'

Januar 6.30 IJUli 7.10 G Talg, lose 5.37)i

Seefische
Am 17. Januar Landeten in Wesermünde acht Dampfer

insgesamt 757 500 kg Frischfische , davon von der norwegi¬
schen Küste zwei Dämpfer 233 750 kg meist Seelachs , Kabel¬
jau , von Island zwei Dampfer 215 000 kg , vorwiegend Gold¬
barsch , Seelachs , Kabeljau , und aus der Barentssee ein
Dampfer 190 000 kg , hauptsächlich " Kabeljau und Schell¬
fisch . Aus der Nordsee kamen drei Dampfer mit 118 750 kg
Schellfisch . Seelachs und Wittling . Preise:  Nordsee:
Hering 12'/̂ , Makrele 18, Kabeljau I 25, Schellfisch IV 15Va
bis 18, V 13—15»/4, Wittling/9 —12, Seelachs I und II 6, Ba¬
rentssee : Kabeljau I , II und III 6. Schellfisch 1, II und 111
10, Goldbarsch 7—8. Island : Kabeljau 1. 11 und 111 6, See¬
lachs I und II 6. Lengfisch 10—17, Goldbarsch 7—8, Austern-
fisch 12»/<—15*/,. Norwegische Küste : Kabeljau I , II und III
6, Goldbarsch 7—8.

Warenmärkte
Hamburg , 17. Januar . •

Reis : In der ruhigen Haltung des Inlandsgescliäftes ist
keine Veränderung eingetreten . Man nennt die Preise wie
bisher . Die fernöstlichen Rohreisraärkte waren in preis¬
licher Hinsicht allgemein gehalten . Auch hier ist die Ge¬
schäftslage ruhig.

Gewürze : Derii vorhandenen Bedarf , der über den Rah¬
men der Vortage nicht hinausging , konnte leicht entsprochen
werden . Die bisherigen Preise waren auch heute maß¬
gebend.

Hülsenfrüclite : Eine Belebung des Marktes konnte sich
noch nicht durchsetzen , zumal eine Erweiterung der Ein¬
kaufsmöglichkeiten nicht eintrat . Neue Ankünfte in Chile-
Linsen werden für die nächste Zeit erwartet . Die Preise
hielten - sich zumeist auf letzter Basis.

Getrocknete Früchte : Die Verbraucherschaft zeigt sich
nach wie vor sehr aufnahmefähig , so daß zur Verfügung
stehende Mengen in allen Artikeln leicht abzusetzen waren.

Kautschuk : ruhig . -Sheets loko 8!/„ , per Febr .-März 85/i»,
per März -April Vht  Pence für ein lb.

Newvork , 17. 1. [März 6.95 pull 7.13
Baumwollsaaföi | Mal 7.05 1September 7. 19

Newvork , 17.
Terpentin

1.
| Terpentin 29.25 | Terp. Sa,. 24.25

Newvork , 17.
Petroleum

1. | Petr. SWC.
IPetr. SWT.

16.25
12.25 | Mid. Conti.1 Pens. Rohäl 097&L68

Kaffee
Bremen , 17. Januar . Die Geschäftstätigkeit blieb in sehr

engem Rahmen . Seitens der Ursprungsländer lagen neue
Anregungen nicht vor . Der Verkehr mit dem Inlande
erstreckt sich auf das zur Verfügung stehende Material.

Hamburg , 17. Januar . Bei gleichbleibenden Preisen ist das
Abzugsgeschäft am Platze und nach dem Inlande nur un¬
bedeutend . Auch der Transithandel verläuft in sehr ruhiger
Weise . Preismäßig hat sich nichts geändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Sautos in Pfennigen für V, kg netto,
bei mindestens 250 Sack (— 14 700 kg netto)

Newvork . 17. 1.
Tendenz: stetig

Santosloko
März
Mal

7.75
6.34
6.45

Kontrakt ) : März 32 B 30 G. Mai 32 B
G. Sept . 32 B 30 G, Dez . 32 B 30 G.
Juli 6.49 März 4.17 n
September 6.52 Mai 4.23 n
Dezember 6.56 Juli 4.26 n

September 4.29 n
Tagesums. 14000 Dezember
Rio loko 5.25 Tagesums.

Newyork , 17. Januar . Europäische Häuser und Kommissio¬
näre schritten am Kaffeeterminmarkte anfänglich auf Grund
der Kabelmeldungen aus Brasilien zu Glattetellungen , zumal
am Lokomarkte weiterhin ein schwächerer Grundton zu
verzeichnen war . Im Verlauf kam es teilweise jedoch wie¬
der zu einer Erholung , da der Hapdel zy Deckungen eohritf,

Kakao
Hamburg , 17. Januar . Rohkakao:  stetig . Bei größter

Zurückhaltung dpr Abnehmerkreise verläuft der Handel
mit dem deutschen Binnenland in unverändert ruhigen
Bahnen . Preisabweichungeü haben sich gegenüber den Vor¬
tagen nicht ergeben . Man fordert für : Accra g . f . loko 22 sh
6 d, Accra per Jan .-Febr , 21 6li 9 d cif , Lagos faq per Jan .-
Febr . 20 sh 9 d cif , Sup . Thome auf Approbation per Jan .-
Febr . 23 sh 9 d cif , Sup . Bahia xnonatl . Abladung per Jan .-
Febr . 23 sh 6 d cfr . Plant . Trinidad erste Marken per Jan .-
Marz 33 sh cfr , Sup . Epoca Arriba per Jan .-Febr . 37 sh
6 d cfr , Sup . Sommer Arriba per Jan .-Febr . 39 sh , Sup.
Machela per Jan .-Febr . 36 sh 6 d cfr für 50 kg netto unver¬
zollt . — Kakaohalbfabrikate:  Die Verbraucher
sind weiter um die Deckung ihres Bedarfes besorgt , so daß
sich m allen Artikeln ein lebhaftes Geschäft entwickeln
konnte . Die Abschlüsse kamen auf der bisherigen Preis¬grundlage zustande.
Newvork , 17. 1. k. stet.
Januar 4.35 | Mal 4.65 | September 4.78
März 4.43 IJul» 4.66 [ Oktober 4.83

r Zucker
Magdeburg , 17. Januar . Gemahl . Melis prompt für 10 Tage

31,35, für Januar 31,42‘/s, für Januar -Februar 31,47»/» RM.
Tendenz : ruhig,
Newvork , 17. 1. Rohzucker k. stet.
Januar 1.80 n| Mal 1.94/95*1September
März 1.89/90*1Juli 1.98/99*1November

*) Geld- und Briefnotlerungen.

2.C2/G3*
2.05 n

Metalle
Berlin , 17. J «anuar . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam 581/: RM für 100 kg.
Original -Hütten -Aluminium 98—99 V», in Blöcken 133, des¬

gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99*/• 137. Feinsilber
37.20—40.20 RM.

Kupfer 52*/#, Blei 187<, Zink 17Vs RM (alles nom .). Tendenz:
stetig.

Berlin , 17. Januar . Der Londoner Goldpreis beträgt für
eine Unze Feingold 148 sh 8l/s d gleich 86,6226RM , für ein
Gramm Feingold demnach 3730 Pence gleich 2,78498RM.

Hamburg , 17. Januar . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhamlel beteiligten Firmen ) Silber prompt 40,20 ß,
37,20 G, Hüttenrohzink nom . 171/* B, 17Vs G.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz: willig

Standardper Kasse 42.50—56
do. 3 Monate 42.75—81
do. Settl. Preis 42.50

Elektrolyt 48—49
best selected 47\—49
Strong sheets 80.00
Elektrowirebars 49.00

Zinn (per Tonne)
Tendenz: stetig

Standardper Kasse 215'*—215?,
do. 3 Monate 216̂ —216',
do. Settl. Preis 215.50

Straits* 221.75

Ble! (per Tonne)

London , 17. Januar.
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 70—71
chines. per* 41̂ —43̂ n
Quecksilber •

(per Flasche sh ) 304/—
Platin * (p . 20 Unz .) T%
Wolframerz cif . *

(sh per Einheit) 57—69n
Nickel , inländ . *

(per Tonne ) 180—185
do. ausl. * (per t) 180—185
Weißblech l .C.Cokes
20X14 tob. Swansea*
(sh per box of 108 Ibs) 20.25
Kupfersulfat
fob. * (per t) 19.00

Tendenz: k. stet.
ausl. pr. offiz. Preis 14.31—43
do. entf. Sicht off. Preis 14.56- 62',
do. Settl. Preis 14.37b
Zink (per Tonne)

Tendenz: stetig
gewöhnl. pr. off. Preis 13.76—87'.
do. entf. Sicht oft. Preis 14—14.06
do. Seit). Preis 13.76

Indisch Chromerz
c. I. f. Basis 48 •/•

(sh per long ton) 87/6—92/6
Kadmium fob. London

(sh per t) 2 n
Silber
Barrensliber prompt 20.31
FelnsNberprompt 21.93
Barrensilberauf Lief. 19.87',
Feinsilber auf Lief. 21.43

Aluminium (per t)
Inland* -94
Ausland* ‘ 90

Gold (sh und Pence
(per Unze ) ’ 148,8'*

* Inakt . Notierungen

a. i , umi gioiuilj , Al
per Unze fein verkauft.
Newvork . 17. 1.
El. Kupf. I. 9.95
30/90 Tage 9.95
Zinn, loko 46.50

BI Biel, loko 4.86
B Zink, loko 4.50

lSilb. ausf. 42.76 ( Weißblech 5,00
Roheis. N. 2 24.50
dO. N. 2pIain 23. 25

%
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